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242. 


Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
e ſlellun gen 

nehn. en alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der zof 
Theodor Spindker, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in 


ener 


Dol 


ener Zeitun 
Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, H d 


Freitag, den 15. Oktober 1869. 
SWS 


Zweiundſfebzigſter 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler ! Seis 
n 


amburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein 


Zeilun 


Jahrgang. 


242. 


Suferate 

1%, Sgr. für die fünfgefpai- 

tene Zeile oder deren Raum 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher, find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

* für die an demſelben Tage er 

ſcheinende Nummer nur bie 

10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
mm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Couis Htreiſand und Herrn 
fer; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in 


Bern, K. Nei 


& Bo 
sr Schlopplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaffel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 2 de; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Vial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Haube & Co.; Jäger'ſche Nuchhandkung. 


Amtliches. 


Berlin, 14 Oktbr. Se. M. der a Allergnädigſt geruht: 
Dem Fürſten von Rumänien Hoheit das Großkreuz des Rothen Adler- 
Ordens; dem Rechnungs⸗Rath und Hauptamts⸗Rendanten, Hauptmann a. D. 
Domke zu Pr. Stargardt, den Rothen Adler - Orden III. Kl. mit der 
Schlelfe; dem Landrath v. König zu Homburg, dem Amtmann und Land⸗ 


. rath Schaffner daſelbſt, dem Haupt⸗Steueramts⸗Kontroleur Liebrich zu 


2 


sur 


Di 


Koblenz, den katholiſchen Pfarrern Volm zu Hechingen, Weſthoff zu 
Hövel bei Hamm und Szulezewski zu Oſtrowo, Kr. Inowraclaw, und 
dem Land⸗Rabbiner Tiktin zu Breslau den Rothen Adler- Orden IV. Kl.; 
dem Polizei- Direktor, Hauptmann a. D. Seyfried zu Wiesbaden, dem 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher Soſenheimer zu Ems und dem Charits⸗ 
3 Reckahn zu Berlin den Kronen-⸗Orden IV. Kl. zu ver- 
leihen. er — 

Der Obergerichts⸗Anwalt Seckels in Aurich iſt zugleich zum Notar 
für den Bezirk des dortigen Obergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Aurich; der Kreisrichter Derckmann in Hagen iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Hamm und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Unna, 
und der Landgerichts ⸗Referendarius Klein in Düſſeldorf iſt auf Grund der 


beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des K. Appellations. 


gerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Die Berufung des Gymnaſial⸗ Direktors Dr. Unger in Friedland in 
Mecklenburg zum Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium in Halle a. S. iſt 
genehmigt und demſelben dabei das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

g —— 


Die Prämienauleihe in der Landesvertre- 


tung. a 

Die national-liberale Partei hat ſich dem von der Rechten 
ausgegangenen Antrag in Betreff der Prämien⸗Anleihe, welcher 
ganz gleichlautend mit dem vom Grafen Münſter im Herren⸗ 
baue eingebrachten Antrage iſt, angeſchloſſen. Dieſelbe hat aber 
außerdem einen Antrag eingebracht, die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, dahin zu wirken, daß die Frage der Statthaftigkeit von 
Prämien⸗Anleihen in dem Weze der Bundesgeſetzgebung 
geregelt und daß wo möglich die hierdurch feſtgeſtellten Normen 


demnächſt auf dem Wege des Vertrages auch auf die ſüddeut⸗ 


ſchen Staaten ausgedehnt werden. Sehr auffallend war es doch, 
daß in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter von der Heydt es nicht unterließ, einzelne Mei⸗ 
nungsäußerungen des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck 
über die Prämienanleihen, welche derſelbe offenbar doch nur 
vertraulich im Schooße des Staatsminiſteriums gemacht hatte, 
dem Abgeordnetenhauſe mitzutheilen; überhaupt war die ganze 
Rede des Hrn. Finanzminiſters ein merkwürdiges Zeugniß feiner 
Offenherzigkeit, in dem er ſowohl aus dem Bundesrathe wie 
aus den Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſteriums Mitthei⸗ 
lungen machte, wie ſie noch niemals von einem Miniſter ohne 
Zuſtimmung feiner Kollegen gemacht worden find. Soll man 
vorausſetzen, daß Graf Bismarck Hrn. von der Heydt zu dieſen 
Mittheilungen beſonders ermächtigt hat, oder ſoll man, wie dies 
auch bereits in der Sitzung geſchah, dieſe Offenherzigkeit als 
einen Verſuch, ſich mit der Perſon des Minifterpräf denten zu 
decken, betrachten? Oder ſoll man etwa darin die Abſicht erblicken, 
das ganze Prämien⸗Anleihe-Geſchäft gewiſſermaßen auf das Feld 
der auswärtigen Politik binüberzuſpielen? Außerdem war es ſehr 
auffallend, daß der Herr Finanzminiſter den Zuſtand derpreu⸗ 

iſchen Finanzen „für eben ſo gut“ bezeichnete, wie er nur 
irgend früher geweſen wäre; es wurde denn auch dieje Erklärung 
ſofort dankbarſt akzeptirt und man wird ſich ihrer bei der Bud⸗ 
Neben zu gelegener Zeit zu erinnern wiſſen. In der dem 
Reichstag überreichten Denkſchrift hatte bekanntlich Herr v. d. 
Heydt den Finanzzuſtand Preußens jo düſter geſchildert, daß 
nicht nur 11 Millionen Defizit ungedeckt bleiben müßten, jon- 
dern daß auch der preußische Staat ohne Bewilligung der ein⸗ 
gebrachten Steuervorlagen in die Gefahr kommen könnte, mög⸗ 
licherweiſe ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen zu können. 
Es kann auf die Proteusartige Natur, welche unſer Finanzzu⸗ 
ſtand in den mündlichen und ſchriftlichen Aeußerungen des Hrn. 
Finanzminiſter angenommen hat, je nachdem dieſer oder jener 
Zweck erreicht werden ſoll, nicht oft genug hingewieſen werden. 
Die ganze Rede des Herrn Finanzministers macht den Eindruck 
des Rückzuges von der Prämien⸗Anleihe, wie es auch bereits 
auffiel, daß die Erklärung des Herrn Handelsminiſters im Ab⸗ 
eordnetenhauſe ſonſt zwar genau mit der von ihm im Herren⸗ 
auſe abgegebenen übereinſtimmte, nur der Schlußpaſſus war 
fortgelaſſen, in welchem jo ungefähr geſagt worden war, daß 
die Landesvertretung in dieſer Frage nicht mitzureden hätte. 
Der Herr Handelsminiſter hat verſprochen, wenn ein Antrag 
eingebracht würde, ſo würde er ſich bei der Diskuſſion deſſelben 
näher auf die Frage einlaſſen; wir haben alſo zu erwarten, daß 
der erleuchtete Chef unſerer Handelsverwaltung die Gründe für 
die Gewährung der Prämien⸗Anleihe noch des Breitern dem 
Hauſe der Abgeordneten auseinander ſetzen wird. 


Der Entwurf der neuen Kreisordnung. 
B. A. K. II. Die Kreisvertretung im Kreistag. 

rpunkt für die geſammte Verwaltung der kommunalen Kreis 

— — düdet die Kreisverſammlung: der Kreistag. Der Ent⸗ 
wurf beharrt bei dem Prinzip einer Vertretung nach Ständen, ja er bildet 
aſſelbe noch weiter aus, indem er den bisherigen drei Ständen noch einen 

vierten Stand oder ſtändiſchen Verband dem der „meiſtbegüterten Grund 

deſitzer · hinzufügt. Wenn es nach Lage der thatſaͤchlichen Verhältniſſe ſich 


auch rechtfertigen laſſen würde, den Unterſchied zwiſchen „Stadt und Land“ 
bei den Wahlen für die Kreis vertretung zur Geltung zu bringen, indem 
man die Städie im Kreiſe für ſich und das platte Land für ſich zu Wahl ⸗ 
verbänden vereinigte, jo hat es doch gar keinen Sinn innerhalb der Bevöl⸗ 
kerung des platten Landes, „der “ meinſchaft nachbarlicher Verbände von 
berufsmäßigen Landwirthen“, wie die Motive dieſelbe charakteriſtren, drei 
Wahlverbände nach der Größe des Grundbefiges zu ſchaffen. Dieſe Drei- 
theilung hat im Entwurfe keine hiſtoriſche Grundlage mehr; denn nicht die 
hiſtoriſch überkommene Qualität eines Gutes als „Rittergut“, ſondern nur 
der Grundſteuer⸗Reinertrag mit Hinzurechnung des Gebäude-Nugungswer- 
thes entſcheidet. Wo dieſer zu mindeſtens 1000 Thalern veranlagt iſt, be 
ginnt der „größere Grundbeſitzer“, wo derſelbe 6000 Thaler überfteigt, der 
„meiftbegüterte*. Nur in 8 Kreiſen hat ſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt, 
eine ſolche Selecta der größeren Grundbeſitzer zu bilden, nämlich in: 
Memel, Röffel, Tilſit, Mariendurg, Bütow, Rummelsburg, Schievelbein 
und Naumburg Es handelt ſich alſo nicht um die Ausnahme, ſondern 
um die Regel, und es wird kaum behauptet werden können, daß mit der 
Aufſtellung derſelben ein beſonders glücklicher Griff gemacht worden iſt; 
Geld giebt noch keinen Verſtand. Weng nun im Allgemeinen auch der leb⸗ 
hafte Wunſch vorhanden iſt, die Zuſammenſetzung der Kreistage mit dem 
Begriff einer wirklichen Vertretung der Kreiseingeſſenen in 
größern Einklang zu bringen, als derſelbe in dem Entwurf waltet, welcher 
die bisherige ſtandiſche Vertretung thatſachlich konſervirt, fo würde doch an 
der Feſthallung dieſer quafi-ſtandiſchen Gliederung der Kreis vertretung die 
Kreisordnung im Abgeordnetenhauſe wohl nicht ſcheitern. 

Was die Wahl der Vertreter der einzelnen Verbände be⸗ 
trifft, ſo iſt gegen den Wahlmodus innerhalb der Verbände der größeren 
und meiſt begüterten Grundbeſitzer, fobald man dieſelben überhaupt zuläßt, 
Nichts weiter zu erinnern. Warum wird aber im Verbande der Städte 
die Wahl der Vertreter auf dem Kreistag nicht auf die Geſammtheit der 
Bevölkerung übertragen? Gehört etwa weniger Einſicht dazu, einen Land⸗ 
tags- oder einen Reichstags Abgeordneten, als ein Kreistags⸗Mitglied zu 
wählen? Wozu g er die indirekte Wahl durch ein aus Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gebildetes Wahlkollegium? Derſelde Einwand 
trifft den Wahlmodus für die Vertreter der Landgemeinden in noch weit 
höherem Grade, da dies Wahlkollegium hier erſtens aus den Beſitzern ſelbſt⸗ 
ftändiger Gutsbezirke, ſoweit dieſelben nicht zum größeren Grundbeſitz zählen, 
und zweitens aus den Gemeinde Vorſtehern und den Schöffen (je nach der 
Seelenzahl der Gemeinde) beſteht; d. h. alſo aus Perſonen, welche zwar 
zur Wahrnehmung der kommunaler Angelegenheiten, von der Gemeinde 

ewählt werden, aber vom Landrath beſtätigt werden müffen. 

ei den größeren Landgemeinden von 1200 Seelen und darüber, in denen 
eine Gemeinde⸗Vertreinng beſteht oder eingeführt wird, ſoll die Wahl des 
vierten, fünften u. ſ. w. Wahlmanns durch die Gemeinde -Verordneten ſtatt - 
finden. Der Landrath hat ein ganz natürliches Intereſſe daran, im Kreis 
tag ſeine Anſichten zur Geltung zu bringen; er wird alſo, ſoweit ihm dies 
möglich iſt, auf die Wahl ſolcher Perſonen hinwirken, deren Zuſtimmung 
er ſich im gegebenen Fall gewärtig halten kann; er wird alſo auch ſchon 
bei der Beftätigung der Gemeinde⸗Vorſteher und Schöffen auf deren Qua⸗ 
lität als Kreistags⸗Wahlmän ner Rückſicht nehmen und ſich in den länd- 
lichen Gemeinden mit einem ähnlichen Wahlapparat umgeben, wie ihn das 
Miniſterium in den Kreiſen an ſeinen eigenen Kollegen zur Seite hat. 

Die Funktionen des Kreistages ſind die alten geblieben; jedoch ſind 
dieſelben in Bezug auf den Modus für die Aufbringung der Kreis ſteuern 
eingeſchraͤnkt worden. In der Kreisordnung felber werden diejenigen Staats ⸗ 
ſteuern bezeichnet, innerhalb deren der Kreistag ein für alle Mal die 
Auswahl zu treffen hat, um durch Zuſchläge zu denſelben ſeinen Bedarf 
aufzubringen. Der Kreistag ift alſo durch Kreisſtatut gebunden; er kann 
nicht von Fall zu Fall die Auswahl treffen: dies iſt eine die Selbſtverwal⸗ 
tung auf das Aeußerſte einengende Be lire Warum, fragen wir, 
fol z. B. nicht ein Kreistag beſchließen dürfen, die Chauffeebaubeiträge nach 
der Zahl des Pferdebeſtandes im Kreiſe zu repartiren! — Der Kreis 
ausſchuß wird von den Freunden des Entwurfes als diejenige Inſtitution 
bezeichnet, mit welcher Graf Eulenburg „den Vogel abgeſchoſſen“ habe; er 
ſoll das eigentliche Or gan der Selbftverwaltung fein; er bean ⸗ 
ſprucht deswegen auch in einem beſonderen Artikel gewürdigt zu werden. 
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Deutſchland. 

Berlin, 14. Oktbr. Die Abgeordneten benutzen die 
freien Tage bis zur übermorgenden Plenarſitzung vielfach zur 
zwangloſen Beſprechung der Vorlagen in Gruppen, die ſich aus 
den verſchiedenſten Fraktionen bilden. Die Anträge in Sachen 
der Prämienanleihe ſollen möglichſt bald das Haus beſchäftigen 
und in einer Plenarſitzung ihre Erledigung finden. Die Bera⸗ 
thung des Budgets dürfte in dagegen eher verzögern, da man 
den Kommiſſarien des Hauſes Zeit laſſen will, ſich über ihre 
Inträge unter einander und mit den Regierungskommiſſarien 
in Einvernehmen zu ſetzen. Die Ernennung der Hauskom⸗ 
miſſare erfolgte nach dem Modus der letzten Jahre. Präſident 
v. Forckenbeck hatte die Vorſtände ſämmtlicher Fraktionen zu ei⸗ 
ner Konferenz eingeladen und nach den Vöiſchlägen der Herren 
die Auswahl getroffen. Die Zuſammenſetzung des Kommiſſa⸗ 
riats iſt im Weſentlichen der vorjährigen völlig gleich, es ſind 
nur wenige neue Namen zu bemerken, dagegen ſind einige vor⸗ 
jährige Kommiſſare wieder ernannt, die noch nicht einmal in Berlin 
eingetroffen find. Man erwartet eine minder umfangreiche allgemeine 
Beſprechung des Budgets, wie in früheren Jahren. Auch be⸗ 
züglich der Kreisordnung hält man die Erledigung der allgemei⸗ 
nen Debatte ſchon in der übermorgenden Sitzung für wahr⸗ 
ſcheinlich, angeſichts der Fülle von Amendements aber, welche 
im Anzuge ſind, iſt eine ungewöhnlich ausgedehnte Spezial⸗ 
berathung zu erwarten. Die Subkommiſſion der Fortſchritts⸗ 
partei hat den Entwurf durchberathen und iſt mit dem Bericht 
für die Fraktion beſchäftigt. Man denkt übrigens auf der Linken 
vielfach ſo zu verfahren, wie man es im Reichstage mit der 
Gewerbeordnung gemacht hat, nämlich ſoweit wie thunlich, ge⸗ 
meinſame Vorberathungen zwiſchen Fortſchrittspartei und Na⸗ 
tionalliberalen eintreten zu laſſen und ſich über gemeinſame An⸗ 
träge zu verſtändigen. — Das hieſige ſtädtiſche Pfandbriefamt 
hatte geſtern im Saale der Stadtverordneten eine Verſammlung 
veranſtaltet, um zu berathen, ob an Stelle der bisherigen 4½ prozen⸗ 
tigen nicht 5 prozentige Pfandbriefe auszugeben ſeien. Die Verſamm⸗ 


lung beſchloß dies einſtimmig und der Antrag geht nun an das 


Miniſterium. Gleichzeitig entwickelte ſich in der Verſammlun 
eine Agitation zur Beantragung einer Prämienanleihe von 1 

Millionen für das Inſtitut zur Beſchaffung von Geldmitteln 
für den Hypothekenverkehr. Man beſchloß, nicht darauf ein⸗ 
zugehen. — An den Konferenzen zur Linderung der Noth der 
Juden in Weſtrußland betheiligen ſich außer Crémieur und den 
übrigen Franzoſen noch ca. 20 Deputationen von Hilfskomite 's. 
Man beabſichtigt eine Ueberführung Nothleidender nach Amerika. 


— Wie es heißt, wird Erzherzog Albrecht nach Berlin 
kommen, um den von Seiten unjered Kronprinzen dem wiener 
Hofe gemachten Beſuch zu erwidern. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand des Grafen Bismarck theilt 
ein anſcheinend wohlunterrichteter Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ von hier 
mit, daß die nervöſe Angegriffenheit des Grafen auch nach der jetzt ſchon 
langen Ruhe nicht geſchwunden iſt; die Symptome dieſes Zuſtandes, Schlaf- 
loſigkeit und Reizbarkeit, treten nach wie vor, wenn auch vielleicht nicht 
ganz fo häufig auf, wie früher“ In keinem Falle iſt Graf Bismarck im 
Stande, ſich an den Landtagsverhandlungen zu betheiligen; er hat die par⸗ 
lamentariſchen Aufregungen vorerſt ganz zu vermeiden und vermeidet ſie an⸗ 
ſcheinend ohne Bedauern. „Ich tauge zu dergleichen nicht mehr“, hat er 
einem Frager neulich geantwortet. 

— Das Staatsminiſterium hat bekanntlich angeordnet, 
daß fortan die Abgeordneten, welche Beamte find, für die 
Reiſekoſten ihrer Stellvertreter fernerhin nicht mehr aufzu⸗ 
kommen haben. Die „B. B. 3.“ bemerkt hierzu: 

Es wird damit der Miniſterialerlaß vom 22. September 1863 einiger⸗ 
maßen modifizirt, der den Beamtenabgeordneten überhaupt alle Koſten für 
ihre Vertretung während der Landtagsſeſſton auferlegte. Die Regierung 
giebt mit ihrer neueſten Entſcheidung zu, daß ihr Erlaß, in der Periode 
des allerſchärfſten Konfliktes zu Stande gekommen, Härten und Unbilligkei⸗ 
ten enthalten hat, die ſie jetzt ſelbſt nicht mehr gutheißt. Das Edikt von 
1863 war recht eigentlich der Ausdruck der Graf Lippeſchen Jurisprudenz, 
wie es auch in feiner ganzen Schärfe nur innerhalb der Juſtizverwaltung 
zur Anwendung kam. Der Miniſter hatte es ganz in ſeiner Hand, den 
oppofitionellen Abgeordneten finanziell jo zu belaften, daß dem Unbemittel⸗ 
ten die Annahme eines Mandates ſchlechterdings unmöglich wurde. Von 
Inſterburg z. B. ließ er einen Appellrichter kommen, der einen mißliebigen 
Obertribunalsrath in Berlin vertrat. Hier hätten ſich zur Vertretung ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten genug gefunden, allein dann wäre ein nichl fo hoher 
Abzug vom Gehalt möglich geweſen, wie er für rathſam erachtet wurde, 
um den Abgeordneten die materiellen Folgen ſeines politiſchen Verhaltens 
empfinden zu laſſen. Aehnliche Fälle kamen in Maſſe vor. Die Ueber- 
nahme der Reiſekoſten der Stellvertreter auf die Staatskaſſe iſt rechtlich 
ſchon aus de einen Grunde nothwendig, weil nicht der Beamtenabgeord- 
nete ſelbſt, ſondern der betreffende Reſſortchef den Stellvertreter deſignirt. 
Nun iſt zwar mit der neueſten Miniſterialbeſtimmung die größte Härte aus 
dem Erlaß vom September des Jahres 1863 entfernt. Allein der Erlaß 
ſelbſt deſteht noch, und ſeine Exiſtenz tft als ſtreng verfaſſungsmäßige aller⸗ 
mindeſtens zweifelhaft, in jedem Falle aber läßt ſich die Verordnung nicht 
mit der dem Miniſterium vor 3 Jahren zugeſprochenen Indemnität in 
Einklang bringen. Die Maßregel war eine ausſchließlich politiſche. Es 
ſollten durch fie aus der Kammer die „Kreistichter“ verdrängt werden, und 
wenn auch das Experiment nicht gelang, ſo haben einzelne Miniſter doch 
ſelbſt zugeſtanden, die Verordnung wäre ein Akt der Nothwehr geweſen. 
Wir erinnern daran, daß zwar nicht der hoͤchſte Gerichtshof, daß aber faſt 
ſammiliche Appellhoͤfe und Untergerichte die Kläger gegen den Fiskus in 
in Schug genommen hatten. Wir erinnern daran, daß das Abgeordneten. 
haus wiederholt beantragt hat, die Verordnung zurückzunehmen und eine 
geſetzliche Regelung der Angelegenheit eintreten zu laſſen. Die letztere ift 
nothwendig, und dies um fo mehr, als dieſes oder ein jpäteres Mintfterium 
jeden Augenblick auf dem Wege der Verordnung die in dieſen Tagen fallen 
gelaffene Beſtimmung bezüglich der Reiſekoſten der Stellvertreter einfach wie ⸗ 
derherſtellen kann Bis zum Jahre 1863 gab es ſeit 1848 nur die eine Aus⸗ 
legung der Verfaſſung, daß, weil der Beamte, der Abgeordneter wird, ohne 
Urlaub in die Kammer eintritt, der Staat die Verpflichtung hat, den inte⸗ 
rimiſtiſch vakanten Poſten anderweitig verwalten zu laſſen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt iſt zu oft in der Lage geweſen, ſich als einen be 
deutenden Juriſten zu erkennen zu geben, als daß wir glauben könnten, er 
ließe die Verordnung mit ihrer fo zweifelhaften Rechksbeſtändigkeit noch 
länger beſtehen. f 2 

— Die Zahl der Kreisvertreter auf den Kreistagen der ſechs öſt⸗ 
lichen Provinzen beträgt gegenwärtig: 14,006, nämlich 11,643 Vertreter mit 
Virilſtimmrecht, 1305 Vertreter der Londgemeinden und 1058 Vertreter der 
Städte. 23 dem neuen Entwurf würde ſich die Zahl folgendermaßen 
ſtellen: Im Stande der Großgrundbeſitzer würden ſich die Stimmen auf 
3607 reduziren (darunter 925 Vertreter der Meiftbegüterten), und dagegen 
die Stimmen der Landgemeinden auf 2798 (um 1493) und die der Städte 
auf 1550 (um 492) ſteigen. In den ſechs öftlichen Provinzen der Monarchie 
giebt es überhaupt 26,294 Landgemeinden, darunter 4745 mit Freiſchulzen⸗ 
gütern. In dieſen iſt die obrigkeitliche Gewalt 2846 Mal eine fiskaliſche, 
1861 Mal im privaten und 8 Mal im gemiſchten Beſitze. Die Zahl der 
Freiſchulzengüter überhaupt beträgt 5825. Unter dieſen 5825 Freiſchulzen⸗ 
gütern befinden fi) 316 im Genuſſe von Schulzenland, während 1678 frei 
von Kommunallaſten in den Gemeinden find, - 

— Die vom Bundeskanzleramte herausgegebene amtliche Lifte der Schiffe 
der Kriegs- und Handelsmarine des Norddeutſchen Bundes weiſt ins. 
geſammt nach, 53 Kriegsſchiffe und 5087 Schiffe der Handelsmarine. Letztere 
zertheilen ſich auf 225 verſchiedene Hafenplätze Norddeutſchlands. 

— Bei verſchiedenen Stadt » und Kreisgerichten, fo wie bei einzelnen 
Gerichtsdeputationen und Kommiſſionen haben ſich die Geſchäfte derart ver⸗ 
mehrt, daß an 23 ind die Kreirung neuer Richterſtellen erforderlich 
geworden iſt. Es ſind dies die Stadtgerichte in Königsberg und Breslau, 
die Kreisgerichte in Kottbus, Frankfurt a d. O., Sorau, Spremberg, Allen⸗ 
ſtein, Bartenſtein, Memel, Neidenburg, Goldap u Lyck, Marggrabowa, 
Pillkallen, Ragnit, Sensburg, Stallupönen, Tllſit, Beuthen und Kreupburg, 
die Gerichts deputationen iſt Forſt und Myslowitz und die Gerichtskommiſſio⸗ 


nen in Soldau, Tapiau und Willenberg. Die erforderlich gewordenen neuen 


Richterſtellen belaufen ſich im Ganzen auf 27. 
2 Das vom ae Landtage genehmigte Geſetz wegen der Lehrer ⸗ 
wittwen⸗ und Waiſen penſionen iſt bekanntlich nicht, publizirt, fo 
dringend auch die Noth der Lehrer⸗Hinterbliebenen . verlangt hätte. 
Daſſelbe würde einen Mehraufwand von ca. 60,000 Thlr. Staatszuſchuß ver⸗ 
langt haben, den zu bewilligen Herr v. d. Heydt Anſtand genommen hat. 
Mit Beſeitigung dieſer Verpflichtung des Staats wird daſſelbe Geſetz aber⸗ 
mals dem Landkage nächſtens vorgelegt werden. 5 

— Wir berichteten unlängſt, daß in Rheinland und Weſtfalen an nie⸗ 
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deren und höheren Schulen Abzweigungen der ſogenannten Marianiſchen 
. beſtehen. Aus der „Staatsb. Ztg.“ 15 wir, daß auch 
Berlin feit faſt zehn Jahren eine ſolche Kongregation beſitzt. Sie wurde 
vom Geiſtlichen Rath Müller am Abend des Tages gegründet, an welchem 
der Grundſtein zum Schillerdenkmal gelegt wurde. Zwölf bis vierzehn Stu⸗ 
dirende der hieſigen Univerſität waren die erſten Mitglieder dieſer geheimen 
Geſellſchaft, jetzt ſind es bei weitem mehr, Dank der Thätigkeit des Rektors 
des hieſigen katholiſchen Progymnaſiums Müller. Bei der jedesinaligen Pro- 
eſſion am Charfreitag nehmen dieſe jungen Leute die Stelle unmittelbar 
inter dem Baldachin ein und tragen auf der Bruſt eine Medaille der Mar 
donna am weißſeidenen Bande. Hr. Müller hob in ſeiner Rede bei Grün⸗ 
dung des Vereins hervor, daß man draußen jubele und illuminire ob eines 
Denkmals, zu dem man den Grundſtein gelegt für einen Mann, der nur für 
die Welt, für das Irdiſche gelebt und fen habe; ſie aber legten das 
Fundament zu einem Bauwerk, deſſen Vollendung, deſſen Krone im Himmel 
thronen werde ze. — 

— Die bei oſtpreußiſchen Landräthen angebrachten Geſuche um Stun⸗ 
dung der Nothſtands⸗ und Saat⸗Darlehne ſind von der Regierung 
Be worden, jedoch wie man der „K. Z.“ ſchreibt nur in der Art, 
daß eine Stundung über den Monat April 1870 nicht eintritt, ſo daß alſo 
Niemand das Darlehen länger als zwei Jahre, vom Tage des Empfanges 
ab 8 behalten darf. Geſuche um Stundung über letzterwähnten Zeit⸗ 
punkt hinaus ſind nicht gewährt worden. 5 

— Bet den Kämpfen mit den Indianern an der Grenze der ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten war auch eine deutſche Frau, Namens Wiegel, in die 
Gefangenſchaft der Indianer gerathen. Der Geſandte des Norddeutſchen Bun⸗ 
des in Waſhington hat ſich nun bei der dortigen Regierung um Befreiung 
derſelben verwandt und iſt ihm jetzt ein Schreiben des Kriegsminiſters an 
den Staatsſekretär mitgetheilt worden, datirt vom 13. Sept, wonach es den 
Bemühungen der Truppen der Vereinigten Staaten gelungen, ſie zu befreien. 
Charakterlſtiſch iſt es, daß die Truppen, welche im Lager der Indianer, das 
15 enommen hatten, die Summe von 1500 Dollars vorfanden, davon 900 

ollars der Frau zum Geſchenk gemacht haben. Wir können bei dieſer Mit- 
theilung den Munich nicht unterdrücken, daß unſere Regierung mit demſelben 
Erfolge die Intereſſen norddeutſcher Staatsbürger den Ueberhebungen der 
ruſſiſchen Behörden gegenüber vertrete, wie ſie es in der Angelegenheit der 
Frau Wiegel den Indianern gegenüber gethan hat. l 1 
Graudenz, 12. Okt. Ueber die Rührigkeit der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit Weſtpreußens ſchreibtman der ‚Bromb. Z.“: 

Aehnlich wie in Kulm ſoll iu} in Briefen und Löbau eine polniſche 
Verſammlung abgehalten werden. Polniſche Gutsbeſitzer haben durch ihr 
Entgegenkommen auch einige Lehrer dazu veranlaßt. In Löbau ſoll eine 
Petition um Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums entworfen werden. 
Sollte das Abgeordnetenhaus Gewicht darauf geben, ſo kann es verſichert 
95 daß fie mit anderen Forderungen hervortreten. Bis jetzt find letztere 

on von allerliebſter Art: 1) Die Schule bleibe unter dem Szepter der 
eiſtlichkeit; Alle, die anders denken, gehören zur neuheidniſchen Richtung, 
2) Simultanſchulen und Simultangymnaſium find verwerflich, 3) Verban⸗ 
nung des deutſchen Unterrichts aus den Schulen Weſtpreußens und Einfüh- 
rung der polniſchen Sprache, 4) alle Lehrer 5 entlaſſen werden, die ni t 
genug polniſch können; Gründung polniſcher Seminare für Lehrer u. |. w. 

Dresden, 11. Oktober. Für die Hinterlaſſenen der verunglückten 
Bergleute im Plauenſchen Grunde iſt die höchſt bedeutende Summe von 
360,000 Thlrn. eingegangen. Das Vertheilungskomite hat in dieſen Tagen 
einen Plan feſtgeſtellt, und, wie die „D. A. 3.“ vernimmt beſteht dieſer in 

olgendem: Es wird mit der ſächſtſchen Rentenbank ein Abkommen getrof- 
fen, wonach m die obige bei ihr in Renten angelegte Summe außeror« 
dentlicherweſſe mit 4 oder 41/, Prozent verzinſt. Dadurch wird ſich das 
Verhältniß ſo ſtellen, daß ſedes Kind unter 14 Jahren jährlich 36 Thlr. 
erhält, dei Erreichung des 14. Jahres 20 Thlr. auf einmal und beim 
Mändigwerden noch 100 — 150 Thlr., jede Wittwe lebenslänglich eine Jah · 


8 zesrente von 70—80 Thlr. Außerdem iſt für ſolche Fälle, wo die 1 
barmachung einer größern Summe wünſchenswerth wäre (z. B. bei beab⸗ 


ſichtigter Auswanderung oder dergleichen) eine Ablöſung der Renten (Ver⸗ 
wandlung in Kapital) vorbehalten. 


Oeſter reich. 

Wien, 11. Okt. Nach einem offiziöſen Telegramm, das 
Provinzialblättern von Wien zugekommen iſt, haben der Kaiſer 
und der Kronprinz von Preußen die beſtimmteſten Wünſche und 
Hoffnungen auf volle Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen ausgetauſcht. 

— Ueber den Selbſtmord des Grafen Wratislaw liegen 


noch folgende Daten vor: 

Der Verblichene war Präſident eines unſerer jüngſten Kredit- Inſtitute, 
der wiener Bank, und hatte in Folge verunglückter Spekulationen ſo große 
Verluste erlitten, daß er — wie bereits amtlich erhoben iſt — die bedeu- 
tende Summe von 600,000 Fl. an Differenzen zu begleichen hatte. Dieſer 
ungeheure Verluſt ſtand leider in keinem Verhältniß zu dem Vermögen des 
Grafen; doch vergaß derſelbe nicht, was er feinem Namen ſchulde, und be⸗ 

lich mit Hilfe der ſämmtlichen Mitglieder der gräflichen Familie, trotz der 
1117 der Summe, den ganzen Betrag von 600,000 Fl. bis zum letzten 
euzer, wenn auch nicht in Baarem, ſo doch in der Weiſe, daß alle auf 
den Namen des Grafen aushaftenden Forderungen — inſoweit dieſelben die 
wiener Bank berühren — grundbücherlich auf die Güter und fonfligen Lie ⸗ 
enſchaften der gräflich Wratislawſchen Familienmitglieder (zweite Haupt⸗ 
inte, erſte ältere Spezlal-Linie) bereits ſichergeſtellt worden find. Nur der 
allerdings beängſtigende Gedanke, die Mitglieder ſeiner Familie in mißlun⸗ 
gene Spekulationen mit eingezogen zu haben, kann demnach den Grafen 
zu dem furchtbaren Entſchluſſe bewogen hoben, feinem Leben ein Ziel zu 
ſetzen. Die Leiche des Grafen wurde geſtern um ½10 Uhr Vormittags in 
Gegenwart des Profeſſors Rokitansky und des Stadtphyſikus Dr. Nuſſer in 
der Wohnung des Grafen obduzirt. Die Sektion ergab, daß Graf Wra. 


Pariſer Briefe. 
Von de S 
(Schluß.) 

Kurz vor Danton ſtarb Charles Maurice, ein N Theater» 
kritiker von altem Schrot und Korn, ein Mann, der fein Metier aus dem 
Grunde verſtand und ehedem zu den gefürchtetſten Größen von Paris gehörte. 
Er hat vierzehn Komödien verfaßt und länger als dreißig Jahre ein kriti⸗ 
ſches Theaterblatt, den „Courier des Spectacles“, ſpäter „Courier des Thea⸗ 
tres“ genannt, geſchrieben. Er beſaß Sachkenntniß, Einſicht, Laune, Witz 
und Geiſt, konnte es aber trotzalledem N nichts Nechtem bringen. Er hat 
ſich nur mit großer Mühe eine kleine Rente für ſein Alter erworben. Und 
wie fleißig, wie raffinirt, wie boshaft und tapfer hat er dafür ſein müſſen! 

Charles Maurice war der gewöhnlichen Beſtechung unzugänglich. 
Er nahm keine Geſchenke. Das einzige Cadeau, das man ihm 
nachweiſen konnte, beſtand in einem Veilchenſtrauße, den der Schauſpieler 
Firmin ſeiner Frau ar ihrem Geburtstage überreichte. Aber, da er leben 
und etwas vor ſich bringen wollte, ſo ging er vor Allem darauf aus, ſein 
Blatt gehalten zu machen. Das Abonnement deſſelben war eine Exiſten frage 
für ihn und dieſe hat er darum En unausgeſetzt vor Augen gehabt. Abon⸗ 
nirt oder nicht abonnirt, die ganze Künſtlerwelt theilte ſich für ihn in dieſe 
beiden Klaſſen. Wer nicht abennirt war, der ſollte dazu veranlaßt werden 
und wer es war, ſollte es bleiben und das Abonnementsgeld nicht vergeſſen. 
Um dieſe Punkte drehte ſich ſeine ganze kritiſche Thätigkeit, indem er dabei zugleich 
ſich ſehr vorſah, ſich irgend eine Blöße oder eine offenkundige Ungerechtigkeit 
zu Schulden kommen zu laſſen. 


Die age Mademoiſelle Georges, die große Tragödin des erſten 
Kaiſerreichs, die Begünſtigte Napoleons, trat auch noch unter Louis Philipp 
auf. Sie verließ ſich auf ihre Kunſt und ihren Tamm und abonnirte nicht. 
Maurice war klug genug, nicht ihre artiſtiſchen Leiſtungen zu verdammen. 
Er rühmte ihr Spiel, Ae een machte aber Wußten ihre Korpulenz 
um Stichblatt ſeines Witze. Einmal war fie zu Wagen auf dem Champ 
e Mars erſchienen, als der Bürgerkönig bei brennender Sonnenhitze darauf 
einer Parade der Nationalgarde beiwohnte. Die Gluth war ſchrecklich, 
ſchrieb Maurice am andern Tage in ſeinem Blatte, alle Welt war im Be⸗ 
wife, ſich in Schweiß aufzulöſen; da plötzlich legte ſich ein wohlthätiger 
atten über die ganze Bürgerwehrarmee. Und dieſer Schatten, wem ver. 
dankte man ihn? Wem anders, als Mademoiſelle Georges, die im Wagen | 


tislaw an innerer Verblutung geſtorben iſt, und zwar in Folge von Stich⸗ 
wunden, welche er ſich mit einem Saar Dolchmeſſer beigebracht hat. 
Das Dolchmeſſer, mit welchem ſich Graf Wratislam das Leben nahm, 15 
elne ungefähr acht Zoll lange Klinge, welche auf fünf Zoll von der Spitze 
zweiſchneidig iſt und von da gegen den Griff die Meſſerform mit Rücken 
annimmt. Am Rücken ft eine Schlange erhaben gearbeitet. Der Griff iſt 
aus Ebenholz und reich mit Silber eingelegt. Die Klinge bes Dolches iſt 
auf etwa fünf Zoll mit Blut beſchmutzt und die . en Der 
Dolch war einer Waffengarnitur, in welcher ſich Piſtolen ꝛc befanden, ent» 
nommen. Nach vorgenommener Obduktion wurde die Leiche der Verbliche⸗ 
nen in einem ebenerdigen Zimmer im Straßentrakte aufgebahrt und heute 
Vormittags dem Publikum der Zutritt in daſſelbe geſtattet. Die Leiche, 
welche auf einem Katafalke in einem prachtvollen Metallſarge ruht, hat das 
Geſicht mit einem feinen Spitzentuche bedeckt. Zn beiden Seiten des Sar- 
ges brennen je acht Windlichter. Um 1 Uhr Nachmittags findet die Ueber 
tragung des Sarges auf den Nordbahnhof ftatt, von wo derſelde in die 
Familiengruft nach Böhmen geführt wird. 

— Ueber die Deputation des Inf.⸗Reg. Nr. 20 beim 
Kronprinzen von Preußen wird berichtet: 

Faſt eine halbe Stunde dauerte die Audienz. in welcher der Kronprinz 
von Preußen die Offiziere feines Regiments empfiag, die von Krakau hier⸗ 
hergekommen waren, um den Kronprinzen im Namen des Regiments, wel⸗ 
ches ſeit neun Jahren deſſen Namen tragt, zu degrüßen. Nachdem der 
Prinz betont hatte, daß ihn die Erfüllung ſeiues Wunſches, Offiziere feines 
Regiments zu ſehen, nun doppelt freue, weil der König, ſein Vater, ihn in 
einer „Freundſchaftsmiſſion“ nach Oeſterreich geſendet, erkundigte er fi) mit 
warmer Theilnahme nach den von früherer Zeit ihm bekannten Offizieren 
des Regiments und um die perſönlichen Verhaältniſſe der ihm Vorgeſtellten. 
Im Verlaufe der Konverſation wurde auch des Bruderkrieges gedacht; der 
Kronprinz erzählte unter Anderem, daß er bei Nachod einen Verwundeten 
getroffen, den er nach den Aufſchlägen als feinem Regiment angehörend er- 
kannte und durch den er erſt von der Theilnahme des Regiment? am Gefecht 
Kenntniß erhielt. Als der Prinz ſich um das Befinden des zweiten Inhabers 
Me Baron Macchio und ſeines ehemaligen Adjutanten erkundigte, erwiderte 
Oberſt v. Peinlich, das der Letztere nach ſeiner Beförderung zum Hauptmann 
zum Regiment eingerückt und 1866 gefallen ſei. Der Kronprinz bemerkte 
hierauf, „er hege die Ueberzeugung, daß preußiſche und öſterreichiſche 
Kugeln ſich in der Zukunft nicht IE begegnen würden.“ Die verhältniß- 
mäßig lange Audienz wurde durch die Ankunft des Erzherzogs Karl Ludwig 
unterbrochen. Beim Abſchiede drückte der Prinz, welcher die neue Öfterrei- 
chiſche Infanterie⸗Uniform trug, allen Offizieren freundlich die Hand und 
verhieß denſelben die Zuſtellung feines Porträts. Am nächſten Tage wur⸗ 
den die Hrn. Oberſt v. Peinlich, Major Bezard, Hauptmann Langer und 
Hauptmann Weber um 2 Uhr zum Dejeuner geladen, welchem ſowohl die 
preußiſche als die öſterreichiſche Suite des Kronprinzen anwohnte. Nach 
demſelden ſprach der Kronprinz nochmals freundlich und längere Zeit mit 
den Mitgliedern der Deputation. Der Zufall hatte es gefügt, daß alle der 
Vorgeſtellten ihre Dekorationen, um deren Urſprung der Prinz ſich einge ⸗ 
hend erkundigte, im Feldzuge von 1866 erworben hatten und zwar bet Ge. 
legenheit, wo ſie dem Beinen im Gefecht gegenübergeſtanden. Oberſt 
v. Peinlich hatte das Regiment Hoch- und Deutſchmeiſter kommandirt, wel ⸗ 
ches den Verſuch machte, den von der Garde des Kronprinzen erſtürmten 
Hügel von Chlum wieder zu gewinnen. Die anderen Offiziere ſtanden der 
kronprinzlichen Armee bei Nachod gegenüber, wo das Regiment ungeheure 
Verluſte erlitt. 

— Ueber eine Revolte in Cattaro bringt die „K. Z.“ 
einen längeren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 

Die Bewohner der Bezirkshauptmannſchaft Cattaro, von den Venetia⸗ 
nern verwöhnt, hatten bisher nur Rechte und keine Pflichten und wollten 
ſich den Beſtimmungen des Wehrgeſetzes nicht unterwerfen. Als jetzt der 
Termin der Stellung herannahte, roiteten fie ſich zu großen Schaaren zu⸗ 
ſammen, um ſich der Heranziehung zur Wehrpflicht zu widerſetzen. Eine 
Truppenabtheilung, welche zu ihrer Bewältigung ausgeſandt wurde, ward 
von den Renitenten angegriffen und hatte 11 Verwundete, 3 Mann werden 
vermißt und Oberlteutenant Rinek, der die Truppe führte, fiel in die Hände 
der Gegner und ſoll von ihnen ermordet worden fein. Große Truppenkon⸗ 
ara find auf dem Wege, um die Unruhſtifter zu bewältigen. Im An ⸗ 
ſchluß hieran enthält das Reichsgeſetzblatt eine Verordnung des Geſammt⸗ 
mintfteriums vom 9. Okt. 1869, wodurch in dem Gebiet der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft Cattaro Ausnahmeverfügungen getroffen werden. 

Wien, 14. Okt. (Tel.) Aus Raguſa wird gemeldet: Auf 
das vom Fürſten von Montenegro gemachte Anerbieten, auf die 
renitente Bevölkerung der Kreiſe Raguſa und Kattaro beſchwich⸗ 
tigend einzuwirken, hat die kaiſerllche Regierung erwidert, daß 
ſie mit aller Energie die Ruhe und Geſetzlichkeit wiederherzu⸗ 
ſtellen wiſſen werde. Den Weibern und Kindern der Renitenten 
iſt geſtattet worden, ſich auf montenegriniſches Gebiet zurückzuziehen. 
Im Bezirk Raguſa geht die Rekrutirung jetzt ohne Anſtand 
von Statten. 

Prag, 13. Okt. Der böhmiſche Landtag, der am 22. Okt. bereits ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, wird, wie beſtimmt verſichert wird, eine Adreſſe an den 
Kaiſer erlaſſen, welche eingehend der durch den Zwieſpalt der Nationalitäten 
entſtandenen Lage des Landes gedenken wird. Dieſer Schritt iſt hauptſächlich 
gegen jene Bemühungen gerichtet, welche unter der Unterſtügung des Reichs 
kanzlers nur verſuchten, den Deutſch⸗Böhmen die Schuld an der akuten Zu⸗ 
ſpitzung der czechiſchen Frage zuzuſchreiben. Die Adreſſe wird aber auch ber 
tonen, daß die Deutſch⸗Böhmen unerſchütterlich feſthalten an der Verfaſſung 
und entſchloſſen ſind, dieſelbe keinenfalls preiszugeben und aufzuopfern. 

Lemberg, 10 Okt. Die „Gazeta Narodowa“ jagt, die Ruthenen for- 
dern in der Nationalttäten-Kommifflon des Land'ags 12 Punkte, wovon die 
Gazeta die Forderung der zwangsweiſen Einführung der rutheniſchen 


vorüberfuhr und dem Defile eine Weile zuſah? Ben) Paris beluſtigte ſich 
an dieſem Einfalle. Mademoiſelle Georges aber abonnirte. 

Die berühmte Tänzerin Fanny Elßler, als ſie nach Paris kam, be⸗ 
ſuchte Charles Maurice und abonnirte auf zehn Exemplare des „Courier des 
Theatres“, ohne jedoch das Abonnement A ſofort klingend zu machen. Der 
Kritiker wollte ſie an ihre Verpflichtung erinnern und ſchrieh deshalb höchſt 
vorſichtig nach ihrem erſten Auftreten: Dieſe Tänzerin tanzt charmant, ſie iſt 
voll Anmuth und ausgezeichneter Anlagen; fie verſpricht ſehr viel. Wir wollen ab» 
warten, ob ſie ihre Verſprechungen 2 7 erfüllen wird. —Natürlichhat ſie's gethan. 

Mit Marie Dorval war Maurice fehr intim, er dutzte ſich mit ihr. 
Eines Tages hatte ſie vergeſſen, ihr Abonnement a erneuern, Am andern 
Morgen hieß es im „Courier“: Marie Dorval iſt und bleibt ein Genie. 
Welches Feuer, welche Seele in dieſer Künſtlerin! Sie hat aufs Neue das 
Publikum entzückt. Nur ſchade, daß fie das Gedächtniß verläßt 

Marie Dorval wurde durch dieſen Vorfall betroffen und eilte, den Tadler 
aufzufuchen. Was wollteſt Du mit dem Vorwurf meines Gedächtnißmangels! 
frug ſie. Ich weiß meine Rolle aufs Und. — Deine Rolle, entgegnete 
Maurice; wer ſpricht von deiner Rolle, mein Schatz? Die Erneuerung 
deines Abonnements iſt es, um die es ſich handelt. Du vergißt dein Abon- 
nement. — Schäker, lachte die Dorval, ſchick mir doch die Rechnung auf 
fünf Exemplare. — Auf fünf! replizirte Maurice, auf fünf! Sagte ich nicht, 
daß dich das Gedächtniß verläßt! Du biſt auf acht Exemplare abonnirt. — 
Das Abonnement auf die acht Exemplare ward ſelbſtverſtändlich erneuert. 

So glatt gingen die Dinge aber nicht immer. Viele von den nicht 
abonnirten und md oder weniger empfindlich deswegen angelaſſenen Künit- 
lern nahmen die Sache krumm und forderten Maurice. Auch hier ſtand 


Maurice ſeinen Mann. Hinter ſeinem Arbeitsſtuhl an der Wand hingen 


Degen und Piſtolen, und dieſe langte der Kritikus gelaſſen herab, ſo oft man 
ihm auf den Leib gerückt kam. Er hat unzählige Duelle gehabt und gar 
Manchem einen Denkzettel egeben, denn er verſtand die Waffen wohl zu 
führen. Einmal als Jules Janin den Redakteur des „Courier“ beſuchte, kam 
die Rede auf eines dieſer Duelle. „Wo ſchoſſen Sie Ihren Gegner hin?“ 
frug Janin. „Der Teufel mag jede Wunde behalten, die irgend eine Kugel 
gemacht, die man abgefeuert. Ich glaube, ich traf ſeine rechte Hüfte.“ „Nicht 
doch,“ miſchte ſich Madame Maurice ins Wort, „Du trafſt ſeine linke Schul⸗ 
ter“ und um die Richtigkeit ihrer Ausſage zu belegen, holte ſie ein Buch 


herbei, ein dickes Buch, deſſen Ecken mit Leder eingefaßt waren und in wel- das Glück in dem zweiten Kaiſerreich eine poetiſch unfruchtbare 


chem alle Zweikämpfe gewiſſenhaft aufgezeichnet ſtanden, die er gehabt. Es 
war das Repertoir ſeiner Heldenthaten. 


Sprache in Schulen und Gemeinden, dann im Aemterverkehr mit allen 
Ruthenen als unannehmbar bezeichnet; übrigens ſei die Kommt ſton zu eil 
nem Ausgleiche geneigt. 


Frankreich. 

Paris, 12. Okt. In Belleville iſt geſtern Alles ruhig 
geblieben. Es wurde der Beſchluß gefaßt, daß jeder Unterbrecher 
der Redner in den Volksverſammlungen auf die Tribüne gezo⸗ 
gen werden ſoll, um ſeine Identität auszuweiſen. Man iſt 
nämlich zur Ueberzeugung gelangt, daß die Unterbrechungen in der 
Regel von Polizeiſpionen herrühren. 

— Ein Theil der pariſer Nationalgarde geht mit dem Gedanken 
um, falls es am 26. Oktober doch zu Unruhen kommen jollte, 
uſammenzutreten und vermittelnd einzuſchreiten. Ein Schrift⸗ 
ſtück worin dieſes beantragt wird, zirkulirt ſeit einigen Tagen 
unter der Nationalgarde von Paris. Dasſelbe erregt einiges 
Aufſehen und lautet, wie folgt: 

An die Nationalgarde der Seine. 

Bürger und Kameraden! Ohne das Terrain der politiichen Diskuſſto⸗ 
nen betreten zu wollen, müßt ihr anerkennen, daß in dieſem Augenblicke 
mehr als eine Frage auf der Tagesordnung ſteht, welche die öffentliche 
Ruhe ftören kann. Man ſpricht von populären Kundgebungen, von mögli- 
chen Konflikten; man ſetzt ſelbſt die Daten feſt und man kann Alles von 
einem Mißverſtändniß befürchten, das ſich tagtäglich zu vergrößern ſcheint. 
Haben wir, Nationalgarden, Bürger, Jamtlienväter, Kaufleute, Jabrikanten, 
Arbeiter, die geborenen Wächter der Ordnung, in dieſen Tagen nicht die 


Pflicht, zu interveniren? Vergeſſen wir es nicht; es handelt ſich um das 


Leben unſerer Frauen und Kinder; es handelt ſich um unſere Intereſſen, 
die wir mit denen aller unſerer Mitbürger gemeiuſchaftlich haben; es han⸗ 
delt ſich um die Freiheit. Vergedlich hat man die Nationalgarde zu einem 
lächerlichen Dienſt vecur heilt, mit beleidigendem Mißtrauen verfolgt; dieſe 
Inftitution hat nichts von ihrem Charakter verloren, den fie 178, erhielt. 
Unſere bürgerliche und verſöhnende Uniform wird ihr ganzes Preſtige am 
Tage wiederfinden, wo wir uns dem Volke zeigen, bereit, als Bürger un⸗ 
ſere Pflicht zu thun, und, wie es, den öffentlichen Freiheiten ergeben. Wenn 
im Monat Juni dieſes Jahres die Nationalgarde zuſammenberufen worden 
wäre, wie es hätte geſchehen müſſen, fo würden die Unruhen, welche Paris 
4 Tage heimſuchten, keine 24 Stunden gedauert haben. Ziehen wir Nutzen 
aus dieſer Lehre. Seien wir bereit, als Vermittler zwiſchen Volk und Re ⸗ 
gierung aufzutreten Der Angriff muß uns entſchloſſen finden, von welcher 
Seite er auch kommen mag. Glaubt uns, vor unſerem feſten Enfſchluß 
werden die ee Projekte ſchnell aufgegeben werden; die Ordnung 
und die Freiheit werden zugleich bewahrt fein. Iſt dieſes nicht die erſte 
unſerer Pflichten? Paris, 10. Oktober 1869. i 

Daß mau hoͤchſten Ortes die Zuſtimmung dazu geben wird, 
daß die Nationalgarde bei dem Ausbruch eines Konfliktes zu⸗ 
ſammenberufen wird, iſt ſchwer zu glauben. Schon bei den 
letzten Unruhen bot dieſelbe ihre Dienſte an, wurde aber ab⸗ 


gewieſen. i 8 i 

— Das „Journal offiziel“ enthält heute folgende Note: 
„Nach den Beſtimmunzen des Artikels 13 des Geſetzes vom 
6. Juni 1868 kann der Polizeipräfekt jede öffentliche Ver⸗ 
ſamm lung vertagen, die ihm geeignet erſcheint, die Ordnung 
zu ftören und die öffentliche Sicherheit zu gefährden. Angeſichts 
der Unordnungen, die in mehreren öffentlichen Verſammlungen 
zu Tage getreten ſind, hat die Regierung beſchloſſen, daß dieſe 
Geſetzbeſtimmung in Anwendung gebracht werden ſoll.“ 

r = Heute an = = a de ee... Ver - 
andlungen gegen die Ruheſtörer vom 8,9. un „Juni (Plünderung 
und Brandlezüngoverſuche in Belleville und Menilmonfaftt. Der Angektag⸗ 
ten, durchweg Arbeiter von Paris und meiſtens noch ſehr ie der Aelteſte 
gt 31 und der Jüngſte 15 Jahre — find nur dreizehn. Ein Antrag des 

dvokaten Gallard, die Verfolgung im Hinblick auf die am 15. Auguſt er⸗ 
laſſene Amneſtie einzuſtellen, wurde von dem Gerichtshof zurückgewieſen, 
weil die Anklage nicht politiſche Vergehen zum Gegenſtand habe. Die heu⸗ 
tige Sitzung verlief mit der Vernehmung der 43 Zeugen. Die Angeklagten 
In theils jede Mitſchuld ab, theils wollen fie nur von andern Individuen, 
die der Verfolgung der Polizei entſchlüpft ſind, verleitet worden ſein. 

— Die Veri te aus Au bin über die dortigen Unruhen ſtellen alle feſt, 
daß die Haupturſache derſelben die un Beachtung iſt, welche die Orleans⸗ 
Eiſenbahn-Geſellſchaft, der die dortigen Gruben angehören, den Beſchwerden 
ſchenkte, welche die Grubenarbeiter ſeit zwei Monaten an ſie erließen, um die 
Abſetzung des Ober⸗ Ingenieurs und feines Hauptbeamten zu erlangen. Be 
kannklich warfen die Arbeiter denſelben vor, fie bei der Berechnung zu be ⸗ 
nachtheiligen. Die Geſellſchaft, welche mit dieſen beiden Beamten ſehr zu⸗ 
frieden war, gab auf die Reklamationen gar keine Antwort. Dazu mag dann 
noch gekommen ſein, daß, da ſie die Gruben, welche ſie von dem „Grand 
Zentral“ erſtanden, an den ſie der verſtorbene Herzog von Morny verkauft, 
ſehr theuer (mit 20 Millionen) bezahlt hatte, ihr das Sparſyſtem des Ober⸗ 
Ingenieurs ganz genehm geweſen fein mag. Die erſten Zuſammenrottungen 
2 bereits am 6. ſtatt, ohne daß jedoch Exzeſſe verübt wurden. Obgleich 
man den Arbeitern verſprochen, daß eine an angeſtellt werden ſollte, 
ſo legte ſich die Aufregung doch nicht. Die ganze Nacht über (vom 6. auf 
den 7.) dauerten die Zuſammenrottungen fort, und am nächſten Tage (den 7.) 
fand dann der Angriff auf den Ober⸗Ingenieur ſtatt, den man bekanntlich 
ins Waſſer werfen wollte. Was das Feuer, welches in den Magazinen aus⸗ 
brach, anbelangt, ſo ſcheint dies nicht angelegt, ſondern zufällig ausgebrochen 
zu ſein. Ueber die Ereigniſſe vom 8., d. h. den blutigen Konflikt ſelbſt, ver⸗ 


ride Maurice ift ein feltenes Original geweſen. 

Ein anderes verlor Paris durch den Tod in Louis Lacaze, dem 
großen Kunſtkenner und Bilderfreund, der eine Galerie von zwei Millionen 
dem Muſeum des Louvre unter der einzigen Bedingung vererbt hat, daß die⸗ 
ſelbe eine eigene Abtheilung der großen Sammlung ausmache und ſeinen 
Namen trage. Sie enthält vorzügliche Werke von David Teniers, von Rem⸗ 
brandt (die berühmte Bethſabe), von Jean Baptiſte Simeon Chardin, aus⸗ 
gezeichnet durch fein Stillleben, ein franzöſiſcher Meifter des achtzehnten 
Jahrhunderts, Watteau und deſſen Nebenbuhler Nicolas Lancret, Boucher 
und Anderen. 5 a. 2 

Lacaze lebte nur in der Kunſt. Er gehörte alljährlich zur Jury der 
Kunſtausſtellung, in der ſein Wort entſcheidend war. Nichts war intereſſanter, 
als ihn zu beobachten, wenn er in ſeinem langen, altmodigen Ueberrocke und 
ſeiner 5 — ſchwarzen Atlashalsbinde durch die Säle ging und die ausgeſtellten 
Gemälde mit halbverſchloſſenem Auge und einem feinen Lächeln um die 
Lippen mußterte. Er brauchte blos vor einem Bilde länger, als vor dem 
andern zu verweilen, blos genauer auf dies, als auf die nebenhängenden zu 
blicken, und das Glück des Malers war gemacht. Ein leiſes, beifälliges 
Kopfnicken von Lacaze war gleichſam der Ritterſchlag der Kunſt, den der 
Mäcen einem Jünger derſelben ertheilte. 

Lacaze war W rünglich Mediziner, hat aber nie praktizirt; doch hat er 
jetzt in feinem Teſtament ein Stipendium für angehende Aerzte geſtiftet. 

Da wir uns heut vorzugsweiſe von Geſtorbenen unterhalten, ſo mag 
hier gleich noch angeführt werden, daß im Louvre gegenwärtig das Denkmal 
ausgeſtellt zu ſehen iſt, das die Stadt Vienne dem Dichter Ponſard errichten 
läßt, der in ihr geboren wurde. Der Poet erſcheint auf demſelben in etwas 
mehr, als natürlicher Größe, auf einem einfachen Armſtuhl ſitzend, auf deſſen ae 
feine rechte Hand geſtützt iſt, indeß feine linke ein aufgefchlagenes Buch hält. 
Zu ſeinen Füßen liegen Bücher, welche die Namen ſeiner Werke tragen. Die 
Statue iſt von Geoffroy⸗Düchaume modellirt und in Erz gegoſſen. Sie iſt 
8 und würdig, wie man ihr einräumen muß. 

ir gönnen dem früh heimgegangenen Dramatiker die Verherrlichung 

Pau die ihm zu Theil geworden, allein bekennen müſſen wir doch, daß wir in 
eutſchland zu Dutzenden die Bildſäulen errichten müßten, wenn wir bei uns 
jedem eine jegen wollen, der künſtleriſch mit Ponſard etwa auf gleicher Stufe 
ſteht. Ponſard rangirt etwa mit unſerem Rudolf Gottſchall; 6 hatte er 
oche zu 
ihrerſeits ihre Literarifche Berni 


treffen, die aber doch um jeden Preis auch 


heit haben wollte. Ponſard lehnte ſich an die klaſſiſche Form der Franzoſen, 


nimmt man Folgendes: Die Aufregung hatte an diefem Tage größere Ver⸗ 
hältniſſe angenommen. Die Schmiede wollten aber ungeachtet deſſen an ihre 
Arbeiten gehen. Von den 20) Mann Infanterie und den 20 Gendarmen, welche 
man bis dahin nach Aubin hatte kommen laſſen, wurden deshalb 38 Mann unter 
dem Oberbefehle des Lieutenants Beaublond nach den Eiſenhämmern abge⸗ 
ſandt, um dieſelben zu beſchützen. Ungefähr 100 Grubenarbeiter kamen um 
2 Uhr Nachmittags an den Eiſenhämmern an, um die dort beſchäftigten Ar- 
beiter aufzufordern, ſich bei dem Strike zu betheiligen. Dieſelben gaben auch 
ihre Zustimmung und löſchten die Feuer aus. In dieſem Augenblicke kamen 
die Truppen an. Es ſcheint, daß mit Steinen nach ihnen geworfen und ein 
Soldat an der Wange verwundet wurde. Einer der Führer der Arbeiter, 
Namens Barrot, wollte auch einem der Soldaten das Gewehr entreißen. 
Faſt im nämlichen Augenblicke aber gaben die Truppen Feuer auf die ganz 
dicht vor ihnen ſtehende Menge, die theils aus Schmieden, die noch ihre 
Werkzeuge in der Hand hatten, theils aus Frauen und Kindern beſtand, 
welche das Eſſen für ihre Angehörigen herbeigebracht hatten. In einem Nu 
war der Platz mit 14 Todten und 22 Verwundeten bedeckt, darunter auch 
der Ober⸗Grubenarbeiter Bernat, der am 15. Oktober dekorirt worden war, 
und der ſich nur unter der Menge befand, weil er ſie beſänftigen wollte. 
Faſt alle Getödtete find Familienväter, von denen der eine 8, der andere 
6 Kinder hatte. Einige Soldaten haben nicht auf die Menge, ſondern in 
die Luft geſchoſſen; daher entſtand wohl das Gerücht, daß zwei Salven, die 
eine auf die Luft, die andere auf die Menge, abgefeuert worden ſeien. Nach 
den offiziöſen Berichten ſollen die Truppen zuerſt eine Aufforderung an die 
Menge haben ergehen laſſen. Dieſes ſcheint aber nicht der Fall zu ſein; 
jedenfalls wurden nicht die drei geſetzlichen Aufforderungen gemacht. Unter 
den Todten befindet ſich nur ein einziger Grubenarbeiter, aber zehn Schmiede, 
die ſich bei den Ereigniſſen eigentlich kaum betheiligt hatten. Die neueſten 
Diepeſchen aus Aubin, die bis zum 12. Oktober 2 — melden: Die Arbeit 
in den Gruben fängt wieder an, eine einzige iſt noch geſchloſſen, aber nur 
wegen dort vorzunehmender Arbeiten. Der General Graf von Palikao war geſtern 
in Aubin, um ſich die Lage der Dinge anzuſehen. Die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung geht raſch von Statten, die Verhaftungen werden ohne Schwierigkeit 


vorgenommen. 
S chm ei z. 

Bern, 10. Okt Der Kaſſtrer von der Filiale der Eidge⸗ 
nöſiſchen Bank iſt ſeit dem 2. oder 3. Okt. plötzlich verſchwun⸗ 
den und hat ein Defizit zurückgelaſſen, das ſich bis jetzt auf die 
enorme Summe von 9300000 Fr. beläuft. Es iſt ein junger 
Menſch, Namens Schürer, und 23 Jahr alt. Da angenommen 
wird, daß nur die Saumſeligkeit des Bankdirektors, deſſen Neffe 

zugleich Schürer iſt, und der Mangel an Kontrole eine ſolche 
Veruntreuung herbeigeführt haben kann, ſo ſind der Direktor 
und der Prokuraführer der züricher Filiale ſofort ihres Amtes 
enthoben und die Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben 
worden. Der Direktor war bereits verhaftet, iſt aber gegen eine 

Kaution von 80,000 Fr. wieder freigelaſſen worden. 


San i e > 

f Madrid, 10. Okt. In der geſtrigen Kortesſitzung, wel⸗ 

cher Herr Martos präſidirte, lief ein Schreiben des Miniſter⸗ 

pPräſidenten mit der amtlichen Benachrichtigung ein, daß offiziellen 
Berichten zufolge 17 Kortesdeputirte ſich an die Spitze der In⸗ 
ſurrektion geſtellt und die Waffen gegen die konſtituirenden Kortes 
ergriffen hätten; es wurde den Kortes anheimgeſtellt, die ihnen gut⸗ 
ſcheinende Entſchließung zu faſſen. Der Präſident der Kortes 
drückte in bewegten Worten ſeine Betrübniß über das Benehmen 
dieſer Deputirten aus und ſchlug die ſofortige Ernennung einer 

Kommiſſion vor, welche beauftragt werden ſoll, das Verhalten 
jener Deputirten zu unterſuchen, damit die Korted darauf den 
N angipien der ſtrengſten Gerechtigkeit gemäß Beſchluß faſſen 
konnen. ; 
Madrid, 14. Okt. (Tel.) Aus Balenzia wird vom 
heutigen Tage, Nachmittags 2 Uhr, gemeldet, daß die Inſur⸗ 
enten um Kapitulation angehalten haben, der Befehlshaber der 
tuppen hat unbedingte Ergebung verlangt. Der amtlichen 
Zeitung zufolge hat der Gouverneur von Katalonien die Unter. 
werfung von 1800 Inſurgenten in der Provinz Tarragon, 2000 
in Gerona, 600 in Lerida, 600 in Barzelona gemeldet. — Eine 
Inſurgentenbande von 1000 Mann wurde in Alzira geſchlagen 
und verlor 61 Todte und 30 Gefangene. 


Italien. 


Venedig, 14. Okt. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen 
iſt heute Morgen von hier über Ravenna nach Brindiſi abgereiſt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Okt. Einem Ausweiſe des Miniſteriums für die Kolo- 
nien zufolge find die Verluſte der Anſiedler in Neuſeeland gegen die aufſtän⸗ 
diſchen Maoris verhältnißmäßig ſehr bedeutend. Zwiſchen dem 1. Juni 1863 
und Auguſt 1869 wurden dieſem Aktenſtücke gemäß 47 Erwachſene und 18 
Kinder ermordet, während 96 Mann im Kampfe ihren Tod fanden und 98 
Verwundungen erlitten. Es muß hierzu bemerkt werden, daß hinſichtllich 
der Vollſtändigkeit dieſer Ausweis noch nicht einmal zuverläſſig iſt. 

Aus Bombay, 6 Okt, geht folgendes Telegramm ein: 

Der engliſche Konſul in Zanzibar, Dr. Kirk, hat einen vom 8. Jult 


ohne daß ſie ihm freilich eigentlich recht geheuer und anheimelnd war. Er deſertirte 
flieht doc 190 cn Leben zurück, das er auch modern genug aufgefaßt 
at, wenn er allerdings ſchon ihm etwas von der Haltung und Geſte aus 
er Schule des Racine und Corneille bewahrte. Dies Moment auch allein 
{ft ee, das ihm die Partei der Akademiker geneigt machte und ſeine ſonſtige 
Anreife vergeſſen ließ. In Paſſy hat man das Dang mit einer Gedenktafel 
verſehen, Worin er ſeinen „Galileo Galilei“ ſchuf. Der „Figaro! mokirte 
ch darüber und fand es nn die Stelle zu ec an der er ſein 
ſchwächſtes Werk zu Wege gebracht. Allein dies ſein ſchwächſtes Werk, war 
doch 379155 fein letztes, und nur dieſem follte die Erinnerung geweiht fein. 
ei Gelegenheit der Denkmale ſei hier noch angegeben, daß ſich in der 
e die man von den Arbeiten der franzöſiſchen Kunſtſchüler in Rom 
in dieſem Jahre zu Paris wieder gemacht, unter anderen architektoniſchen Ent⸗ 
würfen auch ein Entwurf zu einem Denkmal für die Girondiſten befindet. 
Dieſer Entwurf rührt von einem jungen Architekten Gua det her, der ein 
Abkomme jenes Guadet iſt, der mit Vergniaud, Büzot, Briſſot, Genſonnée 
und den andern Männern ſeiner Partei dem Schla e Robespierres erlag. 
Der Vater dieſes 15 lebenden Guadet vertheidigte ſchon durch eine an 
Schrift die Girondiſten gegen ein Buch Granier de Caſſagnacs, worin diefer 
jener politiſchen Partei das 8 der Revolution und der erſten 
Republik Schuld gegeben. Der künſtleriſche Sohn geht einen Schritt weiter 
und ſucht ihr Andenken durch ein Denkmal zu . dem eine gewiſſe 
einfache Großartigkeit der Idee nicht abzuleugnen ſein dürfte. Zeigt es doch 
im Ganzen nichts weiter, als zweiunddreißig Särge, die im Halbkreiſe pyra⸗ 
1 geftellt erſcheinen. Aber fo einförmig und monoton 
man dieſe Uebereinanderſtellung von zweiunddreißig Särgen auch vermuthen 
mag, auf der Zeichnung iſt ſie doch in Wahrheit nicht ohne den Eindruck 
einer düſteren Würde. Man hat nun freilich in der Preſſe vor Errichtung 
dieſes Denkmals gewarnt und wir wiſſen in der That auch nicht, wer jetzt 
Willens ſein könnte, Fan ausführen zu laſſen, aber Unrecht dünkt es uns 
doch immer zu fein, daß man den artiſtiſchen Akt einer rührenden Pietät 
nur benutzt, um die Girondiſten aufs Neue anzuklagen und fa verurtheilen. 
5 Eines der Pariſer Organe, das ſich gleichfalls der Abſicht des jungen 
Kanſtlers feindlich erwies, führte als Grund der Verwerfung derfelben an: 
A Robespierre hat noch heut feine Bewunderer, Marat feine Schuler und 
felbſt Hebert feine Zanaliker; für die Girondiften aber hat die Nachwelt, 
wenigſtens die, welche um uns her lebt und ſich bewegt, nichts als Elegieen 
und Blumen für ihr Grab.“ 
Diefe Aeußerung, die wegwerfend für die Girondiſten, wie für das 


1868 datirten Brief Livingſtones erhalten, den derſelbe während ſeines 
Aufenthaltes am See Banglewo geſchrieben hat. Er ſagt darin, er habe 
zmilgen 100 und 12° S. B. Quellen aufgefunden, welche er für die Quel- 
en des Nils halte; er befinde ſich völlig wohl. — Ein zweiter Brief mel⸗ 
det die Ankunft Livingſtones und feiner Karawane in Udſchidſche. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 13. Okt. Die mit der Regulirung der Grenze 
zwiſchen Rumänien und Oeſterreich beauftragte Kommiſſion iſt 
zu einem befriedigenden Reſultat gelangt. — Graf Kaiſerling, 
der zum Geſandten des Norddeutſcheu Bundes in Konſtantinopel 
ernannt iſt, hat heute ſeine Reiſe dorthin angetreten; die Ver⸗ 
waltung des Generalkonſulats hat Herr v. Horn übernommen. 


Parlamentarische Nachrichten. 

B. A. C. Die national-Itberale Fraktlon hat eine freie Kommiſ⸗ 
fton niedergeſetzt, welche über die Kreisordnung in Vorberathung zu 
treten hat und ſich mit den Vertrauensmännern anderer Fraktionen in ger 
eignete Verbindung ſetzen wird. 

B. K. B. Das Abgeordnetenhaus wird in der nächſten Woche 
vorausſichtlich 4 Sitzungen halten und ſich in zweien derſelben mit dem 
Etat, in einer mit der Kreisordnung und in einer mit den kleineren Vor⸗ 
lagen aus dem Reſſort des Juſtſzminiſteriums beſchäftigen. 

„—. In Bezug auf die Konzeſſionirung der Eiſenbahn⸗ 
Prämienanleihe ſind nun auch im Abgeordnetenhauſe fol⸗ 
gende zwei Anträge geſtellt worden: 

I. Von den Abgg. v. Denzin, v. Brauchitſch Elbing (konfervativ), 
v. Kardorf (freikonſervativ), v. Benda (nattonalliberal) und Dr. Loewe 
(FJortſchrittspartet). Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: der 
Staatsregierung gegenüber auszuſprechen, daß das Haus der Abgeordneten 
die von der königlichen Regierung beabſichtigte Konzeſſton einer Prämien ⸗ 
anleihe zu dem Betrage von 100 Milltonen mit dem Staatswohle für nicht 
vereinbar hält“ (identiſch mit dem Antrage des Grafen Münſter im Her- 
renhauſe). II. Von den Abgg. Dr. Braun- Wiesbaden und v. Behr-Greifs- 
wald, unterftügt von Mitgliedern der national-liberalen Partei: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzufordern: 1) 
Dahin zu wirken, daß die Fragen der Statthaftigkeit von Prämienanleihen 
auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung geregelt und daß wo möglich die 
hierdurch feſtgeſtellten Normen demnachſt auf dem Wege des Vertrages auch 
auf die ſüddeutſchen Staaten ausgedehnt werden. 2) Bis zum Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Bundesgeſetzes Prämienanleihen nicht zu konzeſſtontren und 
die verbündeten Regierungen zu einem gleichen Verhalten zu veranlaſſen.“ 

— Die Fraktion der Fortſchrktt epartei wird in der beginnen⸗ 
den Seſſion nur um 2 Abgeordnete verſtärkt auftreten. Verloren hat ſie 
durch Erſatzwahlen (für Waldeck, Käuffel, Kugler) nur eine Stelle, aber nach 
links hin. Dafür hat ſie gewonnen Corneli, Käswurm Puspern und von 
Saucken Oslöpſchen. Letztere beiden ſind an Stelle von Dodillet und von 
Lyncker, deren Wahl für ungiltig erkläre worden war, in Gumbinnen⸗Inſter⸗ 
burg gewählt. Saucken⸗Oslöpſchen, der Sohn des alten Saucken⸗Julienfelde, 
war von 1858 —1862 im Abgeordnetenhauſe und wurde in feinem alten 
Wahlkreiſe Wehlau⸗Labian nicht wiedergewählt, weil er gegen den Hagenſchen 
Antrag geſtimmt hatte. Jetzt tritt er als der dritte Saucken in die Fort⸗ 
ſchrittspartei, nachdem auch ſein Vater durch ſeinen Eintritt in die Fraktion 
der Nationalliberalen weiter nach links gegangen iſt. Käswurm iſt der 
Schwager der Abgeordneten von Hoverbeck und Bender. 

B. K. B. Das Herrenhaus wird feine Sitzungen voraueſichtlich 
nicht vor dem 15. November wieder aufnehmen. Seitens des Präſidiums 
iſt an die Mitglieder heut ein Zirkular verſendet worden, in welchem die⸗ 
felben aufgefordert werden, zu dieſem Termin ſich recht zahlreich einzufinden. 
— Die Fraktion der Konſervativen berieth heut Vormittag die Kreisord⸗ 
nung, kam aber nicht einmal mit der Generaldiskuſſton zu Ende und wird 
dieſelbe morgen Vormittag fortſetzen. In der heutigen Sitzung betheiligten 
ſich 10 Redner an der Diskuſſion. Gegen den Entwurf ſprach eigentlich 
Niemand, obgleich mehrere Redner an demſelden Vieles auszuſetzen hatten; 
fo namentlich wurde hervorgehoben, daß das Prinzip der Selbſtverwaltung, 
welches von dem Entwurf adoptirt ſei, den Gemeinden viel theurer zu ſte⸗ 
hen komme, als die jetzt beſtehende Einrichtung. Jeder der Redner hatte 
ſeine beſondere Rechnung darüber aufgeſtellt, die geringfie derſelben veran⸗ 
ſchlagte die Koſten auf 7000 Thlr. pro Kreis, während Andere in ihren 
Berechnungen viel höher hinauskamen und ihre Veranſchlagung bis auf 
27,000 Thlr. ſteigerten. Abgeſehen von allen dieſen Einwendungen erklärte 
man ſich jedoch im Großen und Ganzen für die Regierungsvorlage. Zur 
Abſtimmung in der Fraktion wird es vorausſichtlich erſt morgen kommen. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 15. Oktober. 
— Feſtungsmanöver. Geſtern Abend um 6 Uhr hat hier ein 
ee begonnen, welches bis Sonnabend dieſer Woche dauern 
ſoll. Es war dabei angenommen worden, daß ein feindliches Korps die 
Jeſtungswerke von Nordweſten her berennen wolle und daß die Wallgräben 
mit Waſſer gefüllt und das Thal der Bogdanka und des Wierzebachs, nord. 
weſtlich von Poſen, durch Anſtauung inundirt ſei. Mit Geſchützen armirt 
war die Front von Fort Tietzen (Berliner Fort) bis Fort Walderſee. An- 
haltender Kanonendonner erdröhnte dis 7 Uhr; einen maleriſchen Anblick 
gewährten zahlreiche Leuchtfeuer, die auf den Wällen und auf dem Terrain 
zwiſchen der Stadt und Jerzyce angezündet waren. Der Hauptangriff wird 
Sonnabend Abend ftatifinden. Es wird dabei der eine Wallgraben am 
Berliner Fort mit Leuchtfeuern, Fackeln und Leuchkugeln erleuchtet werden. 
— Unſere E lementarſchulen haben mit Beginn des Unterrichts 
nach den Michaelisferien dadurch Veränderungen erfahren, daß, ſoweit es 
irgend möglich war, die Trennung der Geſchlechter durchgeführt worden iſt. 


ihnen zu errichtende Denkmal ſein ſoll, iſt für beide im Grunde doch nur 
anerkennend. Sie beweiſt, daß die Trauer um jene politiſche Revolutions⸗ 
partei noch heute vorhanden iſt und daß der Untergang von fo viel Bil- 
dung, Geiſt und Liebenswürdigfeit noch immer bedauert wird. Man kann 
in der That auch die politiſchen Fehler der Girondiſten aufs Strengſte ver- 
urtheilen und verdammen, ſtets aber doch wird man einräumen müfjen, 
daß die Welt den Ideen, Reden, ja den Träumen und Illuſionen dieſer 
Männer mehr verdankt, als den unfruchtbaren Theorien Robespierres, den 
Abſurditäten Marats und den Lächerlichkeiten Heberts. Sie gaben der Re⸗ 
volution Schwung und Begeiſterung, Seelenadel und den Flug zu den 
Sternen. Solchen Männern läßt fi immer ein Denkmal ſetzen. Und daß 
ſich das läßt, hat Lamartines Werk, ſeine „Geſchichte der Girondiſten“, 
bewieſen, dies Werk, das mit dem Hauch und Athem der Girondiſten gleich⸗ 
ſam die Februar -Revolution erzeugt und getauft hat, indem es die Herzen 
u Branzofen, ſondern der Menſchheit im Tiefſten gerührt und 
ergriffen hat. 

Wie es übrigens dem Andenken der Girondiſten geht, ſo geht es dem 
von Lamartine ſelbſt. Es iſt leicht die Achſeln heut zu Tage darüber zu 
zucken, aber dies Achſelzucken von heute wird ihnen nichts von der Bedeu: 
tung nehmen, die fie für ihre Epoche gehabt haben. Es fiel ung dies recht 
lebhaft bei dem Modell der Bildſaule ein, das der Bildhauer Adam Sa. 
lomon von Lamartine für den Stadthausplatz von Paris entworfen und 
zur Anſicht ausgestellt hat. Es ſtellt den Dichter in dem Momente dar, in 
dem er das berühmt gewordene fliegende Wort von der franzöſiſchen Tri- 
kolore ſagt: „Die Trikolore hat die Freigeſt um die Welt getragen, die 
rothe Fahne aber nur im Blute unſerer Mitbürger auf dem 
ſchleift.“ Seine Geſtalt iſt lebhaft erregt, hoch, ſchlank, vorgebeugt und 

durch eine würdige und imposante Handbewegung gehoben. Ueber feine 
moderne Kleidung iſt ein faltenreicher Mantel geworfen, der nur loſe auf 
einer Schulter hängt, aber der Geſtalt eine ſchoͤne Vollendung giebt. Der 
| Politiker iſt in dieſem Standbilde mehr betont, als der Dichter, wie man 
ſieht, aber um doch auch an dieſen zu erinnern, hat man an die vier Kan- 
ten des Piedeſtals Statuen der Poeſie, der Beredſamkeit und Geſchichte ge⸗ 
ſtellt, und dieſen als vermittelnde Figur die Eintracht, Schillers Konkordia, 
asia Das ganze Denkmal ſoll dreißig Fuß Höhe erhalten und wird 
ſich in dieſer jedenfalls ſtattlich ausnehmen. Es wird aus der Subſkription 
| errichtet, die nach Lamartines Tode von den Journalen angeregt wurde und 
wenn auch keinen glänzenden, ſo doch einen hinreichenden Fond ergeben. 
Die Schweſter der Skulptur iſt die Malerei und fo ſei hier im An⸗ 


tarsfelde ge» | 


| 


Zu reinen Knabenſchulen find 3 
katholiſche Schule auf der Walliſchei, die Tr er Schule auf der Schul⸗ 
ſtraße und die katholiſche Schule in der alten Realſchule. In eine Mädchen⸗ 
ſchule iſt umgeſtaltet worden die evangeliſche Schule auf der Kl. Gerberſtraße, 
welche 4 Klaſſen erhalten hat; die vierte Klaſſe dieſer Schule wird jedoch 
auch noch von Knaben beſucht, die jedoch von den Mädchen der Zeit nach ge⸗ 
trennt unterrichtet werden. An dieser Schule u. die Frl. Toparkus und 
Kießling als Lehrerinnen angeſtellt worden. Eine katholiſche Schule auf der 
Kl. Gerberſtraße iſt ebenfalls in den beiden oberen Klaſſen in eine Mädchen⸗ 
ſchule umgewandelt worden, während die Unterklaſſe gemiſcht geblieben iſt; 
an dieſer Schule iſt Frl. Sredzinska als Lehrerin angeſtellt. In dem Schul⸗ 
hauſe auf der Kl. Gerberſtraße befindet ſich außer den beiden Mädchenſchulen 
auch noch eine katholiſche Knabenſchule, deren Unterklaſſe gemiſcht iſt. Auf 
St. Martin iſt die bisherige zweiklaſſige katholiſche Schule in eine Anſtalt 
mit vier Klaſſen umgeſtaltet worden, von denen die beiden oberen 
nur von Knaben beſucht werden. Die evangeliſche Schule, wel 
ſich bisher anf St. Martin befand, iſt in die alte Realſchule 
verlegt; ſie hat nur diejenigen Schülerinnen dehalten und ſoll auch 
künflig nur diejenigen Schülerinnen aufnehmen, die von der nächſten Mäd⸗ 
chenſchule zu weit entfernt wohnen. — Das umgekehrte Verhältniß findet 
bei der evangeliſchen Schule auf der Walliſchei ſtatt, die in den oberen 
Klaſſen nur diejenigen Knaben behalten hat, die es bis zur nächſten Knaben ; 
ſchule zu weit haben, alſo Knaben von der Schrodka, Zagorze, vom Städt⸗ 
chen. Die Schule am Dome iſt eine gemiſchte geblieben, indem ſie neben 
ihren Knaben noch die Mädchen von der katholiſchen Schule von der Walli⸗ 
ſchei zugewieſen erhalten hat. Die jüdifhe Elementarſchule iſt unverändert 
geblieben, jedoch von der kleinen Gerberſtraße nach der alten Realſchule ver ⸗ 
legt worden. 

— In der Dr. Jacobſchen Waiſenmädchen⸗Anſtalt, welche 
1828 gegründet wurde, befanden ſich im vergangenen Jahre 30 Waiſen⸗ 
mädchen, von denen 2 in Dienſt traten und deren Stellen durch 2 andere 
erſetzt wurden. Für die Erziehung der Mädchen, welche zum Theil der evan⸗ 
Ahe, zum Theil der katholiſchen Kirche angehören, wird die nöthige 
Sorge getragen; zum Unterricht in den nothwendigſten Lehrgegenſtänden be- 
ſuchen ſte die ſtädtiſchen Elementarſchulen; die Lokale der Anſtalt werden von 
den ſtädtiſchen Behörden unentgeltlich gewährt. Die Einnahmen i. J. 1868 
betrugen: 1387 Thlr., davon 117½ Thlr. a aus den Jahren 1867, 
325 Thlr. Zuſchuß aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe, 221 Thlr. Zinſen vom 
Kapitalvermögen der Anſtalt, Weihnachts. und andere Geſchenke 74 Thlr., 
Jahresbeiträge 243 Thlr., Ertrag der von den Vorſtandsdamen veranſtalteten 
Lotterie 400 Thlr. Die Ausgaben beliefen ſich auf 1238 Thlr., davon 682 
Thlr. für Berältigung, 232 Thlr. für Bekleidung, 195 Thlr. für Heizung, 
Beleuchtung und kleinere Wirthſchafts⸗Bedürfniſſe, 19 Thlr. für Lehrmittel 
und Druckſachen, 107 Thlr. an Gehalt der Waiſenmutter, Sammeln der Bei- 
träge und Gratifikationen. Der Beſtand für 1869 betrug demnach 149 Thlr. 

— Die Poſener N des Provinzial⸗Schützenbundes 
werden Montag den 18. d. Mts. im hieſigen Schützengarten um die Ehren ⸗ 
medaille für 1869 ſchießen. Das zu dieſem Zwecke zuſammengetretene Komitee 
veranſtaltet außerdem an dieſem Tage ein Prämienſchießen, an welches ſich 
ein geſelliges Beiſammenſein anſchließen wird. Das dritte Provinztal⸗Bun⸗ 
desſchießen wird im künftigen Jahre in Frauſtadt abgehalten. Zur Wahl 
eines neuen Vorſtandes, deſſen Zeit abgelaufen iſt, ſollen die Ausſchußmitglie⸗ 
der ſämmtlicher dazu gehöriger Städte im November in Poſen „ 

— Der Schillings ⸗Schießverein, welcher ſeit d. J. 1850 beſteht, 


ulen unſerer Stadt umgewandelt: die 


und zu welchem gegenwärtig 30 Mitglieder gehören, hielt am 7. d. M. im 


Schillinge fein Schluß ⸗Prämienſchießen ab. An daſſelbe ſchloß ſich ein 
Diner, bet welchem für die im Plauenſchen Bergwerke Verunglückten 10 Thlr. 
geſammelt wurden. N - 
Adelnauer Kreis, 12. Okt. In verfloſſener er verzehrte das 
Feuer eins der Beamtenwohnhäuſer in Antonin. Wie wir erfahren, ſoll das 
Unglück durch leichtſinniges Umgehen mit Streichhölzern Seitens einiger Kin⸗ 
der entſtanden fein. — Auf den 23. Nov. cr. Vormittags 11 Uhr iſt im Rath⸗ 
hausſaale zu Oſtrowo von unſerem Herrn Landrath ein Kreistag ange⸗ 
ſetzt, bei welchem über folgende Gegenſtände berathen werden wird: 1) Die 
Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats für das Jahr 1870. 2) Der Bau der 
Zweigchauſſee von Skalmierzyce über Sliwnik zum Zweck der Verbindung 
der Provinzialchauſſeen Oſtrowo⸗Kaliſch und Oſtrowo⸗Grabow. Auf dem am 
5. Auguſt 1868 ſtattgehabten Kreistage iſt in Betreff des Baues der Zweig. 
linie der Oſtrowo⸗Grabower Provinzialchauſſee unter Anderm beſchloſſen 
worden, dieſelbe von Skalmierzyce über das Dorf Olobock 85 führen. Die 
k. Regierung hat dieſem Beſchluſſe ihre Beſtätigung aus dem Gründe verſagt, 
weil der Endpunkt Olodos mit Rückſicht auf die Seitens des Schildberger 
Krelſes projektirte Chauſſee Schildberg⸗Mixſtadt keine angemeſſene erſcheine, 
vielmehr die von Skalmierzyce zu erbauende Zweiglinie mit jener Chauſſee 
(der Schildberg⸗Mixſtädter) unter Durchſchneidung der Oſtrowo⸗Grabower 
Chauſſee ſüdlich von Roſſoſzyce in Verbindung an werden müſſe. Die 
Provinzialprämie für die in Rede ſtehende Seitenlinſe im Betrage von 
5000 Thlr. pro Meile liegt bereit und hat der Herr Handelsminiſter mit⸗ 
telſt Reſkripts vom 17. März 1862 ſich bereit erklärt, eine Staatsprämie 
von 7000 Thlr. in Antrag zu bringen. 3) Die Offerte des Kreiſes 
für den Bau einer denſelben durchſchneidenden Eiſenbahn. 
Auf dem am 5. Auguſt v. J. ſtattgefundenen Kreistage wurde beſchloſſen, 
einer jeden durch den Kreis gehenden Eiſenbahn das erforderliche Terrain 
an den Bauunternehmer, gleſchviel ob dies die Staatsregierung oder eine 
Privatgeſellſchaft oder irgend Jemand anders iſt, abzutreten, ohne dafür 
Entſchädigung zu verlangen, und ferner durch einen Zuſatz zu dieſem Be⸗ 
ſchluſſe erklärt, daß unter den Worten „das erforderliche Terrain“ verſtan⸗ 
ſtanden fein folle, das geſammte Terrain für eine zweigleiſige Eiſenbahn inel. 
der Bahnhöfe und der Wärterhäuſer und daß neben den eigentlichen Land⸗ 
abfindungen der Kreis auch die ee 
für die Wirthſchaftserſchwerungen, welche 
Eiſendahn etwa erwachſen follte, zu übernehmen, ſich verpflichtet. Die 
bei anderen Kreiſen bei unentgeltlicher Hergabe des Terrains zu Eiſen⸗ 
bahnen gemachten Erfahrungen haben ergeben, daß die Landabfindungen 
eine ganz ungewohnte Höhe erreicht haben, für die betreffenden Kreiſe un 


ihnen durch den Bau der 


ſchluß an jene von dieſer gemeldet, daß Guſtav Doré, der gentale Zeichner, 
ſich kürzlich in London befand, um dort Skizzen aus dem Leben der briti⸗ 
ſchen Hauptftadt für ein Werk von Blanchard Gerrold: „Typen von Lon⸗ 
don“ zu zeichnen. In drei Wochen ſoll der fo leicht und glücklich ſchaffende 
Künſtler an fünfhundert Blätter ſkizzirt haben, in Wirklichkeit eine ſeltene 
Fruchtbarkeit! 

Ein Bild von Ernſt Pichio, das den Tod Baudins auf den Barri⸗ 
kaden am 2. Dezember darſtellt, erregt wegen ſeiner hiſtoriſchen Treue, ar⸗ 
tiſtiſchen Gruppirung und ergreifenden Wahrheit vielfaches Aufſehen. Ein 
gemalter Revers dazu that das gleichfalls. Der Maler Vidal hat ſeiner 
Zeit von dem Urbilde der Dümasſchen Kameliasdame, el Maria Dü- 
pleſſis ffandalöfen Andenkens, ein Portrait gemalt, das dieſe Nymphe aus 
dem Bade ſteigend und nur leicht mit einem Bademantel bekleidet vorführt. 
Es war zum Verkauf öffentlich ausgeſtellt und erlangte viel Zulauf. Es 
hat für 30,000 Franks einen neuen Liebhaber gefunden. 

Die Literatur bietet wenig Intereſſantes. Von Guizot wird eine „Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs für meine Enkel geſchrieben“ angeündigt. 

Das Theater brillirt auch noch keinesweges durch wichtige Neuigkeiten. 
Das Theater du Chatelet giebt eine Seerie „La poudre de Perlin npin“, 
in welcher etwa 1200 Perſonen und darunter über 600 weibliche Weſen be» 
ſchäftigt ſind. Putz und Ausſtattung ſind darin Alles; der Sinn der Sache 
und die ganze Fabel haben natürlich wenig Bedeutung. Die erſte hervor 
ragende Schauſpiel⸗Novität wird ein Stück von Emil Augier fein: 
„Mademoiſelle de Berague.“ 

In der komiſchen Oper gefällt „La petite Fadette“ mit der Muſik von 
Theodor Semet wegen anſprechendem Melodienreichthum. Dieſe Oper 
iſt mehr ein Liederſpiel und fiegt hauptſächlich wegen gefälliger Chanſong. 

Die Nilfſon, die jetzt bereits 101 Stück Schmuckſachen zum Geſchenk 
erhalten haben ſoll, wie der „Figaro“ ihr nachrechnet und darin allein alſo 


ein ziemlich beträchtliches Vermögen beſitt, wird vom 15. Nov. bis 15. 


Dez. d. J. in England jede Woche drei Mal ſingen und dafür von ihrem 
Impreſſario 200,000 Franks erhalten, alſo für jedes Mal fingen 5384 
Franks 60 Cent. Adelina Patti wird, wie es heißt, vom 1. Sept. 1871 
bis 1. Sept. 1872 nach Amerika gehen, dort während acht Monaten etwa 
100 Mal fingen und da fie von dem Unternehmer für jedes Mal fingen 
10,000 Franks zugeſichert erhalten hat, ſich in dem angegebenen Zeitraum 
in runder Summe eine Million verdienen. 
„Ha, welches Glück eine Sängerin zu ſein!“ 
ir leben im Zeitalter der Opern⸗Primadonnen. 


ung der betreffenden Grundbeſitzer 
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erſchwinglich werden können und daß ferner darüber, was unter „Wirth. 
ſchaftserſchwerungen“ und „zweigleiſigem Planum“ zu verſtehen, Zweifel 
möglich ſeien, welche zu Streitigkeiten und Prozeſſen Veranlaſſung geben 
können. Unter dieſen Umſtänden iſt es im 


Baukoſten im Betrage von 50,000 


den mit 40,000 Thaler durch Verkauf reſp. 


Grund des Allerhöchſten Privilegiumes vom 15. Juli 


werden. 


aus Kreis⸗Kommunalfonds. 


eine Spritze haben ſoll. 


während der Dauer ſeiner Würde, ſtatt. 
tr Frauſtadt, 13. Okt. 


ſtiges Reſultat, obſchon dabei das erſte Gas noch nicht die Helle und 


geladen. 


Er. Grätz, 14, Okt. Wie ſchon ſeit Jahren, ſo konſtituirte 00 es 

ieß⸗ 
verein behufs Uebung im Büchſenſchießen und wählte den Herrn Bürger 
irigenten und den Herrn Dominialrendanten Gorski 
zum Rendanten des Vereins. Nach den Statuten fand jede Woche Mitt⸗ 


in dieſem Frühſahre unter den hieſigen Schießfreunden wiederum ein S 
meiſter Baentſch zum 


wochs ein ſogenanntes Rennenſchießen von 16 Schuß (6 aus freier Hand 


und 10 aufgelegt) ſtatt. Die Differenzpoints, à 3 Pf., floſſen zur Vereins. 
kaſſe, ebenſo von jedem Mitgliede monatlich 5 Sgr., wofür alle Unkoſten des 
Für den Ueberreſt von 19 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 


Vereins beſtritten wurden. 
wurden Porzellangegenſtände zu 17 Gewinnen angekauft und go zum 
Schluß ein Hrämienſchleßen veranſtaltet, bei welchem der Herr 
Dohne mit 55 Ringen in 6 Schuß bei einer Diſtanz von 500 Fuß den erſten 
Gewinn erzielte. Es wird gewiß nicht unintereſſant ſein, über die Schieß⸗ 
fertigkeit des 21 Mitglieder zählenden Vereins das Reſultat zu erfahren. 
> Ausnahme des Prämienſchießens wurden an 26 Schießtagen von 179 
ann, a 16 
2864 Schüfjen 19,940 Ringe geſchoſſen, was durchſchnittlich pro 16 Schuß 
111¾ Ringe und pro Schuß 7 Ringe ausmacht. Darunter waren 290 
Fehlſchüſſe, meiſtens aus freier Hand und 198 Zentrumſchüſſe (12). 
Z. Koſten, 14. Dit. Wie ſchwer unſere Dorfgemeinden ſich beſtimmen 
laſſen, ihren Lehrern ein angemeſſenes Gehalt zu bewilligen, beweiſt folgen 
der Vorfall: Der ev. Schulvorſtand zu Kawezyn in der Parochie Koſten 
erklärte, da bei der Aufſtellung des Schuletats gemäß dem Wunſche der 
Regierung zu Poſen die Aufbeſſerung des Lehrergehalts um 18 Thlr. be- 
ſprochen wurde, er könne keine Zulage bewilligen, die Gemeinde ſei arm 
und überdies ſei ja der Lehrer bisher noch nicht verhungert. Der Lehrer 
zu Kawcezyn iſt ein pflichtgetreuer Mann, der eine Frau und 3 Kinder zu 
ernähren hat, und muß mit 11 Sgr. täglich ſein und der Seinigen Leben 
riſten. 
f Z. Kreis Meſeritz, 14. Okt. Wie ſchon früher an dieſer Stelle 
mitgetheilt worden, hat das k. Konſiſtorium der Provinz Poſen den dies⸗ 
jährigen Diözeſen⸗Konventen als zweites Proponendum die Frage vorgelegt: 
Was können die Geiſtlichen thun, daß den Seminarien eine 
rößere Anzahl Shulamts-Präparanden zugeführt werden? 
Wie ein Geiſtlicher bei Gelegenheit einer Lehrerkonferenz im hieſigen Kreiſe 
den Mitgliedern derſelben mittheilte, hat der Konvent der Karger Diözefe 
die genannte Frage wie folgt beantwortet: Die Geiſtlichen hätten zuerſt auf 
die 1 und durch dieſe auf die fähigeren Knaben und deren Eltern durch 
Zuſpruch einzuwirken. Die Lehrer müßten natürlich vor allen Dingen für 
die Präparandenbildung gewonnen werden, diefen würde es dann leicht fein, 
die gut begabten Knaben durch Verwendung zum Helferdienft für die Wahl 
des Lehramte zu intereſſiren, ſowie auch die Eltern der Knaben zur Ein⸗ 
willigung zu beſtimmen. Auch wäre eine größere Unterſtützung der Präpa- 
randen von Seiten der kgl. Regierung, die Einrichtung von Präparanden⸗ 
anſtalten, namentlich bei den Seminaren und endlich auch eine Verbeſſerung 
der Lehrergehälter dringend zu wünſchen. Ich glaube, daß bei der gegen- 
wärtigen a. der Lehrer der größte Theil derſelben, welcher es ehrlich mit 
feinen Schülern meint, weder dieſe noch deren Eltern zur Wahl des Lehrer. 
berufs animiren wird, und daß, wo es dennoch geſchieht, die Eltern, aus⸗ 
genommen die ganz armen, entſchieden abgeneigt ſind, ihre Kinder dem 

ehrfach zu widmen, weil fie recht gut willen, daß es der Mehrzahl der 
Volksbildner am Allernothwendigſten mangelt und daß ein Handwerker und 
namentlich jeder zivilverſorgungsberechtigte Soldat weit beſſer daran iſt, als 
ein Lehrer. Als neulich ein in unferer Gegend wohnender Lehrer im Auf⸗ 


trage des Kreisſchulinſpektors einem Bauern vorſtellte, er möge doch ſeinen 


Sohn, welcher ſehr beanlagt ſei, Lehrer werden laſſen, erwiderte dieſer: 
„Was hat denn ein Lehrer für Einkommen? Wenn der Bauer ein junges 


vers beträgt. Mein Sohn ſoll Bauer werden.“ Ein anderer Land- 
mann ebenfalls auf die Befähigung feines Sohnes zum Lehrfach aufmerk⸗ 
ſam gemacht, erkundigte ſich bald nach den Koſten der Ausbildung, und 
als er ausrechnete, daß dieſelben durch 6 Jahre ungefähr ſo viel betragen, als 
fein Sohn aus der Wirthſchaft bekommen ſollte, ſprach er: „Wenn die zu- 
künftige Frau meines Sohnes eben ſo viel hat, als er ſelbſt von mir be⸗ 
kommt, ſo kauft er ſich für dies Geld ſo viel Land, daß er auf demſelben 
mehr erwirbt, als das Einkommen eines Lehrers beträgt, und er bleibt da- 
bei ein freier, an d Lr Mann und fein Kapital iſt auch ſicher ange 
legt.“ Kann man dieſen Leuten Unrecht geben? 


—Be. Neutomysl, 13. Oktober. Der Antrag des Herrn Probſtes 
M. in Wytomysl, den die hieſige evangeliſche Stadtſchule beſuchenden 
Kindern katholiſcher Ronfeffion katholiſchen Religionsunterricht zu 
ewähren, war von dem Schulvorſtande hierorts, weil die Beiträge der 
atholiſchen Schulſozietätsmitglieder zu unbedeutend find, um aus ihnen 
auch nur die Remuneration für den konfeſſionellen Religionsunterricht decken 
zu konnen, abſchläglich beſchieden und der k. Regierung zu Poſen zur wei⸗ 
tern Entſcheidung unterbreitet worden. Hierauf iſt vor wenigen Tagen Be⸗ 
ſcheid eingegangen, dahin lautend, daß den zur Schulſozietät gehören. 
den katholiſchen Kindern konfeſſtoneller Neligionsunterricht zu gewähren, 
derſelbe von dem katholtſchen Lehrer Hrn. S. in Alttompel zu ertheilen und 
demſelben hierfür eine jährliche Remuneration von 25 Thlr. aus der ftädti- 
ſchen Schulkaſſe zu zahlen iſt — Vorgeſtern in den Morgenſtunden wurde 
in Wytomysl ein herrſchaftliches Geſindehaus ein Raub der Flammen. 
Ein Knecht, welcher ſeiner alten kranken Mutter die auf dem Bodenraum 
ihr Lager hatte, dadurch gütlich thun wollte, daß er ihr einen glühend heißen 
Biegelftein in das Bett legte, fol die Entſtehung des Feuers verſchuldet 
haben. Der Ziegel entzündete das Bett und das Feuer verbreitete ſich ſchnell 
über den reſchlich mit Brennmaterkal angefüllten Bodenraum. 


ntereſſe des Kreiſes geboten, 
die Seitens deſſelben für den Bau einer Eiſenbahn zu machende Offerte 
beſtimmter zu präziſiren, und ſoll deshalb, unter Aufhebung des ganzen 
vorerwähnten Beſchluſſes, folgender neue gefaßt werden: zu einer jeden 
durch den Kreis gehenden, denſelben jedoch auf einer Länge von mindeſtens 
4 Meilen durchſchneidenden Eiſenbahn wollen wir einen Beitrag zu den 
haler aus Kreisfonds bewilligen, und 
dem Bauunternehmer, mag dieſer fein die Staatsregierung, eine Privat⸗ 
geſellſchaft ober irgend Jemand anderes, zur Verfügung ſtellen und zwar 
mit dem Zeitpunkte, wo der Bau des Planums der Eiſenbahn im hieſigen 
Kreiſe beginnt; dieſer Beitrag von 50,000 Thlr. ſoll aufgebracht wer⸗ 
Verpfändung den auf 
1867 im 
Betrage von 60,000 Thaler emittirten Kreisobligationen, mit 10,000 
Thlr. durch Repartition auf die Kreiseingefeffenen und zwar nach dem 
Maßſtabe, nach welchem die übrigen Kreis⸗Kommunalbeiträge aufgebracht 
Sowohl für die mit dem Bauunternehmer als auch anderweit 
in dieſer Eiſenbahnangelegenheit erforderlichen Verhandlungen ſoll der Kreis 
vertreten werden durch eine unter Vorſitz des Kreislandraths fungirende 
Kommiſſion von 5 bis 6 Mitgliedern. Dieſer kreisſtändiſche Beſchluß ſoll 
nur für die Dauer von 4 Jahren vom Datum der Faſſung deſſelben Gil- 
tigkeit haben. 4) Die Anſchaffung von 4 Feuerſpritzen für das platte Land 
Das platte Land iſt in 26 Feuerlöſchbezirke 
eingetheilt, von denen 13 noch keine Feuerſpritzen 99906 während nach 
8 der Feuerlöſchordnung vom 8. Mat 1866 jeder Löſchbezirk mindeſtens 
Es ſollen vorläufig 4 aus Kreiskommunalfonds 
angeſchafft werden. 5) Die Bewirkung mehrerer Wahlen. — Bei der heute 
in Oſtrowo ſtattfindenden Sitzung der Stadtverordneten findet unter andern 
Vorlagen Erklarung über die von der Schützengilde gemachte Offerte, daß 
den Kollegien des Magiſtrats und der Stadtverordneten bei dem jedes ⸗ 
maligen Koͤnigsſchießen je drei Ehrenſchüſſe nach der Königsſcheibe zuftehen 
ſollen, ſowie Beſchluß über die Petition der gedachten Gilde um Bewilli⸗ 
gung der ſtädtiſchen Abgabenfreiheit für den jedesmaligen Schützenkönig, 


Unſere Gasanſtalt, zu welcher im Spät⸗ 
erbſte vorigen Jahres noch die Grundmauern aufgeführt worden find, iſt 
eitdem ſo weit gediehen, daß trotz der beträchtlichen Ausdehnung, die 
unſer Ort einnimmt, heute Abend gegen 7 Uhr die erſte Probebeleuch⸗ 
tung vorgenommen werden konnte. Dieſelbe ergab im Allgemeinen ein in 
ein · 
beit zeigte, die man beanſprucht, die ſich aber nach Erfahrung und Wiſſen⸗ 
ſchaft in der nächften Zeit wohl zeigen wird. — Der hieſige wiſſenſchaftliche 
Verein hat, wie in den vorhergegangenen 2 Jahren ſeines Beſtehens, die 
erſte Vorleſung zum 1. Nobr. c. angekündigt und zur Subſtription ein- 


berinſpektor 


Schuß, von denen 6 freihändig und 10 aufgelegt geſchahen, in 


5 
u Pinne, 13. Okt. Der Herr Landrath des Kreiſes Samter hat in 


der letzten Nummer des Kreisblattes die Behörden zur Vermeidung von 
Irrthümern angewieſen, bei Aufnahme von Abgabenregulirungsplänen ſich 
gehörig darüber zu informiren, welche Meſſalien auf den betreffenden Grund⸗ 
ſtücken haften und die Kirchenkollegien erſucht, ſich pünktlicher in den Ter⸗ 
minen zur Abgaberegulirung einzufinden und dort rechtzeitig ihre Anſprüche 
geltend zu machen. Dieſe Anordnung iſt nur zu billigen, zumal die Kir⸗ 
chenkollegien meiſt gar nicht an den Terminen theilnehmen. — Der hieſige 
Magiſtrat hat beſchloſſen, von umherziehenden Künſtlern und Gewerbetreibenden 
mit Panoramas, Karuſſels ꝛc. für die Benutzung der ihnen zum Zwecke der 
Vorſtellungen überlaſſenen offentlichen ſtädtiſchen Plätze, mit Ausſchluß der 
Jahrmärkte, eine Entſchädigung von Thlr. zu erheben, wenn die Vorſtellun⸗ 
q Die Erhebung diefer Abgabe iſt bereits von 
der k. Regierung genehmigt. — Der Stadtverordnete Geysler iſt, wie ich vor 
längerer Zeit berichtete, nach Luboſzesnica verzogen, und wollte ihn daher der 
tefige Stadtverordnetenvorſteher nicht mehr zu den Sitzungen heranziehen. 

ie k. Regierung hat jedoch auf eine Beſchwerde mehrerer Stadtverordneten 
eysler von den Sitzungen der Stadtverordneten nicht 
für gerechtfertigt erachtet, weil er weder ausdrücklich noch ſtillſchweigend die 
Abſicht kund gegeben hat, ſeinen Wohnſitz in Pinne aufzugeben, vielmehr 
inne (er hatte nämlich noch kein Ab 
zugsatteſt extrahirt) zu erkennen gegeben habe, daß er nach wie vor Ein⸗ 
wohner der Stadt bleiben wolle. Der Stadtverordnetenvorſteher proteſtirte 
gegen dieſe Verfügung und iſt nun von dem Herrn Oberpräſidenten folgende 


gen über 24 Stunden dauern. 


die Ausſchließung des 


durch Fortzahlung der Abgaben in 


Entſcheidung ergangen: 


Nach dem gefälligen Berichte der ꝛc. vom 9. d. Mts. ſteht thatſächlich 
feſt, daß der Ackerbeſitzer Geysler aus Pinne nach der mit dieſer Stadt 
nicht in kommunaler Verbindung ſtehenden, etwa / Meile von derſelben 
entfernten Gemeinde Luboſzesnica verzogen iſt, hier eine Gaſtwirthſchaft 
eingerichtet und zugleich ſelbſt mit ſeiner Familie Wohnung genommen hat. 
Der 5 24 der Einleitung zum Allgem. Landrecht beſtimmt, daß eine bloße 
Entfernung aus ſeiner bisherigen Gerichtsbarkeit, bei welcher die Abſicht, 
einen anderen Wohnſitz zu wählen, noch nicht mit Zuverläſſigkeit erhellt, 
die perſönlichen Rechtsverhaltniſſe eines Menſchen noch nicht verändert. 
Hiernach folgt aber, vermöge des argumenti e contrario, daß, wenn bei 
der thatſächlichen Entfernung eines Menſchen aus ſeinem bisherigen 99 5407 

eit 
erhellt, ſich damit auch feine perſönlichen Rechtsverhältniſſe verändern, ohne 
daß es erforderlich wäre, daß dieſe Abſicht noch ausdrücklich ausgeſprochen 
werde, vorausgeſetzt, daß dieſelbe nur an und für ſich klar iſt Darüber, daß der 
zc. Geysler bei ſeinem Abzuge aus der Stadt Pinne die Abſicht gehabt 
hat, feinen Wohnſitz in der Gemeinde Luboſzesnica zu nehmen, kann nach 
Der $ 16 Tit. II. Thl. I. Allg. 
Ger.⸗Ord. beſtimmt ferner, daß der durch den Wohnort begründete perſön⸗ 
liche Gerichtsſtand ſich ipso jure verändert, wenn Jemand dieſen Ort gänz- 
Beide Vorausſetzun⸗ 
gen treffen hinſichtlich des ꝛc. Geysler zu. Der etwanige Zweifel aber, ob 
der ıc. Geysler, welcher noch in der Stadt Pinne ein Grundſtück beſitzt, 
ſich nicht etwa hierdurch ſeinen bisherigen Wohnſitz konſervirt habe und 


zugleich feine Abſicht, einen andern Wohnſitz zu wählen, mit Zuverläſſig 


Lage der Umſtände kein Zweifel beſtehen. 


lich verläßt, und feinen Wohnſitz anderswo aufſchlägt. 


mithin in Betreff feiner ein doppelter Wohnſitz anzunehmen fer, erledigt ſich 


durch die Erwägung, daß der bloße Grundbefig ineiner Gemeinde für den juri⸗ 
ſtiſchen Begriff des Domizils gleichgiltig iſt, indem er die Eigenſchaft nicht 


eines Einwohners, ſondern eines Forenſen begründet. Die Thatſache endlich, daß 
der ꝛc. Geysler in Pinne feine Steuern noch fortbezahlt, verliert ihre Bedeu⸗ 


tung, wenn berückſichtigt wird, daß der § 5 der Städteordnung das Bür- 


gerrecht nicht blos von der Entrichtung der ſtädtiſchen Abgaben, ſondern 
zugleich von dem Wohnſitze innerhalb der Stadtgemeinde abhängig macht, 
und der $ 8 ibid. nur auenahmeweiſe gewiſſe Rechtsſubjekte, welche zwar 
Gemeindeabgaben entrichten, aber nicht im Stadtbezirke wohnen, zur Aus⸗ 
übung des Bürgerrechts verſtattet. 

Der Ober⸗Präſident. (gez.) Graf v. Königsmarck. 

§ Rawicz, II. Okt. Der geſtrige Tag brachte der hiefigen Syna- 
gogen⸗Gemeinde eine ſeltene Beier. An demjelden beging nämlich einer ihrer 
braoften Männer, der Getreidehändler Moſes Roſenthal und deſſen Le⸗ 
bensgefährtin, Frau Erneſtine Roſenthal, geborene Laufer, ihr fünfzigjäh⸗ 
riges Ehe⸗Jubiläum. — Rabbiner Dr. Ungerleider hat einen Ruf nach Ber- 
lin erhalten; nach feiner Rückkehr von Wien, wohin er ſich geſtern auf meh⸗ 
rere Wochen begeben, wird er mit einer Abſchiedspredigt feine hieſige Amts- 
thatigkeit beſchließen. Die Gemeinde hier, welcher das Recht zuſteht, eine 
kontraktlich feſtgeſetzte Strafe von 460 Thaler von ihm zu fordern, da er 
vor Ablauf eines 6jährigen Zeitraums, ſein Amt quittirt, wird, wie man 
allgemein glaubt, ihm kein Hinderniß in den Weg legen. — Die vom Mi- 
niſterium des Innern für die Strafanſtalts⸗Gefangenen moſaiſchen Glau- 
bens mittelſt Inſtruktion freigegebenen Feſttage, die durch Arbeitseinſtellung 
und Erbauungsſtunden ausgefüllt werden dürfen, find ſchon längſt — bis 
auf das Purimfeſt — von der hieſigen k. Strafanſtalt auf die Vorſtellung 
des mit der ſeelſorgiſchen Thätigkeit betrauten Religionslehrers, Rektor 
Cohn, in der nunmehr vorgeſchriebenen Weiſe inne gehalten worden. Des- 
halb iſt von Letzterem eine dahin bezügliche, ihm früher zugeſandte Kollek⸗ 
tiopetition von Seiten mehrerer Amksgenoſſen an die höhere Inſtanz nicht 
unterſtützt worden. — Die durch die Sommermonate unterbrochenen Ver⸗ 
ſammlungen der Mitglieder des Handwerker- Vereins haben wieder begon- 
nen. Am erſten Sigungs-Abend hielt Hr. Dr. Hellmich einen Vortrag 
über das Waſſer und benützte in der Einleitung die Gelegenheit, um die 
den Naturwiſſenſchaften gemachten Vorwürfe, als zerſtörten ſie die Poeſie 
wie die Religion in treffender Art zurüdzumelfen. Auch einige Experimente 
wurden ausgeführt. 

Z. Tirſchtiegel, 13. Okt. Der geſtern hier abgehaltene Vieh- und 
Krammarkt war ſowohl von Käufern als Verkäufern recht zahlreich beſucht 
und die letztern haben bei der regen Kaufluſt keine ſchlechten Geſchäfte ge- 
macht. Am Vormittage war der größte Zudrang auf dem Viehmarkt und 
man zahlte für Schwarz, und Rindvieh verhältnißmäßig hohe Preiſe. Auf 
dem Krammarkte wurden diesmal natürlich am meiſten Winterkleider 
und Stoffe abgeſetzt, indem namentlich von Seiten der Landleute, welche 
auf dem Jahrmarkte billiger zu kaufen glauben, nach dieſen Sachen ſtarke 
Nachfrage war — Die Kartoffelernte iſt nun bei uns als beendet anzuſehen. 
Die Erträge haben in den meiſten Fallen alle Erwartungen übertroffen, 
denn dieſelden ſtellen ſich auf beſſerem Boden quantitativ als ſehr befriedi⸗ 
gend heraus. Am letzten Markttage war in Folge deſſen auch ſchon ein 
Heruntergehen der Preiſe zu merken und der Scheffel für 12 Sgr. zu kau 
fen. In Bezug auf die Güte der Kartoffeln iſt zu bemerken, daß dieſelben 
dies Jahr hier ausnahmsweiſe recht mehlreich ſind, wahrend man in andern 
Jahren gute Eßkartoffeln ſtets aus der Neuſtädter und Schwiebuſer Gegend 
kommen laſſen mußte. — Im Hopfengeihäft iſt jetzt eine Pauſe eingetreten, 


indem Käufer die von den Produzenten begehrten höheren i icht an» 
Pfecb vertouft, o lost er foniel dafür, als das jährliche Gehalt ein b Leh- lagen wolle ke A 


legen wollen. Einige fangen ſogar an, niedrigere Preiſe zu bieten, und es 
iſt nicht unmöglich, daß wir ſchon in wenigen Tagen einen wirklichen Preis- 
rückſchlag zu notiren haben werden. — Während der Zeit des lebhafteſten 
Verkehrs ſcheinen auch die Geſchäfte der Langfinger am beſten zu gehen. 
In den letzten Tagen hatte ein in den Lentſchner Hauländern wohnender 
Eigenthümer hierſelbſt ſeinen Hopfen für hundert und einige Thaler verkauft. 
Unterwegs, auf dem Heimwege, that er ſich in einem Gaſthofe, in welchem 
allerhand Leute zweifelhaften Charakters zu verkehren pflegen, noch etwas 
zu Gute, und als er nach Hauſe kam, war der für den Hopfen eingenom⸗ 
mene Hundertthalerſchein verſchwunden und nur noch einige harte Thaler in 
ſeiner Taſche zu finden. Ein anderer Landmann brachte zwar die für ſei⸗ 
nen Hopfen erhaltenen 40 Thlr. glücklich nach Hauſe, legte ſie aber in einen 
unverſchloſſenen Spind und verließ die Stube. Als er zurückkam, ſah er 
noch den Dieb mit dem geſtohlenen Gelde entfliehen, konnte ihn aber nicht 
mehr einholen. 

Gniewkowo. Ein alter Veteran, der kgl. Steuer⸗Einnehmer Schüler 
hierorts, Ritter des eiſernen Kreuzes, des ruſſiſchen St. Georgensordens und 
des rothen Adlerordens, iſt im 81. * ſeines berufstreuen Lebens am 6. 
d. M. zur Ruhe gegangen, nachdem er 30 Jahre ſein hieſiges Amt verwaltet 
und ſchon vor 10 Jahren fein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte. (Br. 3.) 

[ Inowraclaw, 13. Okt. Die Bahnarbeiten bei unſerer Stadt 
gehen, vom ſchoͤnſten Wetter begünftigt, ihren munteren Schritt. Hinter der 

tadt wird die Bromberger Chauſſee auf ungefähr 100 Ruthen mit einer 
Steigung von ca. 8 Fuß höher gelegt, da hier die beiden Schienenwege nach 
Bromberg und Thorn über die Chauſſee gehen ſollen. Rechts von der 
Chauſſee (im Chauſſeegraben) werden ca. 200 Schritt von einander entfernt, 
zwei Brücken gebaut, über die die Bahnſtränge gehen werden. Um den Fahr⸗ 
verkehr nach Bromberg hin nicht zu unterbrechen, iſt vor der Höherlegung 
der Chauſſee, dieſer parallel eine ſogenannte Nothchauſſee geſchüttet worden. 
Die Bahnarbeiten dürften, da das Terrain von hier bis Bromberg und Thorn 


unerhebliche Schwierigkeiten bietet, nicht mehr zu lange dauern; in 1½ J 1 
ren ſpäteſtens werden die Strecken zu eg ie fein. Größere eren 
rigkeiten bietet die Strecke von hier nach Gneſen. Es ſind hier beſo 
zwei Stellen, welche die Vollendung der Strecke noch um ein Bedeutende! 
hinausſchieben werden Es iſt der 15 erwähnte Broniewicer See bei 5 5 
kose und der Sumpf bei Galuzy, Kreis Gneſen. Die Zuſchüttung des Bros 
niewicer Sees kann, wenn fo wie bisher — alſo mit fo geringer Arbeits 
kraft — fortgearbeitet wird, nach dem Urtheil eines Bauverſtändigen, noch 
6 Jahre (1) in Anſpruch nehmen. Sie zweite Stelle, weniger ſchwierig al“ 
dieſe, iſt ein Bruch, eine Wieſe, durch die ein ca. 60 Fuß hoher und ca. 600 
Schritt langer Damm geſchüttet werden ſoll. Referent hatte Gelegenheit, den Ar⸗ 
beiten dort zuzuſehen. Es waren bei Galuzy den Sommer hindu faſt 
immer ca. 400 Arbeiter beſchäftigt und noch ift der Damm nicht mur dil N } 
fertig. Es wird von beiden Seiten des Sumpfes Erde herangeſchafft, von 
der einen mit großen Eiſenbahnarbeitswagen, die auf Schienen gefüllt bergab, 
von Pferden leer bergauf transportirt werden — von der andern mit „ 
wagen. Die aufgeſchüttete Erdmaſſe hat den dünnen Raſenboden der Wie 
zwiſchen zwei Seen belegen, zerriſſen und rings um den gewaltigen Erd 
klumpen ſteht Waſſer. Um den Verbindungsgraben, der zwiſchen den bel ⸗ 
den Seen iſt und durch die Wieſe geht, abzuleiten, baut man auf dem 
feſten Lande eine Brücke, die vor dem Sumpfe unter dem Damme ſtehen 
wird, ſobald letzterer vollendet. Es kann fi) wohl ereignen, daß die Sumpf: 
decke, zu ſchwach für das Gewicht des Dammes, nachläßt und dieſer feiner 
ganzen Länge nach zerreißt und womoͤglich verfintt, jo daß eine recht oft 
zu wiederholende Schüttung nöthig wird. Die Strecke Poſen⸗Inowraclaw 6 
dürfte unter ſolchen Umſtänden wohl nicht ſobald per Bahn zu paſſiren 
fein. — Durch das hier erbaute Kreislazareth, deſſen Bau bis auf wenige 
Innenarbeiten vollendet iſt, iſt unſere Stadt um ein ſchönes Gebäude rel ⸗ 
cher geworden. Es if in einem Stadtviertel erbaut, das der ſchöͤnen Gebäude 
mehrere zählt, unfern der evangeliſchen Kirche, des Gymnafiums, des jüdiſchen 
Schulhauses, des Mehlhornſchen Hauſes an der Thorner Chauſſee, von wel? 
chem letzteren ein Fremder ſcherzweiſe fragte, ob es in Inowraclaw gebaut 
worden. Hoffen wir nur, daß das neue Krankenhaus feſter ſtehe, als die 
übrigen in dieſem Stadtviertel gebauten Häufer, von denen z. B. das un 
längft erbaute jüdiſche Schulhaus ſich auf feiner Nordſeite ſchon merklich 
geſenkt hat. Der Boden in dieſem Stadtviertel, das an und für fi fhon 
etwas tief liegt, hat einen ſehr ſumpfigen Untergrund. — Durch das Ab? 
tragen des alten Thurmes — die legten Reſte werden fetzt fortgefahren, 8 
morgen ſoll die Ausgrabung des Fundaments vorgenommen werden — hat 
unſere Stadt einen großen, geräumigen, hellen Marktplatz gewonnen, was 
den Inowraclawern, beſonders den am Markt wohnenden jedenfalls lieber 
iſt, als die alten Mauerreſte, die jeden Augenblick einzuſtürzen drohten. 3 
* 
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Unſere Stadt hat jetzt noch eine Ruine aufzuweiſen, nämlich die Mauer ' 
reſte der vor einigen 30 Jahren vom . erftörten katholiſchen Marien’ 
kirche an der thorner Chauffee. — Am 7. Okt. fand hier die diesjährige W 
Herbſtkontrolverſammlung ftatt, die ohne jegliche erhebliche Störung verlief. 
— Ein Faktum, das Seitenſtücke nur ſelten finden mag, fet hier noch er» I" 
wähnt. In einem der Exekutions-Inſpektor Weinert’ihen Häufer, iſt eine 
Seite einer Wand, deren Fachwerk mit Torf ausgemauert worden, als 
Brennmaterial verbraucht worden. Eine Warnung für Hausbeſitzer, deren 
Häufer Torfwände baben und deren Miethern Lorf fehlt. — An Stelle 
des jüngſt verſtorbenen Beigeordneten und ehemaligen Kämmerers Hrn. 
Urban, iſt Hr. Kaufmann Poplawski zum Stadtrath gewählt worden. 
— Zur Vertretung des nach Berlin einberufenen Lehrers Streich von der 1 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt der Lehrer Heſſ aus Bromberg dern | 
fen worden. — Für die durch die Emeritirung des Paſtors Hrn. Findeifen 
in unſerem Nachbarſtädtchen Strzelno vakant gewordenen Predigerſtelle 
2 B Paſtor Kühne aus Szydlowiec, Didzefe Gneſen, defignirt wor⸗ 
en ſein. 

D Schneidemühl, 14. Okt. Am Sonntag den 15. d. M. fand in der 
Konditorei des Hrn. Knopf die vorſchriftsmäßige jährige Generalverſamm ⸗ 
lung des Nel Darlehnskaſſen vereins ſtatt. Der Verſammlung war 
nur von 22 Mitgliedern beſucht. Dem Berichte des Vorſitzenden Herrn Dr. + 
Davidſohn entnehmen wir Folgendes: Der Kaſſenumſatz betrug in Einnahme 
36,715 Thlr., die Ausgabe 35,166 Thlr., Beſtand IL SIE. Die Mitglie. 
derzahl hat ſich um 5 auf 252 erhöhet. Das eigene riebskapital beträgt | 
4315 r., das fremde (beftehend nme Spareinlagen) 10,768 
Thlr., zuſammen 15,083 Thlr. Bewilligt wurden 85 Vorſchüſſe im Geſammt. 
betrage von 9099 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. und ſtehen auf Schuldſcheine un 
Wechſel 14,135 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. aus. — Am 11. d. „ wurde die 
Aula unſers Gymnaſiums durch eine gottesdienſtliche Feier, wobei Hr. Pre 
diger Zielke die Rede hielt, in aller Stille eingeweiht. — Die Sonn 
Konzerte der hieſigen Militärkapelle find ſchon allfeitig vermißt worden, ſollen 
aber, wie wir 5 am nächſten Sonntag wieder ihren Anfang nehmen. 
Der bedeutende Zuwachs des Muſikkorps dürfte es dem Hrn. Muſikdirigenten 
Hanſchke wohl ermöglichen, durch guten Vortrag der Konzertpiecen die mit 
unter anſpruchsvollen Muſikliebhaber zu befriedigen. — In der Unterfuchungd- 
ſache wider den e J. Lewy aus Czarnikau und Genoſſen find 
Anfangs Juli d. J. aus dem Bureau des hieſigen Staatsanwalts die gericht ⸗ 
lichen Unterſuchungs⸗ und Beiakten 8 reſp. entwendet worden. Dem 
jenigen, welcher den Thäter und Thei 1 der That namhaft macht, fo 
daß ihre Beſtrafung erfolgt, wird eine Belohnung von 50 Thylr zugeſichert. 
— Unter dem Rindvieh der Stadt Samoczyn und des Vorwerks Unter⸗ 
Lesnitz, Chodzieſener Kreiſes, iſt der Milzbrand ausgebrochen, und ſind dieſe 
Orte deshalb für den Handel und Verkehr mit Rindvieh, Rauchfutter und 
Dünger bis auf Weiteres geſperrt worden. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


B. K. B. Berlin. Die von dem zen des zweiten Kongreffed 
Norddeutſcher Landwirthe eingeſetzte Kommiſſion zur Ausarbeitung 
eines Organiſationsplanes für die Vertretung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen hat am 20. und 21. Sept. d. I. in zwei Sitzungen den 
dem Ausſchuſſe zu unterbreitenden Entwurf feſtgeſtellt. Die Kommiſſion 
einigte ſich ohne Schwierigkeit über eine für den Bereich des Norddeutſchen 
Bundes reſp. des Zollvereins zu ſchaffende Zentral vertretung. Dagegen ſtan⸗ 
den hinſichtlich der für die einzelnen Staaten ins Leben zu rufenden Organi⸗ 
ſation zwei Anſichten ſchroff einander gegenüber. Von der einen Seite wurde 
die in dem Korreſpondenzartikel des Ausſchuſſes vom 8. Juni d. J. vertretene 
Anſicht, welche die Vertretung zwar an die Vereine anſchließen, jedoch zu den 
Vereinsverſammlungen, in welchen die Delegirten gewählt werden, allen Land⸗ 
wirthen Zutritt gewähren will; von der andern Seite dagegen die Organt⸗ 
ation ausſchließlich auf Grund der Vereine befürwortet. Die Majorität ſprach 
ich für die letztere Anſicht aus, doch wurde beſchloſſen, auch das Votum der 
Minorität der Berathung des Ausſchuſſes zu unterbreiten. 

* Die 140 preuß. Staatsdomainenvorwerke haben an nutz ; 
barem Boden eine Fläche von 1,357,819 Morgen, ihr Ertrag für 1870 ift 
auf 3,424,163 Thlr. veranſchlagt. Die nicht zu dieſen Vorwerken gehörigen 
Domainen-Grundftüde, Mühlen, Fiſchereten, Mineralbrunnen, Badeanſtal 
ten u. ſ. w. ſollen außerdem eine Einnahme von 2,261,280 Thlr. erzielen. 
Endlich iſt die Nutzung des Bernſteinregals für 1870 auf 22,252 Thlr. 
angenommen. 

Thorn, 13. Okt. Die Handelskammer hat, wie die „D. 3.“ 
hört, dem Oberpräfidenten v. Horn zwei Geſuche überreicht. Das eine von 
ihnen erbittet im allgemeinen Verkehrsintereſſe der ſüdweſtlichen Kreiſe Weſt⸗ 
preußens eine beſchleunigte Ausführung der — trede Thorn 
Jablonowo, fo daß dieſelbe dem Verkehr im nächiten Frühjahr übergeben 
werden könnte. Das zweite N nimmt Bezug auf das ürfniß von 
norddeutſchen kaufmänniſchen Konſuln in Polen, wo bekanntlich eine 
fache te große Anzahl norddeutſcher Staatsangehöriger, Handel und Schiff⸗ 
fahrt treibend, ſich aufhält. Die Handelskammer wünſcht, daß in Warſchau 
neben den Generalkonſuln ein kaufmänniſcher Konſul, und ſolche auch in 
Plock und Brzesé-Litewski angeſtellt werden. 

v. Neutomysl, 17. DE. Der heutige Wochenmarkt hatte bezüglich 
des Hopfengeſchäfts einen ſehr lebhaften Verlauf. Die vorhandene gute 
Primawaare wurde zu außerordentlich 1 — Preiſen vergriffen, und merkte 
man von der in Nürnberg herrſchenden Flaue, die auch in unſerem Gejchäft 
ſchon einen, wenn auch unbedeutenden Rückſchlag herbeigeführt hatte, ſehr 
wenig. Die Produzenten ſind im Allgemeinen ſehr zurückhaltend und hoffen 
immer noch auf eine Preisſteigerung. Ob ihre Erwartungen realiſirt, oder 
ob ſie daran getäuſcht werden, muß die Zukunft lehren. Vorläufig iſt die 
Nachfrage, namentlich nach gutem Hopfen, ſehr ſtark, ſo daß Hochprima nur 
noch ſelten zu finden iſt. Als hauptſächlichſte Käufer treten immer noch die 
Böhmen u welche fich auch durch die in Nürnberg zu Ende voriger Woche 
anhaltende flaue Stimmung durchaus nicht vom Kaufen zurückhalten ließen, 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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242. Freitag, 


ſondern zu hohen Preiſen ruhig weiter kauften. Bayern verhandelte bis jetzt 

in Bchger.Örg Wenge, Ga di hot) gar inte geht, Se 
Urnberg eingegangenen neueſten Nachrichten zufolge macht t geſtern 

auch im dortigen Geschäft eine fire Sinan — N 


— Be. Neutomysl, 13. Oktdr. [Hopfen.] Obwohl feit einigen 
Tagen die große Lebhaftigkeit im Hopfengeſchaͤft etwas nachgelaſſen und 
einige Käufer ſich mehr abwartend und zurückhaltend zei gen, jo werden den ⸗ 
noch bedeutende Einkäufe gemacht. Auch mußten die Preiſe, da der größte 
Theil der Waare bereits vergriffen, ſich auf ihrer bisherigen Höhe zu er- 

alten. Noch immer werden Hopfen geringer Qualität dis 35 Thlr., Mit. 
— 17 mit einigen 40 Thlr. und A bis 55 Thlr. der Zentner 


chwetzingen, 10. Okt. [Hopfen.] So wild wie es am 4. und 
5. d. M. hier und in der Umgegend im Hopfenhandel erging, baben wir ſeit 
1860 nicht mehr geſehen, es würde aller Alles ungeſehen ee wer 
ſichs nehmen ließ. Die Preiſe ſteigerten ſich von 90 auf 100 bis 110 Fl., 
durch Trinkgelder noch höher. Sei es, daß die Hitzköpfe beruhigter, oder die 
Berichte aus Nürnberg eingewirkt haben, am 7. d. wurde es ruhiger und die 
Ordre zu Kaufen zurückgenommen; es kauften dann nur noch Brauer zu 110 Fl. 
Durch dieſen Sturm wurden die Lager gelichtet und die Vorräthe mögen 
nur noch ca. 80 bis 100 Zentner betragen; dagegen haben die Platzhändler 
ungeheure Vorräthe, ab es gerade lauter Schwetzinger ſind, möchte mit Recht 


bezweifelt werden. 

Neuſtadt a. A., 12. Okt. [Hopfen.] Das Geſchäft geht nun 
. Geſtern über 100 Ballen ſchöne Waare zu 120130 Fl. 
gehandelt. 

05 11. Okt. J A 
NN tz | [Hopfen.] An der eben ftattgehabten Auktion 


es ſtädtiſchen Hopfenertrages zu 81%, Fl. abgeſchloſſen. 


VBermiſchtes. 


In dem jungen Berliner Arbeiterinnen ⸗Berein hat ſich 
bereits ein Schisma eingeſtellt, das e zwar wieder beſeitigt iſt, 
aber um ſo ſicherer fpäter wieder auszubrechen droht, als innerhalb des 
Vorſtandes viel caſariſtiſches Element vorhanden zu ſein ſcheint. Der Verein 
war nämlich von dem berliner Arbeitervetein die bekannte Petition an das 

Abgeordnetenhaus bezüglich der Kloſterfrage mit der Bitte um Unter⸗ 
kung zugegangen, und der Vorſtand hatte deſchloſſen, dieſe Petition dem 

ine einfach zur Kenntniß zu bringen, ohne irgend eine Meinungsauße⸗ 

rung daran zu knüpfen. Merkwürdigerweiſe beſtellte er aber einen Refe⸗ 
kenten, der bei der moͤglichſten Verbreitung der Petition direkt intereſſirt 
iſt und dieſer wußte es natürlich fo einzurichten, daß zwar nicht die Peti⸗ 

tion, wohl aber eine Reſolatſon zur Annahme gelangte, welche die Mit- 

hilfe des Vereins an dem Kampfe gegen das Kloſterweſen um des willen 
ablehnt, weil er aus einer Geſellſchaftsklaſſe zuſammengeſetzt iſt, welche der 
Staat zwar alle (1) Pflichten auflegt, aber wenig Rechte einräumt, feine 
ganzen Krafte alſo zuerſt zur Erringung dieſer ſtaatlichen Rechte einſetzen 
müſſe. Dieſes Betreten politiſchen Gebietes erregte hinterher großes Bes 
denken bei SR Theile des Vorſtandes es erfolgte eine hierauf bezügliche 
öffentliche Erklarung und in der letzten Bereinsverfammlung, am Mittwoch, 
der Antrag, unter Feſthaltung des Prinzips, daß der Arbeſterinnen⸗Verein 
ein Bildungsverein ſei und ſich von politiſchen Beſtredungen fernhalten 
wolle, jene Reſolution wieder umzuſtoßen. Das erfolgte dann auch nach 
kurzer, aber deſto heftigerer und mehr perſönlicher als fachlicher Debatte 
mit ganz derſelben Majorität, mit welcher acht u vorher die Reſolution 
gefaßt worden war, — Im Uebrigen wurde der Unterkichtsplan end- 
den feftgef und weiſt nun folgende fad men auf: Monta⸗ 
A al Uhr: franzöſiſch, Fräulein Loewenthal; Dienftag 7’, 

Schreiben, Jräulein Dec f 
9 2970 Uhr: Handarbeit, Fräulein Berthol, Buchführung, Herr Beuſter; 
Sonntag früh 8—9 Uhr: Rechnen: Nachmittags 2—3 Uhr; Zeichnen, Herr 
Loof; der unentgeltliche Unterricht wird in der Regel in dem Lokale der 
Handelsſchule ertheilt. 

Chemnitz, 14. Okt. (Tel.) In voriger Nacht hat eine Feuers ⸗ 
brunſt in dem benachbarten Städtchen Lichtenſtein ca. 40 Häuſer zerſtört. 
Die öffentlichen Gebäude ſind gerettet. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt 

ae e eee 

1 yon nlaß einer neuen Herabſetzung de di Tele» 
graphengebühren (auf 50 Centimes für die einfache Bee 15 er 
und deſſelden Departements und auf einen Franken innerhalb des ganzen Kat- 
ſerreiche) hat der Direktor der franzöſiſchen Telegraphenlinien, Herr Vicomte 
de Vougy, einen Bericht an den Miniſter des ih erſtattet, welchen das 
Journal „Officiel“ veröffentlicht und dem wir einige Daten entnehmen: Dem 
Publikum wurde das 1 ſich des Telegraphen zu bedienen, durch das Ge⸗ 
ſetz vom 29. November I eingeräumt; aber ein förmliches e une 
beſtand damals noch gar nicht. Ende 1851 gab es in Frankreich 17 Bu⸗ 
reaus, während man am 1. Januar 1869 deren 1701 zählte, wobei etwa 
taufend Bahnhöfe, in welchen das Publikum feine Depeſchen aufgeben kann, 
noch nicht pre find. Das Telegraphennetz hat ſich in demſelben Zeit- 
raum von 2133 auf 40,118 Kilometres ausgedehnt und die 1 der in 
einem Jahr aufgegebenen Privat- Depeſchen iſt von 9014 auf 3,508,182 ge» 


iegen. 

* Die Entdeckungen von Diamanten und anderen Edelſteinen 
in Auſtralien haben unter den Koloniſten eine Aufre ung 8 
gegen die ſelbſt das gelegentlich ausbrechende Goldfieher 115 eit iſt. Faſt 
ift von nichts Anderem mehr die Rede und die ate Af engeſellſchaft zur 
Ausbeutung der neuen Fundorte hat bereits eine Nachfolgerin er ten. Snawiftien 
hatte ſich die Senſationsnachricht von einem Steif gegen welchen der be⸗ 
rühmte Koh- 1-noor ganz in den Schatten ſinken ſpllte, von einem Stein, 
der in Neuſüdwales gefunden, unter bewaffneter Eskorte nach Sydney ges 
bracht, von einem mien Geologen dort als echt erklärt und im Scha 
deponirt worden jet, als eine Illuſton erwieſen. Nachdem ganz Auſtralien 
durch zahlreiche Telegramme über das unſchäzbare Juwel ſeine Phantafie bis 
zum Siedepunkte erbißt hatte, kam die abkühlende Kunde, daß man es nur 
mit einem Stück kryftallſirten Quarz zu thun ie N ſind wieder 
verſchledene kleinere Diamanten 2 erthe von der neuen Fund⸗ 
grube in Mudgee eingetroffen und in Melbourne abgeſetzt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Tafner in Poſen. 


Gewinn ⸗Liſte der 4. Al. 140. k. preuß. Klaſſen - Lotterie. 
G Lewin; A b . ſind er hau Nr. in Barenthefe beigefügt.) 
ei der am 14. Okt. fortgefegten Bi ol r. gezogen: 
22 24 68 (100 125 44548 252 50 0 2 659 61 96 754 

66.77 892 910 (100). 1139 46 2ʃ6 87 316 31 42 73 (100) 79 98 

408 18 72 75 503 10 11 82 90 803 51 958 84 85 86 92 99 (100). 

2060 157 (200) 232 80 90 (1000) 94 320 24 29 49 81 405 6 (500) 

536 605. 647 707 955. 3050 (100) 115 36 286 334 81 475 85 

519 (100) 31 34 85 630 42 705 18 21 25 (500) 832 85 922 75 89. 

4030 61 73 112 28 (100) 40 243 365 411 (100) 13 519 56 625 

722 47 (100) 49 52 842 66 79 92 929. 5043 67 207 12 15 (100 

60 312 56 57 432 553 69 93 20 95 657 70 76 (100) 803 95 90 

14 26 85 93. 6018 33 41 102 4 19 20 44 76 80 (200) 98 99 330 

63 401 13 20 4 72 537 44 79 611 748 854 959. 7074 82 (100) 

123.69 232 37 45 55 68 (100) 21 73 306 14 16 (1000) 19 35 (500) 

43715 444 (1000). 55 64 65 (100) 74 504 6 22 8 

87 (500) 91. 8034 61 145 91 262 (100) 86 321 3 

9 27 615 43 47 80 713 20 78 87 94 
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921 (100) 35 (100) 71. 16,007 5000 42 47 90 66 20) 143 82 (100) 
240 59 385 475 88 90 509 605 11 14 34 12 27 59 (100) 

74 90 817 59 (200) 963 (100). 17,000 (100) 7 110 43 64 79 98 99 


nd iſt noch gar nichts gekauft. Den 


ulein Decot, deutſch, Fräulein Pe $ Donnerſtag 


lb eines 
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261 67 336 (1000 53 523 54 76 656 64 96 758 92 857. 18,005 
162 80 216 43 98 308 24 79 (200) 424 (100) 35 36 46 (200) 65 
(500) 96 513 43 (200) 600 20 24 81 790 812 (100) 27 (100) 963 
89. 19,020 30 177 92 261: 302 81 49 504 49 (200) 84 (100) 695 
726 (1000) 54 80 (1000) 83 827 98 950 54 72. 

20,069 79 93 95 129 (100) 33 61 79 399 471 537 685 9 
762 68 803 28 55 953 57 (200) 90 (200). 24,077 (100) 134 72 
100) 224 (500) 349 98 (200) - 479 541 48 672 778 83 89 835 
98. 22,076 103 27 39 77 (1000) 392 456 (500) 57 (100) 89 525 
91 655 923 81 (500). 23,044 95 (100) 156 262 304 14 20 401 
85 89 594 98 702 41 (100) 55 80 82 (100) 803 17 67 98 943 24,074 
99. 183 206 11 (500) 304 12 55 86 91 440 (100) 54 80 91 (100) 
523 (200) 79 85 606 41 67 92 823 26 (500) 93 988. 25,016 47 
105 508 608 73 746 57 875. 26,172 262 337 513 15 75 (100) 
605 (500) 6 72 721 44 65 830 70 81 989 93. 27,139 40 218 58 
60 359 419 46 71 73 88 517 21 23 (1000) 602 14 52 79 (500) 729 
(1000) 58 63 90 (1000) 91 810 45 911 23. 28,043 73 (100) 163 
208 301 (500) 9 38 402 92 626 725 70 835 58 68. 29,115 (1000) 
574575 5 2 88 361 408 80 85 546 51 60 639 TIL (500 825 

30,009 58 130 313 68 78 88 94 490 522 (500) 679 932 42. 
31,095 134 245 97 (1000 346 23 39 53 54 (100) 432 71 (200) 
512 17. 611 (200) 36 66 (200) 92 99 736 39 80 805 (100) 15 11000 
17 45 57 988 (100). 32015 99 (100) 171 299 300 68 (100) 7° 
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935 60. 34006 52 71 173 302 8 12 75 423 44 (1000) 45 568 76 
83 635 840 52 940 (100) 85. 35,110 17 (500) 90 203 47 81 87 
302 69 84 424 78 540 65 67 78 602 55 (1000) 716 55 59 807 48 
99 951 (500) 65. 36,018 30 (200) 99 112 (100) 22 72 (500) 230 32 
33 (100) 33 (200) 325 428 553 63 613 51 830 65 91 94 44. 
37,047 50 89 99 147 53 237 437 (500) 82 505 52 641 717 30 
40 43 (100) 59 68 870 (200) 83 88 910 29 84. 38066. 98 144 47 
80 210 17 42 (100) 361 402 24 55 61 586 607 83 94 735 918. 
39,005 7 (1000) 47 48 56 216 (100) 37 57 (1000) 346 53 94 419 
21 79 86 96 511 624 85 706 16 37 52 68 (200) 805 24 55 89 
920 32 57 98. 

40,007 93 129 44 320 30 62 (200) 422 83 501 22 632 51 87 
94 717/60 810 52 66 (100) 67 73 930. 41,127 48 58 219 29 (100) 
55.79 338 (200) 39 (500) 493 (100) 530 611 55 (200) 68 87 (1000) 
707 8 10 36 44 (100) 59 (100) 848 930 (100) 34. 42,083 100 211 
20 311 433 570 88 635 772 837 40 929. 48,009 (1000) 114 
86 (100) 220 49 (100) 66 73 325 42 69 414 82 96 98 5(1 658 
761 77 814 (200 27 903 31 66. 44,013 69 (100) 73 124 87 225 
392 (100) 431 77 79 519 613 42 (200) 748 69 86 (1000) 936. 45,041 
67 ſ18 44 75 298 321 573 89 605 17 (100) 781 91 (200) 93 841 
48 918 47 (200) 50 69 96. 46,033 58 (100) 64 414 58 68 92 (200) 
266 393 (100) 424 66 93 543 71 (200) 660 (200) 720 (1000) 50 
(200) 944 61 66. 47,104 29 47 92 260 336 62 442 553 77 620 
55 (100) 68 760 864 66 942 90. 48,0% 47 48 87 140 237 67 
544 (1000) 661 716 22 23 24 847 62 908 54 80 (500). 49,004 73 
134 83 233 330 (200) 80 409 16 22 (100) 58 80 86 (500) 57398 639 
88 736 88 97 833 84 934 35 51 60. 

50,018 45 72 (100) 110 86 (100) 98 (200) 399 445 72 534 60 
606 55 (200) 68 88 829 (200) 67 (100) 80 945 93 (200). 51,046 171 
265 318 19 38 405 49 79 511 30 (200) 608 51 718 30 844 (100) 
53 938 94 (500) 905 20 27. 52,025 27 33 53 54 76 88 115 44 (500) 
74 261 68 79 397 443 546.59 616 30 (100) 49 80 727 987 67 
(100) 90. 83,018 73 91 135 83 85 (100) 250 338 88 500 668 
100) 74 (200) 77 91 710 36 43 85 914 36 78. 54,006 126 208 
6 346 (100) 72 413 500 (100) 18 37 62 93 624 (1000) 896 907 
15 18 28 99. 55,014 31 132 46 218 50 (500) 85 99 340 425 (100) 
528 (100) 33 629°30 (200) 14 703 12 (100) 822 39 951 56. 56,226 
65 92 (500) 368 421 70 95 524 617 53 (100) 72 (100) 96 700 12 
38 76 813 21 36 67 91 911. 87005 6 104 21 (100) 250 56 309 
11 13 30 (100) 43 99 401 53 (1000) 74 (2000) 76 521 (100) 33 39 
656 57 739 883 971 96 (100). 58,014 28 47 125 (1000) 239 61 
73 334 92 415 29 92 93 24 63 (100). 605 58 778 83253 58 
88 906 (500 52 73 83. 89,027 61 (200) 176 (100) 97 309 419 40 
69 709 17 83 96 803 (100) 17 19 31 59 904 5 47 (100) 65 68 80, 

60,033 130 50 70 (200) 89 213 18 (200) 25 50 806 66 82 459 
66 578 632 (5000) 47 764 (100) 806 926 56 (200) 88. 61.116 
299 30 29 403 54 75 (500) 560 89 709 67 75 76 888 975. 
62.068 115 68 (1000) 210 38˙47 52 77 (150,000) 98 339 72 494 
599 628 66 91 98 744 52 69 808 28 904 12 (100) 82. 63,088 151 
(100) 298 324.35 96 448 668 76 (100) 83 744 7396 843 56 921 
5 30 37. 64,041 157 94 201 36000 312 95 4c (200) 7 501 621 
42 83 715 812 45 967. 65,0% (500) 137 (100) 212 29 56 8346 
446 13 95 538 604 12 80 752 57 (1000) 920 32 (100) 80. 66,024 
39 124 46 63 229 36 40 57 353 76 (1000) 424 56 567 635 99 
756 809 (500) 902. 67,001 4 (100) 190 312 (100) 38 56 439 (200) 
74 83 536 43 78 613 46 53 66 (1000) 88 733 41 53 96 874 (1000) 
68,069 104 49 87 89 201 36 91 312 28 61 91 43J 60 (100) 573 
649 721 (100) 927 81. 7 103 11 


70.153 93 (200) 222 34 44 (1000) 49 (200) 68 95 321 43 53 
(100) 472 76 (1000) 536 42 61 672 74 746 67 91 94 (500) 98 836 
78 85 87 965 74. 71025 1000 106 44 81 (500) 214 (1000) 61 
311 59 68 415 19.41 56 61 (100) 65 508 65 (2000) 631 53 92 863 
983 (100). 72037 47 96 103 28 69 226 61 (100) 57 77 80 340 
526 47 48 65 (100) 705 (100) 82.69 (500) 99 817 930. 73070 79 
127 226 (100) 60 303 (100) 15 29 (500) 428 529 94 } 
74,029 (100) 86 145 209 38 311 36 56 (100) 437 503 5 604 66 
94 706 81 (100) 83 845 (200) 76 96 985. 75.010 176 202 21 52 
(100) 90 353 59 70 77 89 473 510 19 45 68 94 635 78 89 709 
75 804 934. 76014 52 200) 73 124 (100) 282 98 305 6 7 408 
21 26 49 77 512 54 654 747 77 822. 77,061 99 106 48 24 
302 449 (500) 51 (100) 72 (100) 560 (1000) 71 626 32 39 53 (200) 
59 728 30 81 872 (100) 73,025 (200) 43 48 83 160 253 98 325 
. 052 24 (200 690 55 00) 5. 771 00500 96 98 826 91 55 91 
682 99 710 92 858 95 } 969. ER, Pre Bank 

80,026 36 37 43 128 49 52 87 89 212 467 505 25 49 (100 
609 38 52 64 (1000) 73 712 39 822 87 (1000) 941 52 53. 81,28: 
327 (500) 416 43 58 69 557 624 26 (100) 47 89 (200) 846 56 
972. 82,132 (100) 56 215 18 39 82 90 313 20 41 53 57 (200) 470 
542 71 73 670 750 814 29 33 62 64 967 (5000) 78. 88,035 
146 90. 206 25 71 9 5 917 86 000 50 354 9⁵ 401 38 

1 5 (1 (100). 84, 

(1000) 127 30 81 223 (200) 54 336 46592 94 505 514 6878 
(500) 762 880 957 89. 35,088 (500) 
394 413 61 519 61 (100) 62 649 717 18 ( 
85 (200) 83 915 42 58 60 67 (500) 97 (1000). 86,109 92 232 
(600) 63 343 70 433 515 619 21 23 38 58 (100) 718 (100) 41 65 
32 53 78 (100) 959. 87,105 38 63 90 (200) 235 51 89 (500) 330 
61 72 (100) 414 534 43 66 614 53 775 986. 88,092 95 144 (200) 
361 81 494 636 (500) 89 862 69 76 87 944 71 79 (100) 91. 
89,033 64 100 18 33 82 219 (100) 49 99 449 563 67 69 604 
701 895 906 37 44. 

90,156 89 275 85 88 (500) 91 316 (200) 20 (300) 78 95 425 
38 538 611 89 709 42 63 85 831 46 97 960. 91,003 95 105 29 
67 84 (1000) 312 24 91 95 472 524 65 714 38 73 (200) 83 837 
97 (100) 921. 92,207. 313 35 (200) 57 400 7 511 69 627 752 
91 93 829 (100) 964 76. 93,009 21 22 26 73 129 54 238 4J 46 
80 86 326 31 41 54 427 529 658 67 99 729 78 80 847 (100) 
904 21 (100). 94,026 55 290 98 342 (200) 87 403 77 713 995. 


Angekommene Fremde vom 15. Oktober. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Viehhandler Klakow aus 


Goſchter⸗Hauland, die Kaufleute Jacob aus Trzemeſzno, Boreeki aus Wre- 
| 20 Kaphan aus Miloslaw, Silbermann aus Neuberun und Weber aus 
au. 


15. Oktober 1869. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanow⸗ 
ski auf Slawoczewo, v. Pradzynski auf Lucin, Fräul. v. Radonska auf 
Ninino, Szumann und Frau auf Wladyslawowo, Frau v. Grudzielska und 
Fam. auf Soleczno, Cand. phil. Negowski aus Breslau, Guts pächter 
Margraf und Sohn aus Staregodworo, Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, 
Spediteur Skokalski aus Breslau, Kaufmann Hinfonfor aus Schlawe. 

BAZAR. Die Befiger v. Rembowski aus Boleslawowo und v. Ka ⸗ 
liskt aus Labiſzyn, Graf v. Weſterski⸗Kwilecki auf Wroblewo, die Ritter 
gutsbefiger v. Krajewski auf Woronowo und Paruſzewski auf Obudno. 

SCHW ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Kaminski aus Galezew, 
Cieſielski aus Zgierzenkt, Frau Zelazowska aus Trzemeſzno, Frau v. Chrza⸗ 
a. und Tochter aus Jarzabkowo, Frau Stycynska und Familie aus 

rakau. 

TILSNER’S HOTEL GABNI Predigtamtskandidat Hähnelt aus Gor⸗ 
ezyn, Aſſekuranz-Inſpektor Flemming aus Berlin, die Kaufleute Kraatz aus 
Berlin, Rudolph aus Liegnitz, Krotoſchiner aus Kempen, Oldach aus Meck⸗ 
lenburg, die Gutsbeſitzer Peters aus Schleswig- Holſtein, v. Kowalski aus 
Kulm, Rentier Olfers aus Brandenburg, Privatier v. Sosnowski aus 
Lodz, Rentier Hecht aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Kennemann auf Klenka, 
die Direktoren Molineck aus Reiſen und ütte aus Stettin, Baumeiſter 
Materne aus Glogau, Lehrer Grebber aus Gotha, Profeſſor Bergmann aus 
Elditten, Rentier Wadel aus Leipzig, die Kaufleute Horih aus abba, 
Wollmann aus Breslau, Morsbach aus Düſſeldorf, Dohmen aus Ladbach, 
Goezling aus Montjore, Hager und Heſſe aus Stettin, Rieß aus Dembach, 
Meſſinger aus Croſſen, Reimers aus Magdeburg, Krapsky aus Wien, Rojen- 
berg aus Dresden und Seligsſohn aus Gotha. 5 f 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Ritterg. v. Gajewski aus Wollſtein, 
Freigang auf Bardaſzewo, Danielewicz auf Tersko, Iffland und Frau auf 
Cblapowo, Bayer auf Golczewo, Landrath Stutt aus Obornik, Frau de la 
Barre und Tochter aus Stettin, Lieutenant Graf Neuhaus aus Liſſa, Schul⸗ 
amtskandidat Jakobi aus Marienwalde, die Kaufleute Kühne, Himmel, Maſch, 
Guttmann, Schröder und Steinthal aus Berlin. . 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Kropinski aus Witkowke, Guts. 

achter v. Sulikowski und Frau aus Biernatki, Bürger v. Goscimski und 
au aus Warſchau, Mühlenbeſitzer Ikier aus Wagrowiec, Vikar Berkowski 
aus Adelnau, Kaufmann Leetz aus Stettin. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Schönwitz aus Plock, Opler aus 
Glogau, Jentis aus Wollſtein, Zimmermeſſter Schitt aus Czempin. 


Die Poſt⸗Dampfſchiffe Silesla“ Kapt. Trautmann von der Ham- 
bur Pemorter Linie und ‚Hammmonla’ Kapt. Meier von der 
Linke der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft find am 
7. und 11. Oktober wohlbehalten in Newyorll angekommen. 


je Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabgitter, Grobkreuze 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadellofem Guß, in über hundert ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 
als gußeiſerne Fenſter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufſtellung 
einſchließlich Maurer- und Steinmetzarbeiten. 1 
Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


= len, Friedricheſtr. 38, H. Klug. N 
Selterſer und Sodawaſſer 
in ſtets friſcher Füllung, 
ſowie felbftbereiteten Champagner von vorzüglicher Gate 
und in diverſen Marken, a ½ Flaſche incl. 22¼ Sgr. bis 1 Thlr., empfiehlt 


die Fabrik künſtlicher Mineralwaſſer von 
Emil Mattheus, Bilpemsplag 6. 


Die erſten 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Waldſchlößchen, ſowie auch echt 
engl. Porter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 

Keine Krankheit vermag der beliziöfen Revalescière du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koften alle Magen⸗, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, wre Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fie er, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in wiberſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
es, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Breéhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescidre 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalescière Chocolatse 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich em Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiftig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 . 4 Thlr. 20 Sgr., 12 


Pfd. 90 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav 7 in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan« 
115 Albert Neumann; in Bro me S. Hirſchberg 

Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


= 


Handels: Negifter. 


Die Geſellſchafter der iu Poſen unter der 


Birma Richard Kaſſel & Goezkowski am 8 


1. Oktober d. J. errichteten offenen Handels⸗ 
geſellſchaft ſind: 
1) der Kaufmann Richard Kaſſel zu 


fugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ausge ⸗ 

ſchloſſen. 
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
1 | rg fi. Oktober 


desde Hand Familienverhältniſſe halber ſofort 


— . . v. Fabrik. Anl., Garten ⸗Etabl., 


neſen Y, Meile von der Bahn entfernt, 164 Hyazinthen, Tulpen, Crocus ıc. 


6 
Blumen⸗Zwiebel⸗Offerte. 


Ich empfehle bis Ende Oktober ſchöne Haarlemer, Berliner, ſowie auch ſelbſtgezogene 


Thee-Anzeige. 


U 
Mein durch neue Zusendungen Thee 8 


diesjähriger Erndte nba 


A. Zur Laudkultur. 


; i izenbod it Wohn- vazinthen 100 Stück . 4 Thlr. bis 6 Thlr. 
da Se er 1 naeh n ia fenen aer 075 . FIDEL BI er. 2 Our a 1 zur assortirtes Lager empfehle ich hiermit und 
El Freie N 0 =. Zum Treiben. RE RO mache namentlich auf den belieb- 


Auskunft ertheilt Kantor Sohne in 8 doeh uten mit e N 132 Stück 1 Thlr. 


Czernieſewo. 


x Mein Geſchäft, Crocus dito dito 12 8 4 Sgr. bis 7½ Sgr. 


welches bereits ſeit einigen 30 Jahren am 
hieſigen Orte mit gutem Erfolge betrieben] gefällig 
worden, beabſichtige ich nebſt den dazu gehö 
rigen Grundſtücken aus freier Hand zu ver- 


kaufen. 
Unterhändler werden verbeten. 


Jaroein, den 7. Oktober 1869. 


H. Giering, 


Firma L. Sauers Naehſolger. 


und Namen 12 1½ Thlr. bis 2 Thlr. 
Tulpen dito dito W „ 5 Sgr. bis 20 Sgr. 
Tazetten dito dito 12 24 Sgr. bis 1 Tblr 


ten Souchongthee Be 
paqueten à 1% und 2 Thlr., 


Carl Gust. Gerold, 
01 gs, 


Hoflieferant Sr. Majestät des K 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 
Unter den Linden 24 in Berlin. 


Kieler Sprotten, 


Albert Kr ause, Kunſt- und Handelsgärtner 


Poſen, Schützenſtraße 13/14. 


Southdown-Böcke SE 


werden. 


Adreſſen werden sub A. 1 durch die Ex ⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine erſte Hypothek 


auf Land, über 400 Thaler bei 1800 Thaler] - 
Werth, kann à 6% Zinſen ſofort eedirt 


Bratheringe, 
Die neubegründete Southdown⸗Stammſchäferel zu Thereſienſtein bei Krotoſchin, Aſtrach. Kaviar 
Prob. Poſen, hat den Verkauf der erſten ſelbſtgezüchteten Vollblut-Böcke eröffnet. empfiehlt 


Stammzuchtbuch 1869. II. Nr. 11. 


J. N. Leitgeber. 
Die ersten Rü- 


Die seit länger 
als fünfzehn Jahren 


Die Herren Aktionäre der Poſener Realkredit⸗Bank, welche den Wunſch 
hegen, daß dieſe Kommandit⸗Geſellſchaft ſich auflöſe, werden ergebenft 
erſucht, ſich zu einer Vorbeſprechung über ein gemeinſames Verhalten in 
der General⸗Verſammlung vom 21. d. M. an dieſem Tage um 11 Uhr 


Vormittags in Herwig's Hotel zu Poſen einzufinden. 


Die moͤglichſt zahlreiche Betheiligung erſcheint dringend wünſchens⸗ 
werth, da ſich in der jünſten Zeit eine lebhafte Agitation für Umwand⸗ 
lung der Realkredit⸗Bank in eine Aktien⸗Geſellſchaft hervorgethan hat. 

Diejenigen Herren, welche verhindert find, der General⸗Verſammlung 
perſönlich beizuwohnen, werden ergebenſt gebeten, falls ſie für die Auflö⸗ 
ſung der Geſellſchaft ſtimmen wollen, ihre Aktien mit Vollmacht und 
Subſtitutions⸗Befugniß den 19. d. M. an die Herren Hirſchfeld & Wolff 


zu Poſen einzuſenden. 


5 Poſen, den 14. Oktober 1869. 
Herrmann auf Sokolnik. Junk auf Polskawies. J. Iagielski, Apo⸗ 
thekenbeſitzer. Philipp Weitz jun. Wojeiehowski, Rechnungsrath. 


Für Fußleidende 


beſondere Nagelkrankheiten u. Bal⸗ 
lenleiden ich gründlich und völlig 


merzlos heile. 
n Bades 


Wein- und 


ſtattfinden wird. 


In dieſen ſehr geräumigen, mit allem möglichem Kom- 
fort zu einem behaglichen Aufenthalt geſtalteten Lokalitäten 


wird den geehrten Gäſten 


echtes Nürnberger und Waldſchlößchen-Bier, reine 
Weine, guter Kaffee ꝛc., ſowie exquiſtte Küche 
jeder Zeit geboten und für exakte Bedienung ſtets Sorge 


getragen werden. 
Voſen, den 14. Oktober 


bin id Vorm. v. 101 für Herren, und konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre- 
Rahm v. 2—5 für Damen zu konſultiren.] quentirt ſeit 15 Jahren. Berlin, Gr. Frank 
Zugleich bemerke ich, daß ſolche Uebel, furterſtr. 30. Dr. Vocke, A 
welche bisher für unheilbar erklärt, ins 


meine in 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 
am Sonntag den 17. d. Mts. 
die Eröffnung 


meines am Wilhelmsplatz Nr. 16 neu errichteten 


Dier-Sokals 


1869. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


rzt u. Accoucheur 
Tanz⸗ Unterricht. 0 

Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich 

Voten (St. Martin 3, Parterre) 
erfolgte Ankunft ganz ergebenſt an. 8 


4. Eichstedt, Tanz- u. Balletlehrer. 


H. Müldaur. 


ertlich bei genwalderPräsent-Gän- 
Lairitz sche 


Der Mock verkauf 


aus der Negretti= Vollblut: Waldwoll. |sebrüste mit und ohne 
erde u Watte, das bel, * 
Heerde ju Hammer . 80 wie die Wald- Knochen, So Wie frische, 


bei Poſtſtation Czarnitau, Eiſenbahn⸗ 
Statton Schoenlanke. v. Bethe. 


Southdown⸗VBöcke 
verkauft das Dominium Gross 
Schwein bei Glogau, Nieder⸗ 


fette Kieler Sprotten u. 
Hamburger Speckbück- 
linge empfiehlt 


A.Cichowicz. 


Neue Elbinger Neunaugen, 
in feiner Waare, das Schock 2 Thlr., 


woll-Unterklei- 
der, Flanell, 
Strickgarn, 

Sohlen u. s. w. 


sind nebst genauer 
Gebrauchs -Anwei- 
1 5 hir für Posen 
re 7 Inor allein echt zu haben bei 
Budkskins, Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. 


Stearinlichte 


der anerkannt besten Fabriken empfiehlt 


Weſten. Carl Gustav Gerold, empfiehlt 
lipſe Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
4 gr de gehe den deere, J. N. Leltgeber. 
ad Unter den Linden 3i 5 Berne Oolonlalwaaren 
Aeiſedecken, Kälbermagen, Mein Lager sämmtlicher Colonialwaaren 
Nei e-Plaids, Rind und Schöpsplumpdärme, mie empfehle hiermit und mache namentlich 
5 lafdecken auch Blaſen kauft zu höchſten Preiſen auf eine grosse Auswahl feiner und fein- 
5 f ster Kaffees aufmerksam. 
Steppdecken, Darm⸗ und Schweinefett⸗ Aufträge von ausserhalb werden prompt 
Degenröke. Handlung ee arı Gust e billigst berechnet. 
Reich haltigſte Auswahl. 8. BE. Jenchimsann, Breilan. Hoftieferant Sr. Majestät. des k | 
2 Billigſte Preiſe. Für Klavierlehrer. N leihen 


= erlin. 

Ei t lügel ſteht für 20 Thlr. Sue ar 
, Eh mom ar] @nie Barsomin ie fr 10. &8 
Markt 63. vorm. Anton Schmidt. Iſtraße Nr 22 §. W. Landsberger, 
Berlinerſtr. 32. 


Die F. Adolph Schumann ſche Porzellan-2 iederlage Täglich zum 2, Früßftüc friſche Sauclschen, 


Poökelfleiſch, Jauerſche und Wiener Würfthen 
— = — bei 0 
W. Kilinski & Comp. im Basar, 


A. Romanowski, 
St. Martin 69. 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Porzellan, Glas und Lampen zu ſoliden Preiſen dei 

ſchnellſter und reellſter Bedienun 


Täglich friſche Saucißchen, Anack⸗ 
u. Bratwurſt, Eis beine, fowie Wells, 

Aeltere Service werden 2 jedem beltebigen Decort und aus jedweder Fabrik zu 
foliden Preifen etgant. 


Pökel⸗, gehacktes Rind⸗ u. Schweine 


fteiſch empfie 
Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 


lt 
A. pP fetter vormals Mischke. 
die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetses 8. g. d. g.) 


Mein Geſchäfts⸗Lokal wird 

während der Wintermonate 

vr. e e de cen un 9 Uhr Abends ge 
Paris, Ah, Faubourg Poissonnidre, Paris. ſchlo jen. 


Tragbar, K und lokomobil; von 1—20 Pferdekraft. 
Hoͤchſte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt- 


ausftellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 
Keine Aufſtellungskoſten; keine beſondere Feuereſſen. Der 2 eymann, 
f 
it * 1 
Cigarrenhändler. 


Hiermit erlaube ich mir, allen Grätzer-Bier-Konſumenten die ung Metsiflicte Peofpektus in beutfcher Sprache france. 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Orte eine 


Grätzer-Bier-Brauerei 


etablirt habe. 


Es wird meine Aufgabe fein, ſtets ein kräftiges und halt⸗ 
bares Bier zu liefern, und werde ich geneigte Aufträge ſchnell und 


prompt ausführen. 


Grätz, im Oktober 1869. Theodor Grünberg. 


Hochachtungsvoll 


Ich habe die Ehre, mich den hochgeehrten 
Damen als geübte Schneiderin zu empfehlen. 
Gaworzewska, 


1 1 
Stücktohlen aus der Agathegrube 
werden in einzelnen Wagenladungen zu kur 
renten Preiſen abgegeben und nimmt Beſtel⸗ 
lungen auf ſolche entgegen der Schichtmeiſter 
Laste in Brzenskowitz bei Myslowitz. 
Die Gruben⸗Verwaltung. 


Forſten 


Battelſtraße Nr. 7, 3. Etage. werden bei bedeutender Anzahlung zu 


2 2 Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
Userplobirbare Keſſel — Garantie. 


Anterleibsbruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten Fällen voll⸗ 
ſtändige Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Schweiz. Gebrauchsanwelſung nebſt Zeugniſſen gratis. Zu beziehen in Töpfen zu 
1 Thlr. 20 Sgr. ſowohl durch den Erfinder jelbft, als durch die Herren A. @ün- 
ther zur Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin und Skaer mer 
F Hoehler, Droguiſten, Schmiedebrücke 55, in Breslau. 


Jachmann, Breiteſtr. 20. 


Em moͤbl. Zimmer fofort zu vermietpen 
el. Martin 25, 3 Treppen 


Tüchtige Nockarbeiter 


i][finden dauernde Arbeit bei 


Grünberger Weintrauben 0. Ehlert, 


Betrages oder Nachnahme 


im jeder @röße, i mie einzelne Stämme, — jetzt ſchon recht ſchön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — das Br.⸗Pfd. 3 Sgr., verſendet 50 n au — wait Nr. 72. 
t 0 2 f r mein Kolontalwaaren » a & 
ee dee I itte 1 ge N Gustav Sander mn Grünberg l. Schl. l W einen kagge Ber 
—— Zr a FF aufer, welche ut 
— 1 1 Se Wild. Friſch geſchoſſenes und zerlegtes [Sprache E 
andtücher, das Schock zu 4 Thaler, 3 H. 
dedgl. -, ee. \ g 7 — In der erſten Hälfte des Monats November D ammwild Mansard 
Gebleichte Creas⸗veinen, das Schock vonſund fpäter findet in den furſtlich Pleß ſchen empfiehlt billigſt in Bentſchen. 
9 Thaler an, empfiehlt gegen Einſendung des] Jagdrevieren bedeutender Abſchuß von Roth. a Junge intelligente Leute werden als Sub⸗ 
— e Schwarzwild, Haſen und die Wildhandlung von ſſteidenkenſammler auf ganı neue Werke ger 
aſanen ıc. fait. 


Gustav Geissler“ 


in Friedland in Schleſien. 
(Friedland iſt Fabriſtationsort.) 


t und ich de . 
Desfallſige Beſtellungen nimmt entgegen F - Fr omım, ine ee rn nn — 
Hotelbeſitzer Wehowskä in Pleß, Ober⸗ a g Carl Tanne 
ſchleſien. Sapiehaplatz 7. Waſſerſtraße Nr. 281. 


— 


7 17 


Geheime Kranke und Geſchwächte, 


auch durch Onanie Leidende finden bft Hilfe in dem berühmten Buche: 


95 T. Retau’s Selbſt ewahrung.“ Mit 27 patholog.⸗ 


auatom. Abbil⸗ 
dungen. Preis 1 Thlr. 
Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in fo hohem Maße getrieben, als 
auf dem der Geſchlechts krankheiten. Dieſen durch Mittheilung eines gründlichen 
und durchaus reellen Heilverfahrens ein Ende zu machen, iſt der Zweck diefes 
Buches. Derfelbe if erreicht, denn es wurden hiervon nicht weniger als 72 Auflagen Freitag den 22. Oktoder, Abends 6 Uhr, 
(ea, 200,000 Expl.) verbreitet und verdanken demfelben in den 4 letzten Jahren] Gottesdienſt. Hr. Prediger Herwig. 
15,000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrütteten Gefundheit, Be. Garniſonfirche. Sonntag den 17. Oktober, 
lege hierfür wurden allen Wohlfahrtsbehörden in einer befonderen Denkſchrift vor-| Vorm. 10 Uhr: Herr Militatroberprediger 
4 Verlag von G. Poeniche’s Schulbuchhandlung in Leipzig und dort, ändler. 
ſowſe in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Poſen bei Ev.-luth. Gemeinde. dar den 17, Okto 


Joseph Jolowioz ber, Wee. 9, Uhr: Herr Paflor Klein, 
* 


10 Uhr, ser Herr Diakonus Goebel, 
— Abends 6 Uhr: Hr. Kandidat Hähnelt. 
St. Pauli ⸗Kirche. Sonntag den 17. Okto. 

ber, Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr ! 
Konſiſtorialrath Schultze. — 10 Uhr, Pee. 
digt: Herr Prediger 18 

Donnerſtag den 21. Oktober, Abends 
8 Uhr, Bidelſtunde: Herr Konfiftortalrath 9 
Schultze, in dem Haufe Friedrichsſtr. 33b. 


Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich 
preussischen Begierumg gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capi- 
tallen-Verloosung von nahe 4 Millionen. 2 
Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staals- 
Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 20. October d. J. 
Nur 2 Thlr. oder 4 Tei. oder 15 Sg. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) und bin ich mit der Versendung dieser wirklichen 


wächter. 


Original-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen f Mit größtem Vergnügen und einem unausſprechlichen Dankesgefühle theile] In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
Postvorschuss selbst nach den entferntesten Gegenden staatlich beauftragt. Zeugniß. ich Ihnen mit, daß ich mich nunmehr als —— a find in Er ng „ en. 
. 285 Es werden nur dewinne 7000 000 an erachte. Nehmen Sie meinen aufrichtigſten Dank mit der ge bin, daß keine getau fi 11 männliche, 5 weibliche Perſ., 
Die Haupt- Gewinne betragen 250,000, 200,000, 190,000, 175,000, Danfesgefühle ſich eines Menſchen mehr demächtigen können, als die, welche mich in dem] geftorben: 8 männliche, 9 weibl. Perf, 
170,000, 165,000, 160,000, 155,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, Augenblicke durchdringen, in weichem ich Ihnen anzeigen kann, daß ich mich wieder als 


getraut: 21 Paar. 
Mann fühle, ein Gefühl, das ich ma eines 6jährigen Siechthums nicht mehr] ae um. 


annte. . . . Altuar in Regensburg. Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 15. 
und Sonnabend den 16. Oktober 


großes Konzert u. Vorſtellungen. 

Auftreten der Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 

Auftreten der Solo-Zänzerin Frl. Lucia. 
Auftreten der Soubrette Frl. Helene. 

Entree an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 

Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Hunde dürfen nicht mehr in 

das Lokal gebracht werden. mu 

x Emil Tauber. 


0 

25,000, 2 4 20,000, 3 4 15,000, 3 A 12,000, 3 à 10,000, 4 5 8000, 5 4 6000, 
115 5000, 4000, 20 4 3000, 131 à 2000, 6 à 1500, 8 41200, 156 & 1000, 
206 à 500, 6 à 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne à 110 100, 50, 30 

Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler. i 

Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende unter Staatsgarantie 
meinen geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt und verschwiegen zu. 

Durch meine von besonderem Glück begünstigten Loose habe meinen 
Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das grosse Loos von 127,000 und 
üngst am 30. Juli schon wieder 5 der grössten Haupt-Gewinne in dieser 
egend ausbezahlt. 
img” Jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Gohn in Hamburg, 


Hlaupt- Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 55 


Prß. Lott.⸗Looſe Yu % 77 


39 
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Wir erlauben uns hiermit unſere 


Lithographiſche Anſtall 


und Steindruckerei 


zu allen in dies Fach einſchlagenden gewöhnlichen und feinen 


Arbeiten, als: Adreß- und Viſttenkarten, 2 


Musikalien-Abonnement 


zuden bekannten allerbil- 
ligsten Bedingungen 


Qnittungen, Circulairen, Wechſeln, Anweiſungen, 


bei F. Borchard, Berlin, Kıonenftr. 55. Frachtbriefen, Etiquettes c, beſtens zu empfehlen und ver- empfehlen 
— rs Ersicherin 5 Glaubens, Vegas Logarithmen ſichern durch prompte billige Bedienung und geſchmackvolle Aus⸗ Bd Bote & G Bock 2 
die frangöfiich ſpricht, im Engliſchen unter. i don mrerncher, dauerh geb. führung uns das Vertrauen des geehrten Publikums erhalten f 7 i 
richtet und muſikaliſch iſt, wird von Neujahr e l LI Hof-Musik-Handlung. 
t. J. bei zwei |äjährigen Mädchen gegen ein ggg Mus für 1 Sblr. BI ADDEN osen, Wilhelmsstr. 21 | 
140 Thalern vom Unterzeichne⸗ Louis Türk, Wilhelmspl. 4 3 > | 
Chiebowo bei Klecto. “re von 0. Decker & Co. „= Bet ng a irre Tivoli | 
Ein unverpeiratheter Gärtner, der ſich Ge A ee > 


Aenügend als Baumzüchter ausweiſen kann, 
adet ſofort auf dem Dom. Goleein bei 
Poſen ein Engagement. 


Postämter ist zu beziehen: 


DIE BIENE. 


In mein Kolonialwaaren-, Eiſen⸗ 
Neueste und billigste Berliner 


und Spiritus ⸗Geſchäft können zwei für Mod 
Lehrlinge, moſaiſchen Glaubens, FT 
ſofort eintreten. Redaction des Bazar 
2 mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Gzarnikan, den 13. Okt. 1869. 


Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 
Isidor Fraustadt. 


2 8 Sonnabend den 16. Oktober Eisbein, 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter] wozu ergebenft einladet nu 


Johanna mit dem Kaufmann Seren arl Blaschke, 
Julius Lewy zeigen Freunden und Be⸗ Kl. Gerberſtr. 4. 
kannten hierdurch ergebenſt an. Zum Wurſt ab endbrod 4 


oſen, Oktober 1869. 
vn, Sonnabend den 16. Oktbr. ladet ergebenſt ein j 


Moritz Levy und Frau. 8. Trogiseh, Eichwaldſtraße. 
Als Verlobte empfehlen fi: Schweidnitzer Keller. 


Im Verlage der 9 der „Deut 
ſchen Gemeinde⸗Zeitung (Burmeſter u. 
Stempell) in Berlin erſchten und iſt franko 
von der Expedition durch Poſtanweiſung, wie 
durch alle Buchhandlungen, vollftändig, 
für nur 5 Sgr. zu beziehen: 


Entwurf der Kreisordnung 


für die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſien 
Sachſen; dem Haufe der Abgeordneten am 


Preis für das ganze Biertelſaht nur LO Sgr. 


Helen Lehrung wie wie] 2 led ere — Johonng Led, e Fe l ane. 
8 mit Sarkmelfleiss, Sorgfalt und U. j 5 ; 5 1 i e m morko 
Modew. Handl. S. H. Korach. feht / len zusanimen. was die Mode Inserate er Julius Lewy. E J ein 
Ein verheiratpeter Zieglermeiſter, 32 J] im /iebiete der Toilette und der __Bofen. Sonnabend den 16. Otto 
12 ei 6 W 8 5 ug re Kr Ehen, 5 bett, R Preisen prompt N e er geſtern Nachmittag erfolgte glückliche] mit Meerrettig Kanonenplap 1 
e ,. un 2 
an ll Töchter Neues und Gutes bringt: Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von nne meiner lieben Gran, die geb: r 


Knappe, von einem geſunden Mädchen zeige 6. 5 7 . 
ig ne gel chen zeige] Morgen Sonnabend den 16. d. Flaki bei 


Poſen, den 15. Oktober 1869. 
C. Fontane. 


Im HAuptblatte jährlich an 1200 vor- 
he Abbildungen der gesammten 
Dlwen- und Kinder-Garderobe, Leib- 
0 7 he und der verschiedensten Hand- 
7 eiten, in den Supplementen die 


dekannt iſt, auch Kaution beſtellen kann, ſucht 
zum 1. April 1870 anderweite Stellung. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe 
sub W.. 4 poste rest. Gra Poſtanſtalt 
gefälligſt einzuſenden. 


agree e e 
Mehrere Handl.⸗Comm r Material u. 
Delek —.— ſof. Unterk. Näheres Kom- 
wiſſtonär J. Seherek, Breiteftt, |. 


Erwiderung · 
Ich din von Herrn M. L. Lipſchitz nicht 
entlaſſen worden, ſondern allein abgegangen. 
Johann Jung. 


Eugen Fort in Leipzig 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Sonnabend den 16. d. M. Wurſtabend⸗ 


Bofener Laufwehrverein. brod, wozu ergebenſt einladet 


Montag den 18. Okt., Abende] Allen Freunden und Bekannten, die unfe 
treff. Schnittmuster mit fasslicher 70 H, Lender e Salon: Vater Friedrich Dierberg die letzte Ehre 
un „ Geſellige Zuſammenkunftſam Grabe erwieſen haben, ſagen wir hiermit 
Lgeübtesten Händen möglich wird, 3 Wafeliches Jabel es unſern herzlichen Dank. 
lies selbet anzufertigen und dein [Kronbrinzen. Die Herren Eprenmitglieder| —; Die Hinterbliebenen, 
bedeutende Ersparnisse zu erzielen. Offiziere, ſowte alle Kameraden des Vereins| Kir en-Nachrichten für Yofen. 
werden um recht rege Betheiligung erſucht, doch Kreuzäirche. Sonntag den 17. Oktober, 
{ft nur den mit der Vereinsbinde verſehenen Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger 
Mitgliedern und deren Frauen der freie Ein. 


— Nachm. 2 Uhr: Herr Kandidat 
tritt geſtattet. Der Vorſtand. Tetritkirche. re 17. Oktob 


A. Lehmann 
’ Markt u. Kränzelgaſſe Nr. 8. 
Sonnabend den 16. Okt. c. friſche Wurſt 
mit Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
G. Preuss, 

2 Breslauerſtraße Nr. 32. ö 

Sonnabend den 16. d. M. zum Adendbrod j 
Klette. Eisbeine b. E. Herbig, Berlinerſtr. 27, 
Schick] Sonnabend den 16. Oktoder c. Eisbeine 
er, frühlbei A. Mestrteser, Walliſchei 3. 


Raron: 5% Ital. Anleihe ult. 52 dz, 6% Amerikan. do. (de 1882) Od, j ten gelangen ziemliche Umſaße. 
Kö rſen⸗ Telegramme. 50% Türk. do. (de 1865) ult. 413 bz., 5% Oeſterr.⸗franz. Sa —, nt. 7 96 en it 2 
Berlin, den 15. Oktober 1869. (Wolf's telegr. Burean,) 5% do. Südbahn (Lomd.) 139 Gd. 7% Rumän. Eiſend⸗Anl. ult. 714 bz. | 9000 Ctr. Kündi 
4 Not. v. 14, v. 13, Not. v. 14., v. 16 Looſe. 8 GE 1 a . a — er HR Kündigungspreis 
oggen, matt, m tBrivatrbertiı. : was mat- — Rü n feſter Haltung und bei knappem Ange 
8 NER! 471 47 47 ondsbörſe: ſehr matt. ter. pr. Okt. 43 bg. u Gd., 434 Br., Okt.⸗Rov. 421— A dz. u. Br., Nov.» | höher 3 verwerthen. — eier Gelündiat 1250 Utz ar bein 
kt. Nov.. 47 47 46 k.-Poſ. St.⸗Att. 60 60, | 60} | Dez. 42} Br., 42 @p., Fruhſahr 425 bz. Br. u. Od. preis 8 Rt. — Bortgeſetzte Käufe von Spiritus pr. Okt. haben heute 
Frühſahr 46 46 454 [Franzoſen . . . 20: 2044 204 Spiritus: laufender Monat begehrt, fpätere Sichten luſtlos. Gelün- | dem Artikel einen erheb ichen Aufſchwung gebracht, natürlich iſt befonders 
Ranaltifte: Lombarden . . 138} 1393 1393 95 24,000 Quart. pr. Oktbr. 15 - dp u. Br., Nov. 144 — t bj. u. | der laufende Monat an der Steigerung betheiligt. Gekundigt 60,000 Quart. 
— Wiſpel. Ba er 110 | 110 75 Gd., Dez 14} bz., Br. u. Gd., April-Maf 144 by., Br. u. Od. Sa, . 00 — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 5574 Rt nach 
Abo, ftill. eue Poſ. Pfandbr. ) 1 ualttat, pr. . per dieſen Monat 58} a 57% Rt. bz, Nov. do., 
e 12% 12% 12% Pof, Rentenbriefe 84 84 | 845 | Poſener Marktbericht vom 15. Otkober 1869. Nov. Dez. 50 a 59} a 584 by, Apel ge 92 92 6 5 Mal Sun 
rühlahr . 124 12% 12 f [Ruſſ. Banknoten 5 76 76 FTC dis 624 bz. — Roggen loko pr. 2000 an 48 a 494 Rt dz, in der Nähe 
Spiritus, matt. | Poln. Lig.-Pfdbr. 568 564 57 | 485 55, entf. 47 bz., per dieſen Monat 472 a 474 Rt. bz., Okt.⸗RNov. 47 a 47 
erbſ t. 164 | le | 1535 [1860 Looſe . . 775 1 77E | 775 eee eee eee, Rov.Den 46m 4% a 46 b, Deg-Ian. —, Jan--Febr. 464 Net. by, 
ft.-Nov. if 165 15 ¼½ [Italienern .. 525 | 52% | 523 | Beiner Weizen, der Scheſſeſ zu 16 Reben | 2 12 f C 2716, — | Apeil-Mai 46 u 464 a 454 b., Wiai-Iunt 464 bz. — Gerfte loko pr. 1750 
Frühjahr 1 154 151 amerikaner. 884 | 88$ | 88 Mittel» Weizen E 2663 2 10 — ] Pfd. 39-52 Rt nach Dualität. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 2529 Rt. 
KNanalliſte: Türken al | al} 41 Ordinärer Weizen 22 2) 6 | nad Qualität, per dieſen Monat 273 a 4 Ni. bz, Ott-Nov. 264 bz. Nov. 
nicht gemeldet. g Rumänier .... IE 71E 7] Roggen, | were Sorte 126 3 128 9 [ Des —, April. Mat 2663 bz, Mat-Funi 274 4 27 by. — Erbfen pt. 2250 
3 Roggen, leichtere Sorte 1428 -en fd. Kochwaare 62—67 At nach Qualität, Futterwaare 55—59 Rt. nach 
Große Gerſte 2 11181 — f 122 6 | Qualität. — Leind! Iofo 11 Rt, ab Bahn inkl. Faß bz. — Rüböl 
Kleine Gerfte . 116 3] 120 — bete pr. 100 Pfo obne Haß 12, Bit. dz. per dieſen Monat 124 a 1 Rt. 
— 5 e Ard 1 — 12 1 2 Eu * 11 . 8 a F bz., Dez.⸗Jan. do., 
f Arten, f erbſen ff 4 „. Petroleum raffin. (Standard white) pr. Etr. mit 
Bis zum Schluß der Zeitung 8 Börſen⸗ Telegramm nicht Suttersibfen: 1 25 1 7 6 | Bab: Into 84 Mt. Br, per dieſen Monat 3 5 25 —— 
' Binterrübfen . ( ——— — [dat Rt. v4, Dez. Jan. 84 Rt. Od. — Spiritus pr. 8000%, lolo 
Winterraps —— - ane Saß 167 ½ Rt. bz, lolo mit Faß —, per dieſen Monat It} a + 
Sommerrübfen -1-1-|-|—-|— ru. Gd. Okt⸗Nop 15 a J dg. u. Br., 154 Gd. e de 15 d., Be. 
Sommerraps lr ®., Avril. Nat 154 a 1 dg. u. Or., 155 Gb., Mat-Iuni 15 a 1%, dz. 
Budmehen ee 116 — | ı [17 | 6 dum. Jul 15 ¼ f dl. — Mehl. Weizenmehl Nr. O 444m Rt., Nr 
Tartoſſenn [11 67 12 6 | 0. u. 1. 4 — 33 Mt., Roggenmehl Nr. 0 3 — 3 Rt. Nr 0 u 1 
Pörſe zu Poſen Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 —] 2 20 — | —I Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. ' 
Rother Klee, der Centner zu 100 Bm . | —-— | —!!-— | - Ctr. unverfteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 104 Sgr. a 3 % 10 
am 15. Oktober 1869. Weißer Klee, ito dito Sgr. z, Okt. Nov. 3 Rt. 8 Sgr. bz. Nov.-Dez 3 Rt. 7} Sgr. Br, Dez 
wonde,. Wofener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neut do. en, dito dito NE a ER Ta Jan. 3 Rt. 7 Sgr. dz., Jan. Fedr. 3 Rt. 7 Sgr. a 3 Rt. 65 Sgr dz., April- 
Ii ed., do. Kentenbriefe Br., do. Provinzial Bankaktien —, do. 75 0 dito dito — — | -1- Na Kt. 6} Sgr. a 3 Rt. 6 Sgr dz. 9.8. 
5% Vrovinzial-Obligationen 984 Br., poln. Banknoten 763 Od. Rüböl, rodes dito dite ele Berlin, 14. Ditbr. 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel! Spirt⸗ 
[Hmtliger Berigt Roggen ([p. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] l Die Markt⸗Kommiſſion. tus, 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie- 
dr. Herbſt 431-431 Okt. 4834-43}, Otk.-Nov. 424, Nov.⸗Dez. 424, Dez Ian. N figem Plage am 
„ deblet 1 „100 Heer. «= 8000 %. Kealles] (mit Paß) genung Produkten -Körfe. Ne ee 
p. [7 0 ralle: . 4 0 Nein * 
2 Okt. 155-154, „ 143. ezbr. 144, April. Berlin, 14 Oktober. Wind: NW. Barometer 28, Thermometer: I e 
N En 114 * Rosbe. 143-194, De t, Ay 90 J. Witterung: kühl und bewölkt. — Der Verkehr in — war elne 5 1 2 ohne Haß. 
— nicht ſonderlich lebhaft. Allſeitig wurde viel Zurückhaltung deodachtet und 77 
Fonds. [Prlvatbericht. J 3, % Preuß. Staatsſchuldſcheine 78 | darum war die Stimmung , häufig wechſelnd, bald feſt, bald matt, ohne 144 „Ife 
Br., 4% Pof. Pfandbr. 81 bg, 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 54 Od, daß die Preiſe nennenswerth ſich 41 deben vermochten oder nachzugeben ge- Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
44% do. Prov.-Bank 102 Br., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt-] nöthigt waren. Veränderungen von Belang find denn auch ſchließlich nicht Stettin, 14. Olibr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt 50 
N Oblig. —, 4%, Mark.⸗Poſ.Stammakt. 60 Od, 4% Berlin-@örl, do. —, | zu konſtatiren. Das Effektivgeſchäft regte ſich mehr; zu unveränderten Prei- | Thermometer: 9 7 N. wm. 


Barometer: 28, 1: Windig. — Weizen matter, 45 = 


ee 


or 
7 —— 


— ie — 
———— m dns - Eee mar 


ER, 
üböl 127 Rt. wen 
9 pr. Okt.⸗Nov. 84 Br., N 


u. Gd., Dez. 
81 Br. — 87 1 erown und 
an. 


Jan. Br., 83 Gd., Jan.⸗Jebr. 88 
= b bz, Pi: 


full Brand 138, 14 Rt. tr. b3., pr. Nov. 14% tr. bz., 
144 Rt. tr. bz. — Schweineſchmalz, ungar. loko 6 5 15 und 
68 Sgr. dz. (Oſtſ. 8 
Breslau, 14. Oktbr. J Amtlicher Var 5 gen 
(p- 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Okt. 46 bz. u. Br., Okt.⸗Nopbr. 444—4 
bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 43%—} bz. u. Gd., Dez.⸗Jan. u. Jan. Febr 433—4b3., 
2 — 3—1 bz. u. Br. — Weizen pr. Okt. 60 Br. — Gerſte 
r. Okt. 47 — Hafer pr. Okt. 42 Br. — Raps pr. Okt. 114 Br. — 
ERS A beachtet, p. 90 Pd. 49—52 Sgr. — Rüböl geſchäftslos, 
loko 124 Br., pr. Okt. 121 Br., Okt.⸗Novbr. u. Son. „Dez. 12%, Br., Dez. 
Jan. 127 Br., April-Mar 124 Br. — a begehrt, pr. tr. 68 
— 70 Sgr. — Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 88—90 Sgr. — Spiritus 
b Ioto 154 Br., 144 Gd., pr. Okt. 15 bz., Okt.⸗Nov. 143 Gd., Nov. 
Dez. 144 —½4 bz. u. Gd., Bree 144 bz. u. Gd. — Zink ruhig. 
örſen⸗Kommiſſion. (Brsl. Hdls.⸗Bl.) 


Preiſe der 5 ereus der polizeilichen Kommiſſton.) 
e 


in mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer —80 73 64—65 Sgr.) 
do. gelber 13—715 70 60-65 JE 
Roggen 62—63 59 8-5 -\S 
Gele . 4952 47 45-46 « (9 
gel, neuer 3-4 31 29—30 «+ \; 
fen . : 7-8 62 59-61 7 


Rotieungen der Kommiſſion der 


andelskammer zur Feſtſtellun 
der ee . b - 10 u 


aps und Rübſen. 
248 


TI 238 228 Sgr. 
Winterrübſen 232 222 216 » 
Sommerrübfen . 230 220 210 
Dotter 184 174 164 
Bromberg, 14. Oktober. Wind: Südweſt. Witterung: trübe. 


Morgens 6% E. Mittags 10° — Weizen 120--125pfb. 52—56 
Thlr. 126—130pfd. 57—60 Thlr. Beinfte Qualität 1 Thlr. höher. — Rog- 
gen 4142 Tblt. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. — Friſche große zur 


nach Qualität 38.2 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 46— 948 Thlr., gute 
(Bromb. 819.) 


Kocherbſen 50 Thlr. — Spiritus 155 Thlr. 


Breslau, 14. Oktbr. Bei er Haltung und ſehr geringem Geſchäft 
waren die Kurſe der Spekulationspapiere durchgehends herabgeſetzt, lombar⸗ 
diſche Eiſenbahnaktien ſogar ca. 15 a 2 pCt. niedriger. Für öſterr. 1860er 
Looſe zeigte ſich 1594. egehr zu ſteigenden Kurſen Per ult. fix: Ober⸗ 
ſchleſiſche A. u. C. 1823-}-$ bez., Lombarden 139 bez., öſterr. Kredit- 10536 Br. 
— Offiziell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen 

[Schlußkurſc.] Oeſterr. Looſe 1860 773-3 bz u B. Minerva 40 B. 
Schleſiſche Bank 118 G. Deſterreich. ae Bankaktien 1055 B. Ober 
He We 725 B. do. do. 811 B. do. Lit. F. 8. do. 

Rechte Oder ⸗Ufer Bahn St.- Prioritäten 975 bz u G. 
Beate Sana. »Sreib. 11258. Oberſchl. Lit. A. u. O. 1825 B. Lit. B. —. 
Rechte Oder · 2 91$- HR fa berdeeg 110 G. Amerikaner 88$- 1 
bz u G. Italien. Anleihe 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 14. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Berlin, 14. Oktober. 


ren ſtill und matt, beſonders Köln⸗Mindener, Rheiniſche und Bergiſch⸗Märkiſche. 
Inländiſche Fonds waren ſtill, 4 proz. Anleihen offerirt und weichend; Pfand, und Rentenbriefe in mäaſgem Verkehr und wenig verändert 
Inländiſche Prioritäten eher offerirt als gefragt und im Ganzen ſtill und matt, ruſſiſche ebenfalls, öſterreichiſche feſt. 


niedriger. 
Anleihen irgend animirt. 


Die Börſe war heute wieder ſehr ſtill, nicht einmal irgend eines der fremden S 


8 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Kölns, 14. Oktbr., Nachm. 1 Uhr. Wetter veränderlich. 

ben, biefiger loco 6, 15, fremder lo 
6, 65, pr. 5 — 6, 8. Rogge 

125 5, ö. at 5, 6, Rabel angenehme 

al 1 1 Nein z biete it Sten lee 
Breslau, 14. zu Nachm. Unbelebt. 

12 Roggen pr. Okt. 46, pr. Oktbr.⸗Nov. 44}, pr. Nov. 


196 85 


drühj. 436 Nadi pr. Bie. 12 pr. Frühl. 12}. Raps feſt. 


6, 5, pr. Novbr. 6, 5}, pr. M 
beſſer, lolo * 1 pr. Ronbr. 5, 6, pr. 


ea 8000 % Tr 


0 De des Aus 
1 hoͤ⸗ 
pr. Oi: 14h, dung Se w die Spiße abzu 


„Dez. 


705 nt 


45 14. Ott., Nam. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich behauptet. Unverfteuert b.. 100 Pf 
rg achm. r n. Ziem ehaupte 4 ! | 
F Ce ae markt. Bee ae 2 est 0 . one Bi Red ni pr. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 
oko unverändert, au mine fe eigen pr t netto ö 
114 Bankothalet Br., 113 Ob., pr. Ott.⸗Nov. 110 Br. 110 Ed., pr. Thlr. Sgr. Pf. = Sgr. Pf. 
April⸗Mal 1114 Br. 111 Gd. Re gen Be. Ott. 5000 Pfd. Brutto | Wetzen⸗Mehl Nr. J. a NE 
3 Gd., er Gera 60 ki 1 75 10 118 — „ „ „ 2 9 6 —1 5 22 — 
Hafer weniger au. abdöl feſt, loko 1 7 * „ 
205 je 251. Spiritus zubig, lolo 110 pr. Okt. 214, pr. Nov. Suse Wehl 8 41 2456—12 647 
21, pr. Frühjahr 203. Kaffee fi Zink leblos. Petroleum ruhi ⸗ * 118 —1 1485 
ger, loko 16 a 162, pr. Ott. 163, — r. Robb. Dez. 163. — Kühl. Roggen Mehl Nr. J. . 4329 — 3 27 — 
verpool, 14. Di A; —.— Springmann & Co.) Baum- ben „ e ne TR —T 8 | 19 
wolle: 8— 10,000 Ballen Umfag. Beſſere Frage. Middling Oellans 12, nne u Bad ae U 
middling . 127, 705 1 3 gie g fal Dhollerah 8}, | Gemengt- Mehl (Hausbaden) . 13] 01 —] 37 1 — 
good middling Dhollerah New fair Domra 9%, ume Schrot Be 2 20 — 2 25 — 
rlkaniſche Novbr.-Dezbr. alen 9 11 Ye Butter- Diehl „2 
Dario, 14. Bic, Kachmit MübdL pe. Dur 100, 50, pr. dan. lei — 414811122 
April 100, 75, pr. Mal- Aug. 101, 00. Mehl pr. Oktbr. 56, 75, Be Graupe Nr. ͤ— 416128 —1 7 5 * 
Wee 5 57, 100 pr. Mat. 5 58, 00. Spiritus pr. Ditbr. 64, 25 * 5 * ni 4 
— Wetter bew P — — 
mſterdam, 14. Okt., Nachm. T 18 Minuten. Betreide, | Grüge Nr. 1 214 4 | 64 444242 
markt. (Schlußbericht). Roggen pr. Ott. 191, pr. März 192. A rk * : 2 g =| 41347 
—Z— ——— ——— ——̃bç'A ——ʒ iiG.— —— — 20 hene NE Far EEE — _ — — 
Meteorologiſche Beobachtungen 11 Poſen. Butter-Mehl . er tr 
Datum. | Stunde. Ber der fee | Therm. Wind. | Woltenform. Uebersicht 
14 Oltbr, Kadın, 2 27 5% 05| + 951 | W 2 E albh. Ga. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten._ 
14. Abnds. 10 27° 9 = bo! WR We 2ipeiter. St. Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 
172 — 
15. | Morg. 5 2. 9 4 ENB 2-3trübe.St., oi. eu. 2 M. rn eee eee cee 
zomeszno. — = ers os - Schwerin 
WBaflerfand der der Warthe. — ö 
Poſen, am 14. Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß — 8 i Krotoschin. 0 1 
5 ede. - Kurnik. 
e Tr EEE ( 
Telegramm. r 
2 2 rnik. - — - Zallic 
Peſt, 15. Okt. „Bethlens Wochenſchrift“ erfährt aus Wien: | 7 . Botenpose > Dombrowkn. 8 20,6 Schwerin w 
Der Kaiſer wünſcht, daß der Ausgleich der Völker Zisleithaniens] 1 10 ker. R — 
noch vor der Orientreiſe eingeleitet werde. Zu dieſem Behufe 1 geben w. 1 — 2 
ſoll ein Uebergangsminiſterium gebildet werden. Unter dieſen — — 
Bedingungen And die böhmiſchen Großgrundbeſitzer bereit, die 


Ruhig. Nach Schluß der Börfe matt. Kreditaktien en 


rikaner 87 


e 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 88. Türken —. 
Kreditaktien 2468. Oeſterreich. 45 Ae „Aktien 357. 1860er Looſe 15 


1864er Looſe Ill}. Lombarden 2 


Wien, 14. Oktober. 

Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, 
368, 00, Galizier 242, 50, London -—, —, 
Kreditlooſe 156, 25, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eſſenb. 25 
Looſe 114, 00, Silberanlelhe — — Napoleonsd' iR 25 ak 

London, 14. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 93 F. Ital. 50% Rente 52}. ehe 20. 
de 1865 424. 8% Rum. Anleihe 91. a Ver. St. pr. 

London, 14. Oktober, Abends. diskont 24 pCt. 


[Bankausweis.] Notenumlauf 24, en ‚555 ane hmme 54,10), Baar · 
ehulationspapiere war etwas belebt zu nennen; 
In Bahnen war das Geſchäft beichräntt; fpäter entwickelte ſich einige geh in denſel 


1860er Looſe 77 f, 
Staatsbahn 357, Lombarden 244, Galizier 236, Silberrente 57}, Ame⸗ 


(Schlußkurſe der . Bi) Matt. 
Eifenb. N 
Böbmſſch Weſtbabn 213, 5 


407,945) 10 25 


Oeſtr 


l, 25, 18646. 


Turk. b webe 
* 2 84%: 


die ee 


Deutſche Fonds feſt. Ruſſiſche 
— Zum Schluß befeſtigten und belebten 


Petersburger Kurſe etwas. — Wechſel waren in ſchwachem Verkehr mehrfach niedriger. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 493 a z bezahlt. 


Ausländiſche Fonds. 


. Rredit · Bt. 0 


Berlin- Stettnm 41 
de. II. CM. 


Jonds: ll. Aktienbö de k. Defir. Metalliaues 5 491 b Disk.⸗Kommand. 4 130 5 8 4 
teln: ven 14. Ditober 186V. _| de. Aadenal Aal,“ | 67 s Satt Ba 4 82 8 . 
bo. 250 fl. Pr. Odl. 4 73 bz 5 Eon 448 
de. 100 fl. Kred. L. | 864 dd L. 580% d. * 8 
* Looſe . 5 1 1 ul. 774 — im 914 8 
1. Böen z . 4 105, @ N 
do. Bodenkr. Pfbör. 5 | 8 887 St tp 2 . 8% 113} @ 0 Em. 5 
dal. Tabel 1 69 alt. O2 Rage 5 ae l hi & 4 
— — a 911 55 00g. Menne Nea 4 11135 6 4 
„Anl. 71 7140 0 Moldau Vand.- Bt. 4 | 214 & on 6818 4 
5 S 418 lat 5 971 u Nordbeutſche Bank 4 1305 8 4 
N. Tuff v. 3. 1602 25 875 4 Deſtr. Krebitbank 6 1556 en} bi Coſel-Oderb (Wild) 4 
do. 1864 engl. St. 8 91 © omm. Mitterbank 4 86 [uit, do. do 4 
do. 1864 doll. St. 5 891 @ ener — 155 8 . 
deo. 1866 engl. St. 5 89 etw 55 ten Baut ll 3 f 8 
ea es [GANG en: 1a 11748 5 
— 59105 u i 85 Ehre Bank 17 2 * 
eee 4 en 10 es Dit 4 114 8 4 
Beimar. Bant 4 643 3 
1285551 3 re 36 6 63 6 H r. Ber 25:04 1044 8 4 
9. Bert. A. A 2 
de. Fed a 4 | 68 a0 0 6“ et 2 rc 185° 2 ‘ 
8 e N. x 78 Prioritäte- Obligationen. 4 
5 „Pfanbbr. N „„ ͤ EP 5 h 
diam. 10 „Loofe— 77 8 Aachen - Du Det - - 4 
Amerik. Anl. 16829 1885-5 dg ult. 88 9 Mer 61 r 
che Anl. 1865 ö 990 Ra Der Si Ride rn 
Sab. 44¼ St.- Anl. 44 93 Kir er FA Rah 
Sar. i e f 0 1 2 II. E. Lit. C4 
Er a KA 3 1035 53 eg 2 1 28 
3 Saigon. Al. 5100 © . Lit. 5 
Wi 5 l 2 20 Küle. 3 17, 6 de. W. Ser Brangöf. St. 5 
2 ® au: Beim 4 904 4 do. V. Ser. ſadl. St. (Lb.) 5 
Fu — = 5 etw 56 do. VI. Ser. „Lomb. ner 6 
in che An! 5102 8 do. BDüflel.-@lberf, do. fällig 187616 
N oh D We 1 De ff 
854 8 Baut- and Reebit- Hin uud e, f. 8% I Eee 
80 6 _.__Wutheilfäelne. be. (Rordbapn) 6 „‚Obligat.\& 
877 bz Anhalt. Vandes⸗ Bf. 4 h 894 etw 4, 8 Haza 90 
84 56 Berl. Rafj,-Berein 4 1625 G do. j 948 
325 Berl, Fandel -Geſe 4 128 C 1.22 ul de. Lit. B. 4 — — 
89 Braunſchw. Bank 4 1 3 ker ‚jBerlin-@örliger 99 
iu Bremer Bank 4 - W Den: 865 
Goburg. Arc. f 4 1. 4. f 860 8 
1 85 Danziger Priv.-Bk. 4 100 3 ut 150 Mg“ 
Ber übter Kreb. 1 1233 by A. u. B. 4 84 @ . 
. Bettel-Banl.|4 | 975 dz do. Lit.0.4183 8 de. III. Ser. 44 


* 78 8 2129 ge 2/80 8 

794 6 83 Nordh.-Arf. St⸗Pr. 6 | 94 15 

70 70 b berheſſ. v. St. gar. vll — — 25% 
9 795 bz derſch ‚Lit A u 182etw 182 . 
7 794 8 be. Lit B. 168 8 lde. 
— — 87 ME 64 8 Arnz.-Staats. 5 2044-205 bz ult, 
— 6 — — Deſt. Sübb (Lomb.) 0 19 1 ult. do. 
Bl 8 etw dz 8 |Dfpr. Südbahn 4 | 2748 
100 f 8 781 etw dz B „ St.⸗ Prior. 5 56 bz 8 
82 79 bz el 805 balstechte Ober- Uferb. ö Pag 

90 76 7 6 lsst 4 118 15 40 

% — 

80 2 zu bs. Lit. B. v. St. g. c 95 

80% 894 G Stamm- Pr. 4 — — 

80% 89 8 ebabn. 4 b . & 
87 848 bz B v. St.g. 5 | 954 bz 

86 — d- Poſen 4 93 etw bz 

b 844 5 8 ger 41304 b; 

ei 2 44 923 ba 4 4 0 1 
2 8 gar. etw 

75 Siſenbahn- Aktien WerfgauBromb. 4 5 ank 
90 357 da Wiener 5 57% um bp 
89 06 8 

664 951 d5 

— —— 1334 oz 

833 bz 184 4 & 

83; & ba 

835 U 88 83 

801 53 1573 etw bz 

* 197 dz 

98 4 1293 55 

— 89 4 

3 112 dz 

81 9¹¹ K 

81 1174 8 

72 U 5 99 

91 len @ 

t 5 

20 Pag . 8 bz 
2 Carl - d 

99% re. 64% etw bz 15 

9851 8 do. Stammpr. 5 87; 65 7 

98, Löbau -Bittau 4 515 eiw 560 

965 & Zube ee. 4 1666 6 © 235 4 
89 9 165 ofen 4 60 6 © 

— — U rlor.⸗St. 5 | 844 55 

— — Mag deb.⸗Halberſt. 4 1514 45 

89 bz do. Stamm- Pr. B. 8 69 65 

89 4488 65:89 Wagbeb.-Leipilg 4203 8 ©; 
50% eingeben. 6 zn 

\ . . 1] 

891 8 Mecklenburger 4 755 U 

ZI eee, | E68 ae 

— — — 4 1 

87 0 Niers. Zweigb. 4 91 6 rem. 100 Tir. K. 4 l 55 


Truck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Voſen. 


brechen. 


Preis- Courant 


der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Oktober 1869. 


leichs zu übernehmen. Andraſſy plaidirt 
ve des status quo, er wünſcht, Giskra 
en zeſſionen an Galizien zu bewegen, und hier⸗ 


— — 


vorrath 19,120,691 (Abnahme 357 e ar (Abnahme 


blieb aber in denſelben feſt. — dagegen war 
en; Diskonto⸗Kommanditantheile waren wieder erheblich 


anz unbelebt und nicht einmal in Prämien“ 
ch ruſſiſche Pramienanleihen auf die beſſeren 


